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39. Jahrg. 


Tagesſchau 


In einem Antwortſchreiben des Reichskanz⸗ 
lers an den Reichsausſchuß für das deutſche 
Volksbegehren wird die dom Ausſchuß 
vertretene Rechtsauffaſſung über das Frei⸗ 
heitsgeſetz als irrtümlich bezeichnet 
und feine Iukraftſetzung abgelehnt. 

+ 


Der Reichsrat hat in feiner Donnerstagſitzung 
das Zündholzmonopol genehmigt. 
. 


der Sechsmächtebeſprechung im 
Haag iſt ein deutſcher Vorſchlag Owen 
Young als Vermittler in der Zahlungs⸗ 
frage anzurufen, von der Gegenſeite abge» 
lehnt worden. Die Sitzung iſt im übrigen 
wieder recht bewegt verlaufen. Finanzminiſter 
Moldenhauer hat den dentſchen Stand. 
punkt mit außerordentlicher Schärfe ver⸗ 
treten. 

* 

Die Lage der Sanktionsfrage iſt weiter 
außerordentlich ermit Die deutſche Ab⸗ 
ordnung bereitet einen Gegen vorſchlag 
vor, der am Freitag zur Erörterung mit der 
franzöſiſchen Vertretung gelangen Toll, 

* 


Eine von der Gegenſeite im Haag geſtellte 
Forderung, daß Deutſchland das im 
Voungplan vorgeſehene Moratorium nur 
unter beſtimmten Vorausſetzungen ſor⸗ 
dern dürſe, iſt von der deutſchen Abordnung 
ſtrikt abgelehnt und von der Gegenſeite 
darauf fallen e worden. 


In der Nachmitagsſitzung der fünf Gläubiger⸗ 
mächte mit Deutſchland am Donnerstag im 
Haag wurde beſchloſſen, die Frage des Zah⸗ 
lungstermins bis zu dem Zeitpunkt zu 
vertagen, an dem man eine geſamte Ueber⸗ 
ſicht über die Ergebniſſe der Konferenz gewon⸗ 
nen haben wird. N 


Miniſter Curtius wird wahrſcheinlich am 
Wochenende den Haag verlaſſenu. Auch 
Briand will am Freitag abreiſen, ebenſo 
Tardieu am Montag. 

* 


Der amerikauiſche Senat hat die Ernennung 
Sacketts zum Botſchafter in Berlin be⸗ 
ſtätigt. 

* 

In der Sitzung der Berliner Stadtver⸗ 
ordwetenverſammlung am Donners⸗ 
tag kam es wiederum zu kommuniſtiſchen 
Lärmſzenen, ſodaß die Sitzung abge⸗ 
brochen werden mußte. 


Im Lippiſchen Landtag iſt ein Geſetzentwurf zur 
Beratung gelangt, der den Anſchluß von 
Schaumburg⸗Lippe an Preußen zum 
erſten April 1931 beantragt. 


Das Freiheitsgeſetz 


Die Verkündung abgelehni 


W. Berlin, 10. Januar. Das an den Reichskanz⸗ 
des Reichsaus⸗ 
Volksbe⸗ 
gehren, welches die Verkündung des Freiheits⸗ 
geſetzes fordert, hat der Reichskanzler wie folgt 


Schreiben 
das deutſche 


ler gerichtete 
ſchuſſes für 


beantwortet: 


„Dem im Schreiben vom 7. Januar d. J. geſtell⸗ 
ten Antrage, das ſogenannte „Freiheitsgeſetz“ 
zu verkünden, kann nach dem Verlauf des m: 

e 
Reichsregierung hat bei Zuleitung des Entwurfs 
eines „Geſetzes gegen die Verſklavung des deut⸗ 
chen Volkes“ an den Reichstag bereits darrelegt, 
haß zur Annahme des Geſetzes durch Volksent⸗ 
cheid gemäß Artikel 76 Abſatz 1 Satz 4 der Reichs⸗ 

derfaſſung die Zuſtimmung der Mehrheit a 
Me m 
übrigen hat fih an der Abſtimmung nicht ein- 
mal die durch den Artikel 75 der Reichsverfoſſung 
vorgeſchriebene Mehrheit der Stimm⸗ 


entſcheides nicht entſprochen werden. 


Stimmberechtigten erforderlich iſt. 


berechtigten beteiligt 
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Die Deutfchen bleiben feſt 


Die Hartnäckigkeit der deutſchen Delegierten im Haag 


Gnowden unzufrieden 
8 Paris, 10. Januar. Verſchiedene Pariſer 
Blätter meſſen den Ausführungen des 
Schatzkanzlers Snowden eine beſondere 
Bedeutung bei, die dieſer am Donnerstag 
vormittag zum Schluß der Debatte über die Ter⸗ 
mine der deutſchen Zahlungen machte. Nach dem 
„Petit Pariſten“ hat Snowden ſich nicht geſchent, 
der deutſchen Abordnung rund heraus zu 
Tagen, daß fie viel zu häuſig Einwen⸗ 
dungen mache und anſcheinend kein ande: 
res Ziel verſolge, als eine Herabſetzung 
der deutſchen Annuitäten zu erreichen, der er 
nicht zuſtimmen könne. Es wäre wünſchenswert, 
die Arbeiten der Konferenz zu beſchleunigen. 
Das „Pournal“ vergleicht bieſe Ausführungen 
Snowdens mit den Bemerkungen des franzöſt⸗ 
ſchen Miniſterpräſidenten am letzten Dienstag 
über die „kniffrige“ Art, 
deutſche Abordnung die 
Konferenz ſtöre. 


Eindend in Paris 

2: Paris, 10. Januar. Die Berichte der fran⸗ 
zöſiſchen Preſſe ans dem Haag bringen nur wenig 
neues Tatſachenmaterial, doch gewinnt man zum 
erſten Mal den Eindruck, wenn man zwiſchen 
den Zeilen lieſt, daß die Hartnäckigkeit 
der deutſchen Delegation ihren Ein⸗ 
druck nicht verfehlt hat. 

Sogar der „Temps“ iſt in ber Beurteilung der 
Löſungsmöglichkeiten der noch offen ſtehenden 
Streitfragen weſentlich vorſichtiger und läßt 


in der die 
Arbeiten der 


ein Nachseben der Gläubigermächte 
nicht mehr als ausgeſchloſſen erſcheinen. 
Er ſchreibt u. a., daß Curtius beim Leſen des 
alliierten Vorſchlages in der Sanktionsfrage 
Mittwoch abend erklärt hätte, er hätte ern ſte 
Sorge über die Möglichkeit z) einer Ver: 
ſtändigung zu gelangen. Ir Pariſer unter⸗ 
richteten Kreiſen wird behauptet, daß die franzö⸗ 
ſiſche Abordnung ſich mit einem Schreiben, in dem 
ſie ihre Stellung zur Sanktionsfrage auseinan⸗ 
derſetzt, begnügen dürfte, doch har dieſes Gerücht 
bisher noch keine Beſtätigung gefunden. 


Ungeduld und Unzufriedenheit 
:: Par is, 10. Januar. (Eig Fnnkſpruch.) Die 


die Ungeduld und Unzufriedenheit dar⸗ 
über erkennen, daß ſich die Ereigniſſe im Haag 
nicht ſchneller abwickeln. Die Schuld wird natür⸗ 
lich den deutſchen Unterhändlern und ihrer 


Hartnäckigkeit in die Schuhe geſchoben. Auch 
Tardien habe Donnerstag abend zugegeben, daß 
während des ganzen Tages ſo wenig Fort⸗ 
ſchritte erzielt worden ſeien. Es ſei einer der 
ſchwerſten Tage der Konferenz geweſen. Die 
zweite Leſung des Protokolls habe noch keinen 
Wechſel in der Haltung der dentſchen 
Abordnung erkennen laſſen. Gegen Ende des 
Abends hätte man die Uebergabe einer deutſchen 
Note angekündigt, die von neuem den deut⸗ 
ſchen Standpunkt darlegen wolle. Der 
Graben zwiſchen den Deutſchen und den Fran⸗ 
zoſen jet. immer noch ſehr breit. 

Pertinax ſpricht im „Echo de Paris“ von einer 
langſamen Aufnahme der Arbeiten der 
Sachverſtändigen nach der 28ſtündigen Ruhepauſe. 
Offenſichtlich rechneten die Schuldner wieder ein⸗ 
mal mit dem Herannahen des unverſchieb⸗ 
baren Schlußtermins, um dann die Haſt 
auszunützen, um den Gläubigern, bie zum Schluß 
kommen wollen, Konzeſſionen zu ent⸗ 
reißen (!), Die Deutſchen lehnten die von den 
Alltierten vorgeſchlagene Regelung nur ab, weil 
ſie Verzögerungen ſuchten. 


Eine zweite „Emfer Depeſche“ 


t. Paris, 10. Januar. Eine zweite Emſer 
Depeſche nennt die „Liberté“ die Veröfſent⸗ 
lichungen der deutſchen Preſſe über die Worte, 
die der franzöſiſche Miniſterpräſtdent Tardieu 
an die deutſchen Vertreter richtete, und behauptet, 
daß ſie von der deutſchen Preſſe böswillig 
aufgebauſcht und entſtellt worden ſeien. 

Man wird jagen müſſen, daß entweder Tardieır 
ſelbſt bei der Beſprechung oder der Havas⸗Ver⸗ 
treter aus einer Ohamade eine Fan⸗ 
fare gemacht hat. Unbegreiflich bleibt es, wie 
die Havas⸗Agentur glauben konnte, daß das 
deutſche Volk ruhig den Vorwurf des franzö⸗ 
ſiſchen Miniſterpräſidenten hinnehmen werde, der 
von der Verhandlungs unfähigkeit der 
deutſchen Delegation ſprach. Die pflichtmäßige 
Veröffentlichung der Havas⸗Fanfare in Deutſch⸗ 
land hat die natürliche Folge gehabt, daß die 
franzöſiſche Regierung zu einem pein⸗ 
lichen Rückzieher gezwungen war. 
Vielleicht wird Herr Tardieu in Zukunft bei der 
Wahl ſeiner Leute, noch mehr aber bei der Wahl 
feiner Worte vorſichtiger fein. Mit ſichtlicher Er⸗ 
leichterung ſtellt die franzöſiſche Preſſe vom Don⸗ 
nerstag nachmittag feſt, daß der Zwiſchenfall 
glücklich erledigt ſei und keine weite⸗ 
ren Konſequenzen haben werde. 


Vom Reichsrat angenommen 

t. Berlin, 10, Januar. Der Reichsrat beriet 
das Zündholzmonopol. Die Reichsrats⸗ 
ausſchüſſe haben ſich grundſätzlich mit der Vorlage 
einverſtanden erklärt, dieſe aber in zwei wichtigen 
Punkten geändert. Sie haben die in der Vorlage 
vorgeſehene Sonderſtellung der Konſum⸗ 
vereine befeitigt, außerdem den in der Re⸗ 
gierungsvorlage vorgeſehenen Höchſt preis von 
30 Pfg. für ein Paket zu zehn Schachteln als 
feſten Preis ſeſtgeſetzt. Der Vertreter Sachſens 
wies darauf hin, daß dieſes Monopolgeſetz den 


255 der Morgenblätter aus dem Haag laſſen 


Wandel darſtelle, der überhaupt denkbar jet. 
Der Vertreter Bayerns beantragte, jede Er⸗ 
höhung des Kontingents für Konſun⸗ 
genoſſenſchaften zu verhindern In 


ſtärkſten Eingriff in den Handel und 


Das Zündholzmonopol 


der Abſtimmung wurde der preußiſche Antrag auf 
Wiederherſtellung der Sonderſtellung der Kon: 
ſumgenoſſenſchaften mit 49 gegen 17 Stimmen au 
genommen. Zuſtimmung fand auch der Aen⸗ 
derungsantrag Sachſens, den Konſumgenoſſenſchaf⸗ 
ten ein Kontingent von 19 000 ſtatt 22 000 Kiſten 
zuzubilligen, und der Antrag Bayerns, jede Er⸗ 
höhung des Kontingents der Genoſſenſchaften zu 
verhindern. Dieſe beiden Abänderungsanträge 
fanden mit 38 gegen 31 bezw. 35 gegen 30 Stimmen 
Annahme Auch in der Frage des Preiſes 
wurde die Regierungsvorlage wieder hergeſtellt. 
In der Geſamtabſtimmung wurde das 
Zündholzmonopolgeſetz gegen die Stim⸗ 
men der Vertreter von Niederſchleſien und des 
Freiſtaates Sachſen angenommen, Württemberg 
und Thüringen enthielten ſich der Stimme, 


Die Mohnungsfrage 
Mieterſchutz bis 1982 
t. Berlin, 10. Januar. Der Reichs rat hielt 
eine Sitzung ab. Genehmigt wurde auch bie Ver⸗ 
längerung der Geltungsdauer des Reichs⸗ 
mietengeſetzes und des Mieterſchutzgeſetzes 
bis Juni 1982, 


Bergmannseigenheime — Dienſtwohnungen — 
Schlafbutzen 

§ Berlin, 10. Januar. Im Wohnungsaus⸗ 
ſchuß des preußiſchen Landtags wurde bei Be⸗ 
ſprechung der Verhältniſſe in den Bergmannsfied⸗ 
lungen eine Entſchließung auf beſchleunigte Auflaf- 
fung der für Bergleute gebauten Eigenheime 
angenommen; es ſoll ferner bei der Reichsregierung 
dafür geſorgt werden, daß den Bergleuten, die in⸗ 
ſolge von Stillegungen ausſcheiden, ihre Wohnungen 
unter den bisherigen Bedingungen belaſſen werden. 

Zu den Wohnungsverhältniſſen auf 
dem flachen Lande fand eine Entſchließung An- 
nahme, wonach auch der Bau von Dienſtwoh⸗ 
nungen auf dem Lande aus den Mitteln der 
wertſchaffenden Arbeitsloſenſürſorge unterſtützt 
werden ſoll. Die Regierung wurde erſucht, auf die 
Beſeitigung der in den alten Bauernhäuſern 
Wr! vlelfach vorhandenen Schlafbutzen binzu⸗ 
wirken. 


Für Auslandsanleihen 


Gewerkſchaften gegen Anleiheſperre 
§ Berlin. 10. Januar. Der Allgemeine Deutſche 
Gewerkſchaſtsbund und der Allgemeine freie 
Angeſtelltenbund wenden ſich in einem Auf⸗ 
ruf gegen die Kreditdroſſeſang. die in 
Deutſchland durch den Reichsbankprö' denten und die 
Beratungsſtelle Fiir Auslandsanleihe ausgeübt werde. 
Die hohe Arbeitsloſigkeit könne nur durch 
Kapitalzufuhr aus dem Auslande be⸗ 
kämpft werden. Die wirtſchaftsfeindliche Politik 
Deutſchlands von den internationalen Kapitalmärkten 
abzuſperren, Sei gefahrvoll und ſoztalpolitiſch unver⸗ 
antwortlich. Zum Schluß wird die. Regierung auf⸗ 
gefordert mit Entſchloſſenheit für die Zulaſſun o 

von Auslandsanleihen einzutreten. 


3 Millionen Arbeitsloſe in Amerika 


:: London, 10. Jaunar. Wie aus Newyork 
gemeldet wird, beträgt nach Ansführungen des 
Präſidenten der Vereinigung der amerikaniſchen 
Arbeitsämter die Zahl der Arbeitsloſen 
in Amerika zurzeit drei Millionen Per⸗ 
ſonen. Die Wirtſchaftslage habe ſich nach dem 
De in der Wallſtreet außerordentlich zu⸗ 
geſpitzt. 


Säuberung der K. P. M. 


:: Kowno, 10. Januar. Wie aus Moskau He 
meldet wird, hat das Präſidium der kommuniſt i⸗ 
ſchen Internationale angeordnet, daß die 
kommuniſtiſche Partei Deutſchlands 
einer Säuberung unterworfen werden ſollte. 
Bis zum 10. Februar ſollen aus der Partei fämt⸗ 
liche Elemente entfernt werden, die in der 
Partei der Ideologie der Partei nicht entſprechen. 
Mit dieſer neuen Säuberungsaktion in der KPD. 
will die kommuniſtiſche Internationale alle Anhän⸗ 
ger der Rechts⸗ und Linksoppoſition voll⸗ 
kommen entfernen. 

Der aus der ruſſiſchen Kommuniſtiſchen Partei 
ausgeſchloſſene Karl Radek iſt wieder in die Par- 
tei aufgenommen worden. 


Wieder Krach im Berliner Stadtparlament 


Die Sitzung wieder aufgeflogen 

:: Berlin, 10. Januar. Die Donnerstagſitzung der 
Berliner Stadtverordneten ſtand wieder 
im Zeichen kommuniſtiſcher Lärmſzenen. 
Nachdem die Verſammlung andauernd von den Kom⸗ 
muniſten geſtört wurde, kam es zum Schluß bei den 
Ausftihrungen des kommuniſtiſchen Stadtverordneten 
Biel zu heftigen Auseinanderſetzungen zwiſchen den 
ſozjaldemokratiſchen und kommuniſtiſchen Stadtverord⸗ 
neten, die ſchließlich einen ſolchen Umfang annahmen, 
daß es dem Vorſteher trotz andauernder Betätigung 
der Glocke nicht gelang, ſich Geltung zu verſchaffen. 
Als nach vorübergehender Unterbrechung immer noch 
keine Ruhe eintreten wollte, hob er die Sitzung 
mit dem Bemerken auf, daß unter dieſen Umſtänden 
eine Weiterverbandlung unmöglich fe, 


ie 
Deutſch⸗franzöſiſche Ausſprache 


:: Haag, 10. Januar. Die Sanktionsfrage 
ſtand am Dienstag im Mittelpunkt der Verhaudlun⸗ 


geteilt: 

Zur Verhendlung ſind zwei Fragen gelangt: 

1. Die Feſtſtellung, daß im Rahmen des Npung⸗ 

plans keine Sanktionen möglich 

ſind und daß die Beziehungen zwiſchen den Gläu⸗ 
bigermächten und Deutſchland während des Be⸗ 
ſtehens des Poungplans ſich ausſchließlich nach 
dem Noungplan und nach dem Völkerrecht regeln. 
.Was geſchieht in dem Fall, wenn irgendeine 

Regierung in Deutſchland den Poungul an „zer 

reißt“ und der Moungplan auf der Gegen⸗ 

ſeite als nicht mehr beſtehend angeſehen 

wird? 1 * 

In den Beſprechungen wurde vorgeſehen, daß die 
Sanktiousfcage, die heute noch nicht auf der 
Tagesordnung der Vollkonferenz ſteht, auf dem Wege 
direkter Verhandlungen zwiſchen der deut⸗ 
ſchen und franzöſiſchen Abordnung geregelt werden 
ſoll. In dem Schlußprotokpll der Haager Konferenz 
ſollen die Beſtimmungen über die Regelung der Be⸗ 
ziehungen zwiſchen den Gläubigermächten und Deutſch⸗ 
land während des Beſtehens des Noungplaus uf 
genommen werden, während in einem direkten Noten- 
wechſel zwiſchen Deutſchland und Frankreich die Frage 
behandelt werden ſoll, welcher Zuſtand im Falle des 
„Zerreißens“ des Mpungplans eintritt. 


Die deutſche Abordnung hat ſich vor⸗ 
behalten, zu dieſen zur Behandlung ſtehenden Fra⸗ 
gen der franzöſiſchen Abordnung in allernächſter Zeit 
einen Vorſchlag einzureichen. Auf deutſcher Seite 
wird ferner darzuf hingewieſen daß die franzöſiſche 
Denbſchrift nicht als ein Vorſchlag aufzufaſſen ſei, 
fondern lediglich ein Schriftſtück darſtelle, das den 
Ausgangspunkt der Verhandlungen in der Sanktions⸗ 
frage bilden ſoll. Es wird beſtritten, daß in der 
franzöſiſchen Denkſchrift wirtſchaftliche oder handels⸗ 
politiſche Teilſanktionen erwähnt werden. 


Der Eindruck der franzöſiſchen Denkſchrift 

: Paris, 10. Jauuar. (Eig. Funkſpruch.) Das 
„Journal“ ſchreiht, der Eindruck, den die franz 
zöſiſche Sanktionsdenkſchrift an Deutſch⸗ 
land auf die deutſchen Unterhändler gemacht habe, ſei 
micht ſchlecht geweſen, da die Deutſchen dieſe als 
Verhandlungsunterlage auerkannt hätten. 

Im „Matin“ beklagt Sauerwein, daß der Dauer 
der Haager Konferenz durch die Londoner 
Flottenkonferenz eine Grenze geſetzt ſei. 


Aman Allah nicht genehm 


Er darf nicht nach Afghaniſtan zurückkehren 

r. Landon, 10. Januar. König Nadir von 
Afghaniſtan hat nach Meldungen aus Peſchawar 
die Führer der wichtigſten Stämme zu ſich berufen 
und ihnen vorgeſchlagen, daß ſie einen Beſchluß fiir 
die Rickkehr König Aman Ullahs nach 
Afghaniſtan faſſen ſollten. Die Stämme haben dieſe 
Anregung entſchieden zurückgewieſen. Schließ⸗ 
lich wurde einſtimmig ein Beſchluß gefaßt, daß die 
Rlickkehr Aman Ullahs nach Alfghaniſtan 
unter keinen Umſtänden erlaubt werden 


ſolle. 
Die Hochzeit in Rom 


Parade vor dem König 

:: Rom, 10. Januar. König Viktor Ema⸗ 
nueb nahm im ehemaligen Hyppodrom von Pariol 
eine große Parade der italieniſchen Streitkräfte 
ab, an der etwa 20 000 Mann teilnahmen. Die Trup⸗ 
pen marſchierten mit klingendem Spiel an den Tri- 
blinen vorüber, auf denen die italieniſche Königs⸗ 
familie mit ihren Gäſten Platz genommen hatte. 
Außer der Garniſon der Hauptitadt waren fünf In⸗ 
fanterieregimenter nufmarſchiert, darunter das 92. Re⸗ 
giment von Turin, das der Krouprinz perſön⸗ 
lich kommandierte. Auch ſaſchiſtiſche Miliz und 
Sicherheitsvolizei nahm an der Parade teil. Beſondere 
Anfmerkſamkeit erregten Kolonialtruppen, darunter 
Kamelreiter in ihren maleriſchen Uniformen. 
Waghalſige Arbeiten vollführten die Flieger, die 
ein „Karufſell“ über dem Paradefeld flogen. 300 
Flugzeuge näherten ſich in dreieckiger Flugordnung 
den Tribünen, um ſich dann zu Mint übereinanderflie⸗ 
genden Kreiſen zu ordnen. Der unterſte Kreis wurde 
non ſchweren Bombefflugzeugen geflogen. Darüber 
ſtafffelten ſich leichte Bombenflugzeuge, Erkundungs⸗ 
flugzeuge und Jagdflugzeuge. Die Kreiſe erweiterten 
ſich nach oben, fo daß das Karuſſekk einem wir⸗ 
belnden Trichter glich. 


Altrömiſcher Hochzeitszug und Rieſenfeuerwerk 

:: Rom, 10. Januar. Am Donnerstag abend ver⸗ 
etnſtaltete der Gouverneur von Rom, Fürſt Bon⸗ 
comprgni Ludoviſt, einen großen Empfang 
im Kapitol anläßlich der Hochzeit des Kronprinzen. 
Außer den höniglichen Gäſten erſchienen die 
Regierung, die Präſidenten der Kammer, die Leitung 
der faſchiſtiſchen Partei, die Botſchafter, Geſandten, 
die Ritter des Aununztatenordens und Vertreter der 
römiſchen Geſellſchaft. Am Kapitol zog im Jackelſchein 
ein altrömiſcher Hochzeits zug vorbei, und 
auf dem Gianicolo wurde ein Rieſen feuerwerk 
abgebrannt. 


Die Flottenkonferenz 


Englands Delegierte 
:: London, 10. Januar. [Eig. Junkſpruch.) Die bri- 
liſche Regierung gibt amtlich die Zuſammenſetzung 
der engliſchen Abordnung fir die Flotten⸗ 
konferenz bekannt. Es werden aufgezählt: Mini⸗ 
ſterpräſident Macdonald, Außenminiſter Hen⸗ 
derſon, der Staatsſekretär für Indien, Wedgewo⸗ 


zanktionen 


Berlin, 10. Jaunar. Der Reichs miniſter 
des Innern hat wegen der in den letzten Wochen 
in verſchtedenen Orten des Reiches aufgetretenen 
Erkrankungen von Moenſchen an der ſoge⸗ 
nahuten Papageieu krankheit den Landes⸗ 
frage haben am Donnerstag nachmittag noch regierungen empfohlen, ein zeitlich begrenztes 
keine weiteren Verhandlungen ſtattgefunden. Der Einfuhrnerbot für Papageien und 
deutſche Gegen vorſchlag ſollte noch im Sittiche zu erlaſſen. 

Laufe des Donnerstag 2 75 n Abord⸗ Der 

nung zugeſtellt werden. Man gibt ji eine n 2 > 2 2 7 

3 1 barüber hin, daß die Lage in der Einbrecher um Erbbegräbnis 

Sanktionsfrage außerordentlich er uſt iſt. Verbrecherjagd in einer Friedhofskapelle 

Die franzöſiſche Regierung verfolgt ofſenſichtlich : Rigo, 10. Januar. Eine auffehenerregende Ver⸗ 
brecherfagd ſpielte ſich in Serbigal bei Walk ab. 
Einem Poliziften war gemeldet worden, daß mehrere 


mit großer Hartuäckigkeit das Ziel, im Falle der 

angeblichen deutſchen Verfehlungen gegen ö 
den Poung⸗Plan die Tür für Sanktions⸗ Verbrecher damit beſchäftigt ſeien, die im Erb⸗ 
maßnahmen offen zu laſfen und hat hierfür begräbnis der Barone Wolff in einer 
mit dem auf franzöſiſcher Seite ſtets feſtzuſtellen! Friedhofskapelle abgeitellten Särge auf⸗ 


Die Vage ſehr ernſt 
t. Haag, 10. Januar. Ueber die Sau ktions⸗ 


den außerordentlichen Geſchick eine allgemeine und 
elaſtiſch gehaltene Formel aufgeſtellt, die über eine 
Entſcheidung des Haager Gerichtshofes Sanktio⸗ 
nen gegen Deutſchland ermöglicht. Es verſteht ſich 
von ſelbſt, daß eine ſolche Forderung von 
Deutſchland nicht augenommen werden 
kann. Der Poung⸗Plan kennt keine Sauktions⸗ 
maßnahmen, der Geſamtaufbau der deutſchen Po⸗ 
litik, die Zugehörigkeit zum Völkerbund und zum 
Locarnppakt ſchließen die Möglichkeit von Sank⸗ 
tionsmaßnahmen aus, wenn nicht Deutſchland ſie 
freiwillig zugeſteht. 
Neue Befebuna nicht aus aeſchloſſen 


„ London, 10. Januar. (Eig. Funkſpruch.) 


Im 


„Daily Herald“ wird feſtgeſtellt, daß auf Seiten der Verſuch machten, den Ring der Belagerer zu ſprengen, 


Gläubigermächte eine ſtarke Beunrubi⸗ 
gung wegen der deutſchen Weigerung ent⸗ 
ſtanden ſei, zwei im Youngplan feſtgelegte Punkte an⸗ 
zuerkennen. Dieſe beiden Punkte ſeien: 

Der bed ingungsloſe Verzicht auf Reſt⸗ 
gelder bei Anwendung eines Moratoriums und die 
Feſtlegung des Zahlungstermins. Es jeien aber An⸗ 
zeichen für ein Nachlaſſen des deutſchen 
Widerſtandes vorhanden. . 

Die „Morningpoſt“ ſtellt feſt, die frmzöſiſche Denk⸗ 
ſchrift in der Sanktionsfrage unterſcheide zwi⸗ 
ſchen geringeren Verſtößen und ſolchen Fäl⸗ 
len, in denen Deutſchland ſeine Verpflichtungen ab⸗ 
ſichtlich nicht durchfühhre. Sanktionen kämen nur im 
zweiten Foll in Frage. 

In einem Haager Bericht der „Times“ wird eine 
Auslegung des franzöſiſchen Standpunkts 
gegeben. Darin heißt es, daß der Artikel 430 des Ver⸗ 
ſailler Vertrags zwar nicht ausdrücklich ungeſwandt 
werde. nach fvanzöſiſcher. Auffaſſung aber im Falle 
des Zuſammenbruchs des Poungplaus der „Status 
quo ante“ wieder hergeſtellt werden müſſe. DTatſächlich 
werde aber dadurch eine völlig neue Lage ge⸗ 
ſchaffen, und, die Alliierten würden völlig freie Hand 
haben. Die Wiederbefetzung deutſchen Ge⸗ 
bietes als Mittel zur Erzwingung deutſcher Zah⸗ 
lungen wäre dann nicht ausgeſchloſſen. - 


van Sittard und. Mir, die Admiralität Sir Carles 
Madden, deſſen Stellvertreter und der dritte Seelord. 
Daneben wird noch eine ganze Anzahl Sachverſtän⸗ 
diger genannt. : 


Mardonalds armer Kopf! 


++ London, 8. Januar. Es iſt aufgefallen, daß 
Premierminiſter Macdonald w feinen Aufenthalt 
in Schottland verlängert, während hier die japaniſche 
Delegation ihn erwartete, um Vorverhandlungen mit 
ihm zu beginnen, und auch andere Leute ihn drin⸗ 
gend ſprechen wollten. Es hieß, der Premierminiſter 
habe ſich übe ranſtrengt und mie ſich erholen. 
Jetzt veröffentlicht ein Blatt eine Unterredung 
mit einem Freunde des Premierminiſters, der ſagte, 
Macdonald ſehe ſo abgeſpaunt aus, daß er 
ihn geradezu Ang ſt gemacht habe, und das, obwohl 
der Premierminiſter ſich mehrere Tage ausgeruht 
und keinerlei Arbeit verrichtet habe. Der Freund 


dem die. Verbrecher ſich verſchauzt hatten, geworfen 


zubreche n. Er begab ſich in Begleitung von einigen 
Schutzwehrangehörigen zur Kapelle, wo er tatſächlich 
Verbrecher vorſand, die fich damit beſchäftigten, an⸗ 
ſcheinend auf der Suche nach Gold oder Schmuckſachen, 
die Särge aufzubrechen. Als die Verbrecher die Poli⸗ 
ziſten bomerkten, eröffneten fie das Feuer. Der 
Polizei gelang es, Deckung zu nehmen, und es cuts 
ſpann ſich zwiſchen der Poltzei und den Verbrechern 
ein Feuergefecht, das die ganze Nacht hin⸗ 
durch andauerte. Die Verbrecher ſchienen über reiche 
Munitionsvorrtäe zu verfügen. Unterdeſſen waren der 
Polizei weitere Schutzwehrangehörige zu Hilfe geeilt. 
Die Kapelle konnte umzingelt werden, worauf einige 
Handgranaten in den Keller der Kapelle, in 
wurden. Als die Verbrecher im Morgengrauen den 
wurden zwei Einbrecher auf der Stelle erſchoſ⸗ 
en, während die anderen in der Dunkelheit ent⸗ 
fliehen konnten. Bei der ſofort aufgenommenen Ber: 
folgung wurde ein weiterer Verbrecher nach 
kurzem Feuergefecht obenſalls erſchoſſe n. Dieſer 
erwies ſich als Führer einer ſeit längerer Zeit be. 
kannten Räuberbande, die die Bevölkerung der 
Umgegend terroriſiert hatte. Wie ſich herausſtellte, 
haben die Verbrecher den Keller der Kapelle 
bereits ſeit einiger Zeit als Wohnung eingerichtet 
und dort neben Möbeln eine große Anzahl von Ein⸗ 
brecherwerkzeugen und Waffen mit Munition zuſam⸗ 
mengetragen. Die Polizei hat die Verfolgung der Ver⸗ 
brecherbande aufgenommen. 


Waſſerflugzeug ins Meer geſtürzt 
:: Newyork, 10. Januzr. Wie ans San Diego 
(Kalifornien) gemeldet wird, ſtürzte ein Marine⸗ 
flugzeug aus 4500 Meter Höhe in der großen Bucht 
von San Diego ab und verſchwand in den Flu⸗ 
ten, Die beiden Inſaſſen, Leutnant Burkett und Leut⸗ 
nant, Clark, wurden getötet. * 


Zahlungstermin / Moratorium 


Deutſchlandbs Standpunkt durchgebrungen 

t, Haag, 10. Januar. Die Verhandlungen der 
5 ben b l Gläuhigermächte am Don⸗ 
nerstag- galten in der Hauptſache der Frage des 


[Zahlungstermins der deutſchen Jah: 


resrate. Zwei verſchtedene Möglichkeiten 
wären, ſo führte die Gegenſeite aus, in Ausſicht 
genommen, die es den Deutſche möglich machen 


„würden, mit ſehr geringen Opfern (9 den 


franzöſiſchen Standpunkt anzunehmen. In amt⸗ 
lichen Kreiſen ſei die Aufſaſſung vertreten, daß 
bereits Ende der Woche die Schwierigkeiten bei⸗ 
gelegt ſein werden und da man am Sonntag be⸗ 
reits einen Ueberblick über die geſamten Ver⸗ 
träge haben werde. 


Wie ſehr abwegig dieſe Darlegungen ſind, be⸗ 


weiſt die Meldung, daß auch in der Donnerstag: 


ſitzung in der Streitfrage der deutrſchen Zahlungs⸗ 
termine die vorhandenen Gegenſätze nicht 


fügte hinzu, daß Macdonald nurenoch Kreuzer, überbrückt werden konnten. 


Geſchütze und Torpedos im Kopf hätte. 


Alle ſolche Darſtellungen müſſen mit der größten] Mittwochbeſprechung mit Geheimrat Kaſt! eine 


Vorſicht auſgenommen werden. Aber man darf nicht 
vergeſſen, daß Macdonalds Geſundheit 
niemals ſehr ſtark geweſen iſt, und daß nach 
der kurzen Amtszeit 1924 ſein Geſundheitszuſtand 
mehrere Jahre lang ſeinen Freunden und ſeinen 
Aerzten die größte Sorgen machte. 


Straßenschlacht in Czernowitz 


Polizei und Kommuniſten 

Bukareſt, 10. Januar. In Czernowitz 
kam es in der Nacht zu Donnerstag zu großen 
fo mmuniſtiſchen Ausſchreitungen. Es 
durchzogen zahlreiche Demonſtranten die Haupt⸗ 
ſtraßen der Stadt. Als die Menge, der drei große 
rote Fahnen vorangetragen wurden, ſich trotz der 
mehrfachen Aufforderung der Polizei nicht zer⸗ 
ſtreuen wollte, ging dieſe mit blanker Waffe 
gegen die Demonſtrauten vor. Es kam zu einer 
wilden Straßenſchlacht, bei der zahlreiche 
Demonſtranten verwundet wurden, darunter 
einige lebensgefährlich. Erſt nach einigen 
Stunden wurde die Ruhe wiederhergeſtellt. 


Nuhe in China 


Die Aufſtände niedergeſchlagen 

London, 10. Januar. (Eigener Bunkiorud.) | 
Die Nanking⸗ Regierung gibt amtlich be⸗ 
kaunt, daß die Aufſtände auf beiden Seiten des 
Vangtſe gänzlich niedergeſchlagen ſind. 
General Tanatſchen und feine Unterführer wer. 
den in Zivilkleidung nach Tieutſin gebracht und von 
dort nach Japan ausgewieſen werden. Der 
frühere Zivilgvuverneur von Anwei und andere im 
Aufſtand gegen Nanking befindliche Perſönlichkeiten 
haben ſich durch eine Lopalitätserklärung mit ihren 
ſämtlichen Truppen wieder der Zentralregierung 
angeſchloſſen. Die Stellung der Regierung hat eine 
weſentliche Stärkung erfahren. Ein großer Teil. der 
am Aufſtand beteiligt geweſenen Truppen muß aber 


Ben, und der Erſte Lord der Admiralität, Alexander, völlig umgebildet werden. Erſt wenn dies geſchehen 
denen als Hauptſachverſtändige beigegeben ſind für iſt. wird die zukünſtige Stellung der Regie⸗ 


ind Auswörtige Amt Unterſtaatsſekretar Sir Roberr [rung als geſichert angeſehen. 


Den Pariſer Sachverſtändigen war in der 
Einigung nicht gelungen. Die deutſche Ab⸗ 
ordnung lehnt nach wie vor dieſe Zuſatzfor⸗ 
derungen, die eine erhebliche Mehrbelaſtung 
des Haushalts bedeuten würden, und durch kei⸗ 
nerlei Beſtimmungen des Youngplanes gerecht⸗ 
fertigt ſind, auf das entſchiedenſte ab. Es handelt 
ſich hierbei grundſätzlich um die Abwehr der 
fortgeſetzt erwogenen Mehr forderungen 
der Gegenſeite, die über den Poungplan hinaus⸗ 
gehen. Die deutſche Abordnung hält ſich nach wie 
vor an den vom erſten Tage au vertretenen 
Standpunkt, der immer neuauftauchenden Forde⸗ 
rungen auf eine Ausweichung des Poungplanes 
in der Richtung neuer deutſcher Mehrbelaſtungen 
auf das entſchiedenſte ablehnt. 

Die Ausſprache hat ſich teilweiſe recht leß⸗ 
haft geſtaltet, führte jedoch in einem Punkte 
zu einer Klärung, die auf deutſcher Seite als 
befriedigend angeſehen wird. In der 
Frage der 8 

Feſtſetzung des Zahlungstermins 


für die monatlichen Raten der Youngannuitäten 
wurde von der Gegenſeite der Vorſchlag gemacht, 
daß Deutſchland jeden 15. d. Mts. zahlen 
ſolle, die Beträge jedoch erſt am 30. den Gläubi⸗ 
gern transferiert und in der Zwiſchenzeit vom 
15. bis 30. bei der internationalen Bank depo⸗ 
niert werden ſollen. Die Zinſen dieſer 15 Tage 
ſollen zur Regelung der Unkoſten der B33. ver⸗ 
wendet werden. 
Reichsſinanzminiſter 


Dr. Moldenhauer 


erklärte, daß die deutſchen Sachverſtändigen 
ſich für den Zahlungstermin zum 30. 
jeden Monats eingeſetzt hätten. Die Un⸗ 


koſten der Bank hätten die Gläubigermächte zu 
zahlen. Moldenhauer, der den deutſchen Stand⸗ 
punkt mit außerordentlicher Schärfe und Klarheit 
vertrat und fortgeſetzt in die Ausſprache eingriff, 
machte den Vorſchlag, den Präſidenten der Pa⸗ 
riſer Reparationskonferenz, Owen Young, äls 
Unparteiiſchen in dieſer Frage anzuhören. 


Die Gegenſeite lehnte dieſen Vorſchlag lieren.“ 


Einfuhrvetbot für Papageien Die Wahlen in Bomerellen 


22 Dirſchau, 9. Januar. In Pomerellen fandeik die 
Wahlen zu den Kreistagen Statt. Nach den bis⸗ 


her vorliegenden Meldungen wurden gewählt in den 


Kreiſen 
Dirſchau 21 Polen 3 Deutſche 
Konitz 5 5 115 
Schwetz 52 0m 4 5 
Graudenz (Loud) 21 „ 4 5 
Strasburg 38 „ 2 5 
Culm ! 5 Ir 
Soldan 92 * 8 
Zempelburg n e 
Schwetz Der 4 " 
Thorn „ 3 
In den übrigen Kreiſen ſind die deutſchen 


Liſten von den Wahlausſchüſſen geſtrichen wor⸗ 
den, weil nach Anſicht der Ausſchüſſe die Kandidaten 
der Liſten die polniſche Sprache nicht ge⸗ 
nigend beherrſchten. 


Erplofion in einem Theater 

:: London. 10. Januar. (Eig. Funkſpruch.) 
Einer Meldung aus Philadelphia zufolge 
ereigneten ſich dort am Donnerstag abend im 
Globe⸗Theater zwei Exploſionen, aus 
denen ein Großfeuer entſtand. Durch die Ge⸗ 
walt der Exploſionen wurde ein großer Teil des 
Theaters zerſtört und in einem Umkreis von 
einem Kilometer ſämtliche Fenſterſcheiben zerſtört. 
18 Perſonen wurden dabei ſchwer verletzt, 
einige davon lebensgefährlich. Zwei Ar⸗ 
beiter werden vermißt. Binnen einer halben 
Stunde konnte die Feuerwehr des Brandes Herr 
werden. Die Exploſionen wurden durch Funken 
einer Fackel, die in einen Gastank fielen, ver⸗ 
urſacht. 

Die Anaſt vor der Nichtverſetzung 

:: Berlin, 10. Januar. Der 17jährige Oberrealſchü⸗ 
ler Günther Hinze hat ſich in der Wohnung feiner 
Mutter durch Gas vergiftet. An der Küchentür 


war ein Zettel befeſtigt, zuf dem die Worte ſtanden: 


„Vorſicht, Exploſionsgefahr!“ Als ſich die Mutter in 
die Küche begab, fand ſie zu ihrem Entſetzen ihren 
Jungen in dem gaserfüllten Raum leblos auf dein 
Fußboden liegend. Ein Arzt vermochte keine Rettung 
mehr zu bringen. Nach den bisherigen Ermittlungen 
ſcheint die Angſt vor der Nichtverſetzung 
der Grund zu der Tat geweſen zu ſein. 


— 


Ausbruch des Vulkans Mont Pele 
§ London, 10. Januar. Der Vulkan Mont 
Belee auf der Inſel Martinique iſt nach Berichten 
aus Fre de France wieder in Tätigkeit getreten, 
Der Vulkan iſt ſeit Tagen von dichten Wolken um⸗ 
geben, während ein Starker vulkaniſcher Aſchenregen 
weite Gebiete des Landes bedeckt. 5 


ab mit der Begründung, es ſei nicht angäugig, 
einen Außenſtehenden „als Schiedsrichter anzu⸗ 
rufen. Es beſtäuden ſoviele Streitfragen, daß 
hieroͤurch ein unliebſamer Präzedenzfall ge⸗ 
ſchaffen würde. g 

In privaten Unterredungen, die ſodann zwi⸗ 
ſchen Außenminiſter Curtius und dem fran⸗ 
zöſiſchen Finanzminiſter Tardien wie Mol: 
denhauer und Schatzkanzler Snowden ſtatt⸗ 


fanden, wurden dieſe verhandlungsmäßigen 
Schwierigkeiten wieder in der Weiſe beigelegt, 


daß die Frage des Zahlungstermins auf 
den Schluß der Konferenz vertagt wurde und 
man entgegen den urſprünglichen Abſichten der 
Gegenſeite einer Esörterung des „ächſten Punk⸗ 
tes der Tagesordnung zuſtimmte. 

Zur Erörterung gelangte ſodaun die von der 
Gegenſeite geſtellte Forderung, daß Deutſchlaud 
das im Poung⸗Plan vorgeſehene 

Zahlungsmoratorium 

nur unter beſtimmten Vorausſetzungen in einer 
beſtimmten Lage, z. B. einer wirtſchaftlichen Des 
preſſion uſw., fordern dürfe und daß Deutſchland 
eine dahingehende Erklärung obzugeben habe. 
Dieſes Anſinnen⸗wurde von der dentſchen A D ⸗ 
ordnung auf das ſchärfſte zurückgewie⸗ 
ſen. Auf Grund einer juriſtiſchen Erklärung 
wurde ſodann Dentſchland das Recht zuge⸗ 
ſprochen, allein und ohne jede Einſchränkung, 
ohne jedes Dazwiſchenreden zu entſcheiden, ob es 
von dem Recht, ein Moratorium zu beantragen, 
Gebrauch machen wolle oder nicht. Deutſchland iſt 
ſomit das an ſich völlig ſelbſtändige Recht zuer⸗ 
kanut worden, ohne jede Einmiſchung 
ſelbſtändig über die Notwendigkeit eines Mora⸗ 
toriumantrages zu entſcheiden. " 

Es iſt hierbei von deutſcher Seite darauf hinge⸗ 
wieſen worden, daß Deutſchland ſelbſtverſtändlich 
ein Zahlungsmoratorium nur in A n⸗ 
ſpruch nehmen würde, wenn eine Bedro hu ua 
der geſamten Lage der Wirtſchaft oder eine 
Gefährdung der Währung vorliege. Deutſchland 
würde zu einem Zahlungsmoratorium, das eine 
ſchwerwiegende Rückwirkung auf die Wirtſchaft 
hätte, nur dann greifen, wenn es unbedingt er⸗ 
forderlich ſei. ’ 

Sie ſollten lieber in Rom tanzen! 

# Berlin, 10. Januar. In Bezug auf die Haager 
Konferenz äußert ſich der ſozialdemokratiſche „Abend“ 
über Wert und Nichtigkeit beſtehender Verträge tin 
Zuſammenhang mit der Reiſe des bayeriſchen Kron⸗ 
prinzen nach Rom. „Kronprinz Ruprecht iſt 
Gaſt des Königs von Italien, obwohl er laut Artikel 
228 bis 230 des Vertrages von Verſailles eigentlich 
ſofort verhaftet und ins Unterſuchungsgefängnis 
gebracht werden müßte. Er ſteht nämlich obenan 
auf der Auslieferungsliſte und die Artikel 
228 bis 230 ſind bis heute noch nicht aufgehoben. In 
Rom kümmert man ſich freilich nicht um den Un⸗ 
ſinn. Im Haag streitet man zur gleichen Zeit über 
die Artikel 429 und 430 von Verfatlles, die genan 
ſo to.t. find wie die Artikel 228 bis 230. Die Herren 
Diplomaten täten beſſer, in Rom mit 
auf der Hochzeit zu tanzen, ſtatt im Haag mit 
völkerrechtlichen Haarſpaltereien ihre Zeit zu ver⸗ 


9 


Nr. 8. Zweiter Bogen. 


() Berlin, 9. Januar. Die Verhandlung in 
dem Prozeß gegen die Fälſcher der ruſ⸗ 
ſiſchen Tſcherwonzen zieht ſich in ein⸗ 
töniger Form fort. Die Angeklagten, denen die 
Fälſchung ſelbſt zur Laſt gelegt wird, geben 
dieſe zu, wollen aber in vaterländiſchem 
Intereſſe, alſo aus politiſchen Gründen 
die Tat vollführt haben. Sie hätten mit der 
Ueberſchwemmung Rußlands mit falſchen Tſcher⸗ 
wonzen eine künſtliche Inflation in der 
Sowjetherrſchaft herbeiführen und ſo dieſe aus 
den Angeln heben wollen mit dem Zweck, 
ihr Heimatland Georgien zu befreien. 
Die Angeklagten ſtützen ſich nun darauf, daß dies 
ein politiſches Vergehen ſei und fordern ihre 
Freiſprechung auf Grund der Amneſtie. 

Georgien liegt bekanntlich bereits in Aſien, 
füdlich vom Kaukaſusgebirge, am öſtlichen Ufer 
des Schwarzen Meeres. Als nach dem Weltkriege 
dort der Bolſchewismus ans Ruder kam, wollten 
die Georgier die von Moskau aus verkündete 
Freiheit dahin verſtehen, daß ihr Land nun eine 
ganz ſelbſtändige Republik werden dürfe. Die 
Bolſchewiken verſtanden das ganz anders. Es 
begann eine grauſame Verfolgung. Die flüch⸗ 
tenden Georgier gingen nach Europa. Sie ſuch⸗ 
ten Schutz (und Geld) bei dem internationalen 
Kapital, das ſich der georgiſchen Freiheitsbewe⸗ 
gung bedienen wollte, um einen Vorſtoß auf die 
Petroleumſchätze von Baku zu wagen, wenn die 
kleinen Georgier nur ein wenig Gewähr für den 
Erfolg bieten, wenn ſie die Breſche in die rote 
Sowjetmauer ſchlagen. Und ſo erhebt ſich hinter 
den Angeklagten der Rieſenſchatten der Nobel⸗ 
geſellſchaft, der Royal Dutſch (Sir Henry Deter⸗ 
ding), der Schatten des verſtorbenen Generals 
Max Hofſmann, der mit georgiſchen Truppen 
ſiegreich Rußland ſchlagen ſollte, und auch 
die Figur des Kapitäns Ehrhardt, der als deut⸗ 
ſcher Vertrauensmann auftrat. Das ſoll nun 
alles in dem Prozeß breitgetreten werden, und 
man kann es verſtehen, daß der Gerichtsvor⸗ 
ſitzende den zugezogenen Vertreter des Auswär⸗ 
tigen Amtes, den Legationsſekretär Dr. Henkel 
ausdrücklich darauf aufmerkſam gemacht hat, daß 
die Oeffentlichkeit ſofort ausgeſchloſſen werden 
wird, wenn Staatsintereſſen Deutſch⸗ 
lands gefährdet erſcheinen. Auch ein Moskauer 
Abgeſandter iſt im Saale. Die Behauptung der 
georgiſchen Angeklagten, es gebe ein Dokument 
über die Anerkennung des ſelbſtändigen Geor⸗ 
giens durch Deutſchland, und Berlin erkenne 
noch immer dieſen „freien Staat“ an, bezeichnete 
4 Vertreter des Auswärtigen Amts als Irr⸗ 

m. 

Der Angeklagte Dr. Weber beleuchtete im 
Verlauf des Prozeſſes eingehend die Zuſtände 
im bolſchewiſtiſchen Rußland, wurde 
aber in dieſen Ausführungen vom Vorſitzenden 
unterbrochen, da dies a zur Sache gehöre. 


sort Oberſchleſiſcher — General: — Anzeiger 
Der Tſcherwonzen⸗Prozeß 


Der Verteidiger Sadathieraſchwilis, Rechts⸗ 
anwalt Dr. Beer, ſtellte mit längeren Begrün⸗ 
dungen einen Haftentlaſſungsantrag 
für ſeinen Mandanten. Der Angeklagte beſinde 
ſich ſeit 27 Monaten in Unterſuchungshaft. Der 
Grund für dieſe außerordentlich lange Haftdauer 
ſei darin zu erblicken, daß das Auswärtige Amt 
auf dem Wege über das Miniſterium des Innern 
und das Juſtizminiſterium alle Hebel in Be⸗ 
wegung geſetzt habe, Sadathieraſchwili in Haft zu 
behalten. Als Rechtsanwalt Dr. Menz dieſe Aus⸗ 
führungen unterſtützen wollte, kam es zu Zu⸗ 
ſammenſtößen mit dem Vorſitzenden. Amts⸗ 
gerichtsrat Dr. Wartenberger erklärte dem An⸗ 
walt, daß er keine Vollmacht habe, für den Ange⸗ 
klagten Sadathieraſchwili einzugreifen. R. ⸗A. 
Dr. Menz: Ich ſpreche aber auch im Intereſſe 
meines Mandanten, denn wir haben begründeten 
Zweifel, ob die Unabhängigkeit des Ge⸗ 
richts in dieſem Verfahren gewahrt worden iſt, 
dies um ſo mehr, als die Ausführungen meines 
Mandanten Dr. Weber über die Vorgänge im 
bolſchewiſtiſchen Rußland ſofort unterbrochen 
wurden. Nach einer vertraulichen Mitteilung 
haben zwiſchen dem Auswärtigen Amt und 
Sowjetbehörden bereits Beratungen darüber 
ſtattgefunden, welche Strafen verhängt werden 
ſollen. Vorſ. (ſcharf): Ueber die Unabhängigkeit 
des Gerichts brauchen Sie hier keine Ausführun⸗ 
gen zu machen. Die Unabhängigkeit iſt gewahrt. 

Oberſtaatsanwalt Tetzlaff erklärte, daß die 
lange Dauer der Haft des Angeklagten gewiß 
bedauerlich ſei, daß jedoch die Maßnahmen des 
Gerichts zu Recht beſtänden. Nach kurzer Bera⸗ 
tung wurde der Haftentlaſſungsantrag für Sa⸗ 
dathieraſchwili abgelehnt, weil der Fluchtverdacht 
bei ihm als Ausländer nicht als beſeitigt gelten 
könne. 

Im weiteren Verlauf der Verhandlung er⸗ 
zählte der Angeklagte Dr. Becker, wie er ſich 
bemüht habe, die Tſcherwonzennoten in 
Berlin unterzubringen. Lange ſei er 
erfolglos von Bank zu Bank gelaufen, bis es ihm 
ſchließlich gelungen ſei, einen kleinen Betrag zu 
bekommen. Er habe nie den Verdacht ge⸗ 
habt, daß die Noten falſch geweſen ſeien, 
denn ſonſt wäre er kaum damit von Bank zu. 
Bank gegangen und hätte ſie prüfen laſſen. Uebri⸗ 
gens feien die Noten von keiner Stelle bean⸗ 
ſtandet worden. 

Ehe die Sitzung geſchloſſen wurde, kam Rechts⸗ 
anwalt Beer noch einmal auf den Haftent⸗ 
laſſungsantrag zu Gunſten von Sadat⸗ 
hieraſchwili zurück. Das Gericht beſchloß ſchließ⸗ 
lich, daß der Angeklagte Baſilius Sadathie⸗ 
raſchwili mit der weiteren Unterſu⸗ 
chungshaft verſchont werden foll, wenn er 
1000 Mark aus eigenen Mitteln hinterlegt, ſowie 
eine Bürgſchaft von 1000 Mark ſeines Verteidt⸗ 
gers Rechtsanwalt Beer. 


Mo bleibt der Winter? 


„Die linden Lüfte find erwacht, fie ſäuſeln und 
wehen Tag und Nacht.“ Dieſes Lied iſt beſtimmt 
nicht für den Januar gedichtet und paßt 
doch dieſes Jahr trefflich dazu. Nur die Kürze 
der Tage und der Kalender zeigen uns, daß wir 
uns noch mitten im tiefſten Winter befinden. Denn 
ſonſt ... „Am ſtillen Herd zur Winterszeit ...“ 
Kann man ſich, bei 11 Grad im Schatten, ſo etwas 
überhaupt vorſtellen? Und wo bleibt die richtige 


Stimmung für einen guten ſteifen Grog und die 


Im Rauhen Grund 


Roman von Paul Grabein. 
11. Fortſetzung. — Nachdruck verboten. 


„Was fingen Sie denn nur mit Ihrer freien 
Beit an?“ 

„Die gab es nicht viel. 
abend war, wurde es auch gleich Nacht. 
paar Zigaretten draußen vorm Haus 
war der Tag wieder einmal um.“ 

„Aber die langen Sonntage?“ 

„Allerdings. Nun — da gab's eben auch zu tun. 
All' die notwendigen Schreibereien, zu denen 
man in der Woche nicht kam. Na, und blieb wirk⸗ 
lich noch ſo viel Zeit am Nachmittag, ſo hing man 
ſich die Flinte um und kletterte in den Bergen 
umher. Daß man vielleicht mal ein Murmeltier 
ſchoß oder einen Geier.“ 

„Mein Gott — was für ein entſetzliches Leben! 
Und das jo tagaus, tagein.“ 

„Ja, ein Vergnügen war's freilich nicht. Aber 
ich wußte doch auch, warum ich's tat: Dieſe zehn 
Jahre ſollten mich frei und unabhängig machen 
für mein ganzes ſpäteres Leben.“ 

„Und fte haben es getan?“ 

„Jg.“ 

Nur das kurze Wort kam zur Antwort, aber 
ſein ganzer Stolz klang daraus. Ein harter 
Mannesſtolz, deſſen höchſtes Genügen es war, ſei⸗ 
nen Willen durchgeſetzt zu haben, mit noch ſo gro⸗ 
ßen Opfern. 

Da betrachtete ſte ihn mit einem verwunderten 
Blick und ſagte dann: 

„Wie anders muß das doch in einem Manne 
ausſehen.“ 

„Inwiefern?“ 

„Daß Ihnen die Arbeit ſo alles andere erſetzen 
konnte!“ 

„Alles?“ 

Bertſch ſah ſie plötzlich an mit einem eigenen 
Ausdruck, doch dann zuckte er die Achſeln. 

Marga aber forſchte weiter. 

. Ste denn wirklich niemanls ehr Ber 

mis nach Menſchen gehabt da droben?“ 


Und wenn es Feier⸗ 
Noch ein 
dann 


Wetſe „O wie iſt es kalt geworden ... Bier 
eher möchte man jubeln: „Die Finken ſchlagen — 
der Lenz iſt da!“ Und in der Tat, man hört hier 
und da in Gärten, in Feld und Wald die ſchüch⸗ 
ternen Verſuche der hier überwinternden Vögel 
das erſte Frühlingsliedchen zu pfeifen. 
Etwas erſtaunt klingen allerdings dieſe unzeitge⸗ 
mäßen Töne, ſo ganz überzeugt ſcheinen die ge⸗ 
fiederten Sangeskünſtler nicht zu ſein, daß ihre 
Nummer ſchon an der Reihe iſt. 


von einigen Millionen vor dem Konkurs. Mit hinein⸗ 


Weiß der Kuckuck — der iſt allerdings noch wekt 
weg —, was dem Petrus das Programm in Un⸗ 
ordnung gebracht hat! Kurz vor Weihnachten 
hatte der Himmelspförtner ſeinen Kram noch ganz 
gut in Ordnung — aber jetzt? Sit er etwa aus 
dem Häuschen geraten, weil ihm Prof. Oberty 
jeine Himmelsrakete nun doch nicht vor die 
Naſe ſchießt, weil der Tag wieder ſo viel weiter 
hinausgeſchoben wurde, an dem die verruchten 
Menſchlein mit Bomben und Granaten gegen die 
Himmelstür vorgehen, wenn er ihnen wegen ihrer 
Sünden den Zutritt verweigert? 

Die Wiſſenſchaſt wird vom aroßen Sonnen⸗ 
fleck und von atmoſphäriſchen Störun⸗ 
gen ſprechen, mit Hochs und Tiefs eine oder ver⸗ 
ſchtedene einleuchtende Erklärungen geben, Kalt⸗ 
und Warmluftfronten hin und her marſchieren 
laſſen uſw. Was nützt das uns? Wir find die 
Reingefallenen. Namentlich die Damen⸗ 
welt. Man denke nur an die ſchönen Pelze, 
die der Weihnachtsmann gebracht hat, die „ent⸗ 


Sonnabend, den 11. Januar 1950 


zuckende⸗ Mode der © 1 aftſtiefel! Nun, man 
läßt das alles ja nicht im Schrank vermodern und 
von den Motten auffreſſen, aber viel zweckent⸗ 
ſprechender und damit — ſoweit ſind wir glück⸗ 
licherweiſe heute — kleidſamer nehmen ſich Pelz 
und Ruſſenſtiefel doch aus, wenn es Bein 
und Stein friert und hoher Schnee liegt. Wie 
wollte man diesmal der Winterkälte ſpotten, 
der im vergangenen Jahre ſo manches Beinchen 
zum Opfer gefallen iſt — und nun? Aus iſt's. zu 
Waſſer geworden. 

Das gilt in noch höherem Maße für den Win⸗ 
terſport. Schon allein für das reine ſportliche 
Vergnügen. Da hat man den ganzen Sommer 
lang ſeine Bretter gepflegt, die Stiefer 
gefettet. Und jetzt ſteht das alles in der Ecke. 
Dann die Möglichkeiten der Mode, die in dieſem 
Jahre wieder mehr das Bunte, Schmückende im 
Sportanzug der Frau zur Geltung kommen läßt. 
Soll das alles für umſonſt ſein? Nein, wirklich: 
„Winter, wo bleibſt Du?!“ 


Krach im Berliner Amüſier⸗Gewerbe 


Der Pleitegeier ſchwebt über der Berliner 
„Amüſierinduſtrie“. In den letzten Jahren 
batten ſich im Weſten Berlins amerikaniſch an⸗ 
mutende Ausdehnungstendenzen bemerkbar gemacht. 
Neue Reſtaurants und Tanzſtätten, neuartig erbaut 
und im Stil des „dernier cri“ betrieben, ſchoſſen aus 
dem Boden. Wo kam das Geld her in einer Zeit 
der Geldfnappheit? Man wußte zwar, daß die hohen 
Gewinne, die aroßzügige Vergnügungsſtätten zuwei⸗ 
len abwerfen, das Kapital anlocken, aber erſt jetzt 
haben ſich ſeltſame, ia phantaſtiſche Zuſam⸗ 
menhänge über die Herkunft der gewaltigen Kapi⸗ 
talien für den Berliner Amüſierbetrieb enthüllt. 


Da ſitzt in Rio de Janeiro einer der reichſten 
Leute der Welt. Herr Gildemeiſter aus Bremen, 
der ſo eine Art deutſch⸗ſüdamerikaniſcher 
Kaffeekönta iſt. Der alte Herr Gildemeiſter, 
der zumeiſt in Südamerika lebt, gründete vor einigen 
Jahren für die Finanzierung ſeiner großen Kaffee⸗ 
lieferungen nach Europa in Bremen eine Bank, 
die in Berlin ein Zentralbüro einrichtete. Der Leiter 
dieſer mit großem Kapital arbeitenden Bank legten 
erhebliche Summen in Berliner Amüſierſtät⸗ 
ten in Wein reſtaurants, Tanzbars und 
Hotels an. Ihnen ſchwebte wohl die Idee vor, daß 
dadurch auch der Kaffecgonſam ſtark zunehmen werde. 
Schließlich war Herr Gildemeiſter aus Rio de 
Janeiro der Mitbeſitzer eines großen Teils der 
Amüſierſtätten im Weiten Berlins. Bis die Sache 
Herrn Gildemeiſter in Rio de Janeiro doch etwas zu 
arg wurde. Er kam nach Berlin, beſah ſich den hoch⸗ 
getürmten Amüſierbau. den feine Angeſtellten errichtet 
hatten, und. Was ſich da hinter den Kuliſſen 
oder, genauer geſaat hinter den gut wattierten Türen 
der Bank Gildemeiſter abgeſpielt haben mag, kann 
man nur erraten. Das eine ſteht feſt, daß ſeit der 
Rückkehr des alten Herrn Gildemeiſter abgebaut 
wurde, und dieſer Abbau hatte den Krach im Ber⸗ 
liner Amüſiergewerbe zur Folge. 


Das erſte Opfer war der Gurmenia⸗ Palaſt, 
bei dem die Bankoſten ſtatt der projektierten ein⸗ 
einhalb Millionen 


fünf Millionen betragen 
hatten. 


Dieſe Geſellſchaft ſteht mit einer Schuldenlaſt 


gezogen iſt in dieſe Schwierigkeiten die Baufirma 
Emil Heinicke AG., die für den Gurmenia-Kon⸗ 
zern Wechſelverbindlichkeiten in Höbe v von 90 900 nn 7 N er Me. 


Meinungsaustauſch. Frage: Wie ſchütze Ae e meine 
überempſindliche Haut bei dieſer unfreundlichen Wit⸗ 
terung am beſten gegen läſtiges, oft ſchmerzhaftes Auf⸗ 
ſpringen? Antwort: Aerzte empfehlen als geein- 
netes Mitlel den täglichen Gebrauch der Nivea⸗Creme. 


übernommen hatte. Die Darmſtädter Bank iſt 
bemüht, die Schwierigkeiten der Emil Heinicke A. zu 
beſeitigen In Schwierigkeiten geraten iſt auch der 
ſogenannte Voß⸗-Konzern, der eine ganze Reihe 
von Veranfigungsbetrieben im Berliner Weſten be⸗ 
treibt. Hier ſcheint die Firma Kempinſki der 
„Sanierungsrat“ werden zu wollen. 

Wie auch dieſe Sanierungen ausfallen werden, der 
Expanſion im Berliner Amiiſter⸗ Großbetrieb dürfte 
auf lange Zeit hinaus ein Riegel vorgeſchoben ſein. 
Und das ift vom volkswirtſchaftlichen Standrunkt aus 
nur zu begrüßen. da dieſe Ausdehnung ſich weder 
mit der allgemeinen Konfunkturdepreſſion noch mit 
den Intereſſen des ſoliden Gaſtwirtsgewerbes ver⸗ 
einigen ließ. 

Die Kriſe greift immer meiter um ſich. Nachdem 
der Voß⸗-Konzern in Zahlungsſchwier' gkeiten ge⸗ 
raten iſt, iſt auch eine Kriſe in der Moka⸗Efti⸗ 
Betrieben eingetreten. Das bekannte Kaffee 
haus an der Ecke Leipziger⸗ und Friedri⸗hſtraße ſteht 
vor einem Zuſammenbruch. Mehrere Millionen Mark 
wird der Verluſt betragen. Ebenſo it das Cafe 
Imperator in Zahlungsſchwierigkeiten: weiter 
das bekannte Reſtau rant Schweimler am 
Kurfürſtendamm. ſchließlich auch das Ausflugsreſtau⸗ 
rant „Onkel Toms Hütte“. 


Der Gourmenia⸗Konkurs vermieden 

In der Kriſe im Berliner Gaſthaus⸗ und 
Vergnügungsgewerbe iſt es zur erſten be⸗ 
deutenden Glaäubigerverſammlung gekom⸗ 
men. Es handelt fh um die Gourmenia, die 
einen Vergleich anſtrebte, um den Konkurs zu ver⸗ 
meiden. Dieſes Ziel iſt erreicht worden, und in der 
Gläubigerverſammlung, au der rund 600 Perſonen 
teilnahmen, wurde der Vorſchlag gemacht, den Kon. 
kurs zu verhindern, um zu retten, was für 
die Gläubiger zu retten iſt. Es lag ein bindendes 
Angebot vor, nach welchem zugunſten der Gläubiger 
1200 000 Mark zur Verfügung ſtehen, was eine 
Quote von 30 Prozent für die Gläubiger ab⸗ 
gibt. Die Diskuſſion war zeitweilig ſehr ſtürmiſch, 
ſührte aber ſchließlich zu dem gemeinſamen Entſchluß, 
in einer ſolchen aubergerichtlichen Regelung den 
vorgeſchlagenen Weg zu betreten. Es wurde ein 
Gläubigerausſchuß aus 13 Perſonen gewählt, der 
das weitere veranlaſſen wird. 


Faſt 20000 Gebäude abgebrannt 
Rieſenbrandſchäden in Polen 
§ Warſchau, 8. Januar. In den erſten 9 Mona⸗ 


Reiben Sie Geſicht und Hände allabendlich vor dem ten des Jahres 1929 find in den polniſchen Dör⸗ 


Schlafengehen auch am Tage bevor Sie ins Freie fern und Kleinſtädten 
A aber auch Ihre dt | 19646 Gebäude durch Feuer zerſtört worden, 


gehen gründlich mit Nivea⸗Creme ein. 


wird vom erſten Tage an ſammetweich ſein und auch wobei der Geſamtſchaden 


bleiben. 


„Kaum. Zudem — kam man wirklich mal zu⸗ 
ſammen, fo gab's ein Saufen ohne Ende. Pardon, 
aber es war ſo. Und das iſt nicht nach meinem 
Geſchmack.“ 

„Nun ja, die Männer. Aber entbehrten Sie 
denn nie einen geſellſchaftlichen Umgang verfei⸗ 
nerter Art? Auch mit Frauen?“ 

„Frauen? Ja —“ Es war, als löſte das Wort 
in ihm Erinnerungen aus von ganz beſonderer 
Art. Und wieder ſtreiſte ſein Auge über ſie hin 
mit jenem ſeltſamen Ausdruck. Wie ein Dehnen 
und Recken ging es dabei durch ſeine ſtarken Glie⸗ 
ne „Freilich — die jehlten einem wohl manch⸗ 
mal.“ 

Marga Reuſch fühlte dieſen Blick über ſich hin⸗ 
gleiten, und heiße Quellen ſchoſſen unter ihm auf 
in ihrem jungen Blut. Sie ſenkte die dunklen 
Wimpern, aber das tiefe Atemholen konnte ſie 
doch nicht vor ihm verbergen. Er gewahrte es. 


Da leuchtete es langſam auf in ſeinen Augen. 


Aber er ſprach nichts. 

Dies Schweigen hatte etwas Verwirrendes für 
Marga. So brach ſie denn die Stille mit irgend⸗ 
einem ſchnell hingeworfenen Wort: 

„Nun, jetzt haben Sie das alles ja hinter ſich. 
Jetzt können Sie das Verſäumte doch nachholen.“ 

„Das will ich auch!“ 

Wie fonderhar er das ſagte! Ihre Finger fal⸗ 
teten ſchneller an dem Spitzentuch in ihrem 
Schoß. Dann hörte ſie ihn wieder einſchenken. 
Einmal 
klang es her zu ihr, mit einem ſeltſam ſchwingen⸗ 
den Unterton. 

„Ich habe in der Tat manches nachzuholen, und 
Sie ſollen mir dabei helfen.“ 

„Ich?“ 

Raſch ſah ſie zu ihm auf. 

Lächelnd ſaß er da, ein wenig zu ihr vorge⸗ 
neigt; ſeine Rechte ſchob ihr den Sektkelch hin. 

„Ja, Sie — oder ſollten Sie nicht ein ganz guter 
Führer ſein zu dieſem Ziele?“ 

„Nun — wieder den Weg zu den Menſchen zu 
finden, Zum frohen, leichten Genießen des Augen⸗ 
blicks.“ 


„Ich habe da eine Stunde in guter Erkunerung 
wohnten Ausdruck geſpannter Energie. 


— es iſt freilich ſchon ein Weilchen her.“ 


zweimal, auch ihr Glas. Und nun 


nicht weniger als 
etwa 36 Millionen Zloty 


betrug. 


dunklen Aufglühn. Sie wich ihm aus, immer ſtär⸗ 
ker beunruhigt. 

„Ich weiß nicht, wie Sie das meinen.“ 

„Beſinnen Sie ſich wirklich nicht mehr? Da⸗ 
mals — bei unſerem letzten Beiſammenſein — 
auf der Kirmes!“ 

Ein leiſes Aufraſcheln 
keine Antwort. 
ihr hin. 

„Es war das ſo ſeltſam damals. — Ich hab' 
noch manchmal daran denken müſſen, Fräulein 
Marga!“ 

Doch nun lehnte ſie ſich zurück, mit kurzer Be⸗ 
wegung. Kalt traf ihn ihr Blick. 


ihres Kleides. Aber 
Da beugte er ſich noch näher zu 


„Ich verſtehe nicht, was Sie damit ſagen 
wollen.“ 
„Wirklich nicht?“ Er lächelte. „Soll ich Ihre 


Erinnerungen vielleicht ein wenig auffriſchen? 
Wie —“ 

„Ich lege keinen Wert auf Erinnerungen. Im 
übrigen — Sie ſind mir vollkommen unverſtänd⸗ 
lich!“ 

Und ſte erhob ſich. e 

„Oh — Sie wollen mich ſchon verlaſſen?“ 

„Es iſt Zett. Gut’ Nacht.“ 

Bertſch ſah ihr; nach, wie ſie ſo ging. Ganz 
Un nahbarkeit. Als ob fie nie au feiner Bruſt ges 
legen, mit wilden Küſſen — eine kleine Bacchan⸗ 
tin! 

Ein wiſſendes Lächeln umſpielte ſeinen Mund: 
Komödie — nur, um ihn noch mehr zu reizen. 
Und er fühlte es heißer durch ſein Blut rinnen. 
Da griff er nach ſeinem Glaſe und ſchlürfte den 
Sekt; laugſam, die Augen geſchloſſen. Lockend 
tauchte es vor ihm auf. Viele Jahre hatte er ver⸗ 
zichtet auf das, was anderen höchſtes Genießen 
war, auf den ſüßen, heimlichen Rauſch. Aber 


nun —! 


Doch mitten im Zug brach er ab. 
feine Rechte das Glas auf den Tiſch zurück. 


Weibergeſchtchten?! Unſinn! Er hatte wahr⸗ 


Sein Auge ſuchte ſie bedeutungsvoll mit einem 


Gleich zehn — er konnte ſich all⸗ 
zu ſeinem Gang. 
Nun, ſo hatte ja das Tete⸗a⸗tete eben ſeinen 
Zweck erfüllt — ihm über die Stunde der Span⸗ 
nung hinweggeholfen. Und Bertſch lächelte kühl 
und überlegen, wie auch er jetzt hinausging. 

Marga Reuſch lag in dieſer Nacht noch lange 
ohne Schlaf auf ihrem Lager. Alſo ſolchen Ein⸗ 
druck hatte jener flüchtige Moment des Jugend⸗ 
rauſches damals bei ihm hinterlaſſen, daß es heute 
in ihm, dem zum Manne Geretiften, wieder auf⸗ 
wachte mit dieſer Gewalt! 

Doch was war es? Nur ein Begehren, das fie 
erniedrigte, oder —? 

Schneller gingen ihre Gedanken, kühner und 
entſchloſſener. Wenn es nun das war! Zeigte 
ſich ihr da nicht der Weg, über den ſie ſich ſo im 
unklaren geweſen war? 

An Steinſieſens Antrag heute mußte ſie plötz⸗ 
lich wieter denken. Und eine Freude überkam fte: 
Gott ſei Dank, daß ſie ſich nicht fortgeworfen 
hatte, in einem Anfalle von Müdigkeit! Nun 
lohnte ſich ihr Warten vielleicht. 

Da war Gerhard Bertſch doch ein anderer Be⸗ 
werber. Der bot ihr wirklich, was ſte ſich als 
Ztel geſtcket hatte von jeher: Ein ſtudierter Mann 
in angeſehener Stellung, die ſich noch heben 
würde, ganz bedeutend, wenn erſt alle ſeine Pläne 
bier verwirklicht fein würden. 7 

Und wirklich ein Mann! Sie ſah plötzlich wie⸗ 
der ſeine Hände vor ſich. Dieſe harten Mannes⸗ 
hände. Und der Gedanke kam ihr: wie es wohl 
ſein möchte, wenn einen ſolche Hände umfingen — 
heiß und fordernd. Schneller ging da ihr Atem. 

Aber nur für eine kurze Weile. Gleich kehrte 
ihr die kühle Erwägung zurück. Nicht das war 
es ja, was ſie ſuchte. Nein — im Gegenteil: Sie 
mußte Herr der Situation bleiben, das Empfin⸗ 
den bei ihm, das ſich ihr heute verraten hatte, 


nach der Uhr. 
mählich immer fertigmachen 


Hart ſetzte klug nützen und lenken, daß es ſie an ihr Ziel 


trug. 
Und in der ungebrochenen Stille dieſer Nacht 


haſtig an anderes zu denken. Und wie weggefegt wuchs in Marga Reuſch der Wunſch zum klarbe⸗ 
war alles. Seine Miene zeigte wieder den ge» wußten Willen, | 


Er ſah 


(Fortſetzung folgt) 


Der Freitod Leo Walter Steins 


Der Direktor des Triauon⸗Theaters 
in Berlin, der bekannte Bühnenſchriftſteller Leo 
Walter Stein, hat ſich, wie bereits gemeldet, in 
einem Anfall von Schwermut in ſeiner Wohnung 
erſchoſſen. 

Stein ſtand im 73. Lebensjahre. Mit Beginn 
der laufenden Spielzeit hatte er die Leitung des 
Trianon⸗Theaters übernommen und es in kurzer 
Zeit auf eine achtbare künſtleriſche Höhe gebracht. 
Beſonders mit den Aufführungen des Luſtſpiels 
„Die Ballerina des Königs“, das Stein 
zuſammen mit Rudolf Presber verfaßte, geſtal⸗ 
teten ſich auch die Einnahmen zufriedenſtellend, 
doch dürften die mit der Leitung eines Theaters 
verbundenen Aufregungen der Geſundͤheit des 
nicht mehr jungen, wenn auch noch rüſtigen 
Mannes hart zugeſetzt haben. Freitag hatte 
Stein im Theater noch eine Unterredung mit 
ſeinem Rechtsanwalt und im Anſchluß daran zu 
Hauſe eine Beſprechung mit 
und Bühnenangehörigen. Er traf noch Anord⸗ 


nungen für die nächſten Proben eines neuen 
Stückes und ging dann plötzlich in ſein Schlaf⸗ 
zimmer. Die Anweſenden, die keine Ahnung 


von dem Vorhaben Steins hatten, warteten auf 
ſeine Rückkehr. Als plötzlich ein Schuß fiel, eilten 
ſte ins Schlafzimmer und fanden Stein in einer 
Blutlache liegend bewußtlos auf. Ein herbeige⸗ 
rufener Arzt konnte nur noch den Tod feſtſtellen. 
Stein hatte ſich eine Kugel in die Schläfe ge⸗ 
ſchoſſen. 

Mit Leo Walter Stein iſt ein Theaterfach⸗ 
mann in des Wortes beſter Bedeutung 
dahingegangen. Zu Gleiwitz geboren, wandte 
er ſich ſchon in jungen Jahren der Bühne zu 


Jugend von heute 


Ein trauriges Sittenbild 


Wir leſen im „Neuen Wiener Journal“: 
R. war noch ein blutjunger Burſche, als 
er bei Frau R. als „möblierter Zimmerherr“ 
einzog. Er fühlte ſich in ſeiner neuen Wohnung 
recht wohl, zumal die Hausfrau eine bild⸗ 
hübſche, funge Tochter beſaß. Das weitere 
entwickelte ſich mit romanhafter Selbſtverſtänd⸗ 
lichkeit: Egon und Sophie wurden ein Paar 
und ſchwuren ſich ewige Treue. Der Mutter war 
der junge, nette Mann ſehr ſympathiſch, und als 
er um die Hand des Mädchens anhielt, bekam er 
ohne weiteres die mütterliche Zuſtimmung. Bald 
kam es aber zu Streitigkeiten. Der Bräu⸗ 
tigam — er zählte damals ganze ſiebzehn 
Jahre — erwies ſich nicht nur als ſtürmiſcher 
Liebhaber, ſondern war auch ungemein eifer⸗ 
ſüchtig und machte ſeiner Braut furchtbare 
Szenen. Am 26. September gah es wieder 
einen Rieſenkrach. Egon ſchrie, Sophie weinte. 
Da kam der Mutter eine ihrer Meinung nach 
ausgezeichnete Idee. Sie führte die ſchöne 
Sopherl beiſeite und gab ihr den Rat: „Geh' 
heute zu der Poldi, deiner Freundin, und über⸗ 
nachte bei ihr. So wirſt du deinen Kummer ver⸗ 

geſſen und der Egon wird weich werden, wenn er 

eine Nacht in Ungewißheit verbringen muß.“ 
Sopherl gehorchte und verbrachte die Nacht bei 
der Freundin. Am nächſten Morgen aber er⸗ 
ſchien Egon wutſchnaubend in der Wohnung und 
begann zu ſchreien: „Wo warſt du heute Nacht, 
du Schlampen?“ Im nächſten Augenblick gab es 
einen Hagel von Schlägen und zum Schluß 
bekam Sophie einen kräftigen Tritt in den 
Bauch. Erſt jetzt ließ der zärtliche Bräutigam 
von ihr ab und verließ die Wohnung. 

Jetzt hatte ſich Egon vor dem Fünfhauſer 
Strafrichter wegen Körperverletzung 
zu verantworten. Richter: 


Egon 


Sparen, das Gebot der Stunde 


Druck auf die Kommunen 

Der Regierungspräfident in Pots⸗ 
dam hat die ihm unterſtellten Magiſtrate in 
einer Verfügung darauf anfmerkſam gemacht, daß 
in Zukunft unter keinen Umſtänden mehr 
Ausgaben ohne genügende Deckung 
bewilligt werden dürfen. Anträge auf Genehmi⸗ 
gung langfriſtiger Anleihen haben ohne 
den gleichzeitigen Nachweis des Vorhandenſeins 
eines geeigneten und zur Hergabe der Anleihe 
bereiten Geldgebers keine Ausſicht auf Erfolg. 
Der Regierungspräſident will bei Zuwiderhänd⸗ 
lungen die ſchuldigen Magiſtratsdirigenten zur 
Verantwortung ziehen. 


Herabſetzung der Breslauer Magiſtratsgehälter 


Die Gehälter der Magiſtratsmit⸗ 
glieder unterliegen nach den Beſtimmungen 
der Städteordnung bekauntlich der Genehmigung 
des Bezirksausſchuſſes. Diefer hatte 
nun die bei der letzten Beſoldungsregelung für 
den Bürgermeiſter und die Stadträte in Breslau 
feſtgeſetzten Gehälter beanjfandet und eine 
Herabſetzung gefordert. Auf Grund eines 
Einſpruchs der ſtädtiſchen Körperſchaften kam die 
Angelegenheit vor die zweite Auſſichtsinſtanz, den 
P.rovinzialrat, der die Beanſtandung des 
Bezirksausſchuſſes zurückwies, da er die Auffaſ⸗ 
ſung vertrat, daß die betreffende Beſtimmung 
nur deshalb in der Städteordnung enthalten fer, 
weil bei ihrem Erlaß die Befürchtung vorgelegen 
habe, daß die Kommunalbeamten zu niedrig be⸗ 
zahlt werden. Dieſem Willen des Geſetzgebers 
müſſe Rechnung getragen werden und ſo ſei ein 
Einſpruch der Aufſichtsbehörde wegen zu 
hoher Gehälter nicht zuläſſig. Dieſer Be⸗ 
ſchluß des Provinzialrats wurde von Ober⸗ 
präſidenten auf Veranlaſſung des Miniſters 
angehalten. Das Oberverwaltungs⸗ 
gericht, das ſich daraufhin mit der Sache be⸗ 
faßte, hat ſich auf den Standpunkt des Bezirks⸗ 
ausſchuſſes geſtellt, wonach die Gehälter 
Je rabgeſetzt werden müſſen. 


einigen Freunden 


„Ste find erſt acht⸗ FJ : bei BILL ei Stunden Arreſt. 


7 Kreuzenort. Die hieſigen Vereine haben durch 
den. Tod des Bäckermeiſters Maſnuy einen ſchweren 
Verluſt erlitten. Der Verſtorbene war Mitbegründer 
und entwickelte ſich bald zu einem äußerſt ge⸗ des Männergeſangvereins und ein beſonders eifriger 
wandten Vertreter im Fache des Bonvivants und Sänger, die Freiw. Feuerwehr verliert in ihm ihren 
Konverſations⸗Liebhabers. In ſpäteren Jahren langjähriger Kaſſierer. Ferner war er Vorſitzender 
vertauſchte er den Schauſpielerberuf mit dem ver⸗ des Gartenbauvereins und Mitglied der Darlehnskaſſe. 


antwortungsvollen Amte des Theaterdirek⸗ Kreis ceobſchütz 


tors. Auf kulturell wichtigen Poſten, in 

Poſen, Bromberg und Riga, hat er ſich Leben und Tod im Jahre 1929 

um das deutſche Theaterweſen große Verdienſte Bei dem Standesamt? Leobſchütz kamen im 
Jahre 1929 zur Anmeldung: 


erworben. Auch als Leiter des Deutſchen Thea⸗ 
Geburten 284 


1 in N, annover entfaltete Stein eine 
äußerſt erfolgreiche Tätigkeit, die ihm aber immer 
5 einſchließlich 5 Totgeburten, und zwar 156 Knaben 
und 128 Mädchen, darunter unehelich 45. Es enr⸗ 


noch Zeit ließ, der Bühne auch als Verfaſſer 
wirkſamer und zugkräftiger Stücke zu geben, was 3 
fallen auf 
Orten 17 Geburten. 


der Bühne iſt. 
Eine Fülle von fein pointierten Komödien, 
Eheſchließungen 83. 
Von dieſen waren: 


Luſtſpielen und einfallsreichen Schwän⸗ 
ken iſt unter ſeiner flinken, gewandten Feder 
hervorgegangen. Allein und mit anderen, be⸗ 
ſonders mit Rudolf Presber, ſchrieb er mit die 
erfolgreichſten heiteren Bühnenwerke der letzten 
Jahrzehnte. „Die ſelige Exzellenz“, „Liſelott von 
der Pfalz“, die ſchon genannte „Ballerina des 
Königs“, „Das Leutnantsmündel“, „Die Herren 


0 A diſch, in elf der Verlobte evangeliſch die Verlobte 
Söhne“, „Die Scheidungsreife” — um nur einige 5 


katholiſch, in fünf der Verlobte katholiſch, die Ver⸗ 


Werke zu nennen —, wem haben dieſe Stücke lobte evangeliſch. Der älteſte Bräutigam war beſucht. 
nicht vergnügte Stunden bereitet? — g 66 Jahre, die älteſte Braut 47 Jahre alt. Der 
Ebenſo großer Beliebtheit erfreute ſich Leo jüngſte Bräutigam zählte 21 Jahre, die jüngſte ſpritze. 


Walter Stein als Menſch, Kollege und Vorge⸗ 
ſetzter. Sein gerades, offenes Weſen, ſeine ſtete 
Hilfsbereitſchaft in privaten und künſtleriſchen 
Dingen machten ſein Leben reich an Freundſchaft 
und Verehrung. Die Gründe, warum er es den⸗ 
noch freiwillig beſchloß, ſind dunkel; aufrichtig iſt 
die Trauer, die in weiten Kreiſen die Nachricht 
von ſeinem Tode auslöſt. 


Braut 17 Jahre. 
Sterbefälle 221 
und zwar 141 männlichen, 110 weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts, darunter ortsfremd 41 Perſonen. Im 
Säuglingsalter ſtarben 29 Kinder, im Alter von 
1 bis 5 Jahren 7, von 5 bis 10 5, von 10 bis 20 12, 
von 20 bis 30 9, von 30 bis 40 15, von 40 bis 50 21, 
von 50 bis 60 20, von 60 bis 70 37, von 70 bis 80 40, 
von 80 bis 90 16, über 90 Jahren 3 Perſonen; Tor 
geburten waren 5. 
* 

* Oberpräfident Dr. Lukaſchek benutzte feine 
Anweſenheit in Leobſchütz dazu, auch dem Ober⸗ 
lyzeum einen Beſuch abzuſtatten. Er über⸗ 
zeugte ſich dabei von den finanziellen Schwierig⸗ 
keiten, die das Lyzeum betroffen haben. Bei 
dieſer Beſichtigung wurden ſchon Hilſsmaßnah⸗ 
men erörtert, durch die dieſe Schwierigkeiten be⸗ 
hoben werden könneu. Vom Oberlyzeum begab 
ſich der Oberpräſident in das Jugendhaus. Der 
vor kurzem fertiggeſtellte Feſtſaal erregte die Be⸗ 
wunderung des Oberpräſidenten, der ſich über die 
überaus glückliche Problemlöſung ſehr lobend 
End anerkennend ausſprach. 

Bürgermeiſter a. D. Priemer wird in den 
nächſten Wochen unſere Stadt verlaſſen, um ſich 
in Breslau niederzuloſſen. Vor einigen Tagen 
iſt ihm ein Unfall zugeſtoßen — eine ſtürzende 
Lampe hatte ihn am Kopf verletzt — der jedoch 
glücklicherweife nicht von ernſten Folgen geweſen 
iſt. 

*Das goldene Meiſter⸗ und Bürgerjubiläum feiert 
am 15. Januar Schuhnochermeiſter Richard Hoff⸗ 
richter, Hoffmanusgaſſe 3. 


zehn Jahre alt und gehen mit Ihrer Braut um, 
als ob Sie ſchon weiß Gott wie lange verheiratet 
wären. Nach dem ärztlichen Gutachten hat fie 
durch Ihre Mißhandlungen Blutunterlaufungen 
am Oberſchenkel ſowie Abſchürfungen an Lippe, 
Schienbein und Oberarm erlitten. Außerdem 
haben Sie Ihr auch die Haare büſchelweiſe aus⸗ 
geriſſen.“ — Angekl.: „Ich war damals entſetz⸗ 
lich aufgeregt. Ich hab' meiner Braut nämlich 
geſagt, daß ſie ausgehen, aber nicht, daß fie irgend⸗ 
wo anders ſchlaſen darf. Trotzdem hat ſie mir 
nicht gefolgt. Am nächſten Morgen habe ich ſie 
bei der Freundin aufgeſucht und weil ſie nicht 
herauskommen wollte, bin ich hiueingegangen. 
Sie war gerade in einem Seſſel ausgeſtreckt und 
muſterte mich von oben bis unten. „Gehſt ham 
oder gehſt nicht ham?“ fragte ich fie. „Ich kann 
bleiben, wo ich will“, antwortete ſie. Daraufhin 
habe ich fie... — Richter (zu Sophie): Iſt Ihr 
Bräutigam eiferſüchtig? — Sophie (ſiebzehnjäh⸗ 
rig und ſehr hübſch): Bitt' Schön, ich ... (ſie 
ſchweigt verlegen.) — Richter: Er hat Sie aber 
ſchön hergerichtet. — Sophie: Aber es war ja 
nichts. Es hat ja nicht einmal recht weh 
getan. — Staatsanwalt: Sie müſſen ſich ſtreng 
an die Wahrheit halten, auch wenn es Ihr Bräu⸗ 
tigam iſt. — Sophie: Eigentlich iſt er ſchon mein 
Lebensgefährte. Er wohnt jetzt ſtändig 
bei uns und ich habe ſchon ein Kind von ihm. — 
Staatsanwalt (zum Angeklagten): Sie ſind ſchon 
wegen leichter Körperverletzung vom Jugend⸗ 
gericht verurteilt worden. Die Strafe war be⸗ 
dingt und die Bewährungsfriſt lief bis zum 1. 
Januar 1931. Jetzt werden Sie die Straſe ab⸗ 
büßen müſſen. Wegen Ihrer Roheit gebührt 
Ihnen eine exemplariſche Strafe. 

Der Richter verurteilte Egon unbedingt 


die Abſchiedsfeier 
Faſt ſämtliche Mitglieder der 
gemeinde waren anweſend und außer dem Schei⸗ 
denden ſeine Familie (Frau und 2 Kinder). 
1. Vorſteher der Gemeinde, Kauſmann Bachrach, 
gab einen Rückblick auf die 18jährige Tätigkeit 
des Predigers in Leobſchütz und hob ganz beſon⸗ 
ders hervor, daß er in dieſen 18 Jahren als Seel⸗ 
ſorger ein Freund jeder jüdiſchen Familie in 
Leobſchütz geworden iſt. Er betonte auch ſein 
gutes Einvernehmen zu den anderen Konfeſſio⸗ 
nen. Es war nicht leicht, die kleine Gemeinde 
hier zu erhalten. Dies ſei ihm jedoch während 
ſeiner Tätigkeit ganz beſonders gelungen. Er 
— ——— ſwünſchte ihm zum Schluß, daß ſein neuer Wir⸗ 
kungskreis ihm genau dieſelbe Befriedigung 
geben würde, wie die Tätigkeit in Leobſchütz, und 
daß er ſich derſelben Wertſchätzung in Gleiwitz 


zu 


Schaden durch kaltes Gbſt 


Profeſſor Schönenberger ſchreibt im „Naturarzt“: 
Ohne das O b ſt zuvor zu waſchen, ohne es durch 
Kauen zu zerkleinern, ſchlingen viele es hin⸗ 
unter und wundern ſich, wenn es wie Blei im Magen 


liegt. Ganz beſonders ſchlecht bekommt das 
rohe Obft, wenn es zu kalt genoſſen wird, namentlich tums. Hierauf betonte auch der Repräſentanten⸗ 


in kalter ahreszeit. Ich bin überzeugt, daß viele Vorſteher Carl Magen aus Branitz, in 
ſich e uns Darmleiden zuziehen, wenn gutem Einvernehmen der Scheidende mit 
es auch nur ein einfacher Durchfall iſt. Um Klarheit ganzen Gemeinde geſtauden hätte. 
darüber zu bekommen, wielange Aeufel und Apfelſinen in Leobſchütz wird dauernd in beſtem Gedenken 
brauchen, um in einem warmen Zimmer 
Innern eine angenehme Wärme zu bekommen, habe ſtets mit goldenen Buchſtaben aufflackern. 

ich im letzten kalten Winter monatelang hindurch bat ihn, die Gemeinde in Erinnerung zu ae 
Unterſuchungen angeſtellt. Die een cee haben Als Mitglied des Zentralvereins deutſcher 
ergeben, daß Aepfel, die bei Ankauf eine Innen⸗ Staatsbürger jüdiſchen Glaubens und ebenſo im 


wärme von 3—7 Grad Celſius hatten, mindeſtens 1 1 
3—4 Stunden brauchten. um in Zimmestemperatur Auftrage des Israelitiſchen Frauenvereins ver⸗ 


von 19.20 Grad Gelfins im Innern eine Wärme von abſchiedete ihn dann Alfons Julius burger. 
16—17 Grad Celſius zur erreichen. Noch viel lang- In beiden Vereinigungen hat Levy durch feine 
ſamer iſt die Erwärmung des Innern bei der Apfel⸗ Mitwirkung und feinen Geift Hervorragendes 
fine Ayſelſinen. die im Laden gekauft wurden, geleiſtet. Allen dreien dankte der Prediger in 
brauchten 6—7 Stunden bis fie in einem Zimmer einer ſehr ausführlichen Anſprache, wobei er 
von 19—20 Grad Celſius in ihrem Innern eine Tem⸗ ſeine Tätigkeit in Leobſchütz nochmals entwickelte, 
peratur von 17 Grad Celſius erreichten. Und die indem er genaue Zahlen über die abgehaltenen 


Nutzanwendung aus den Unterfuchungen? Man 2 
fol an kalten Tagen das O bſt nicht ſofort kalt Konftrmationen, Trauungen angab, der 11 Ge⸗ 


eſſen, ſondern die Früchte 3—7 Stunden zuvor im 
warmen Zimmer ſich erwärmen laſſen. 


— 


Diſch. - Oberſchleſien 
Kreis Ratibor 


I Schammerwitz. In der erſten Gemeinde 
vertreterſitzung wurden Landwirt Joſef 
Plura 2 (Z.) zum Gemeindevorſteher, Landwirt 
Joſeſ Ludwig (Z.) zum 1., Landwirt Franz Nie⸗ 
wiera (5. u. G.) zum 2. Schöffen und Landwirt 
1 Marcinek (3.) zum Hilfsſchöffen gemählk 

Gr. Peterwitz. In der Gemeindevertreterſitzung 
Pore die Wahl des neuen Gemeindevorſtehers vor⸗ 
genommen. Einſtimmig wurde der frühere Vorſteher 
Viktor Martzinek wiedergewählt. Schöffen wur⸗ 
nn Joſeph Schi won uns Franz re = 

or einigen Tagen wurde der zweite Haushal⸗ 
0 5 56 7189 in der pieftgen Kochſchu le unter treuer Pflichterfüllung, davon einer im Ort ſelbſt. In⸗ 
Leitung von Fräulein Grabowski eröffnet. Er] ſolge des Ablebens des rührigen 1. Brandmeiſters 
ift, ebenſo wie der erſte. gut beſucht. Jwar eine Ergänzung des Vorſtands notwendig. Die 


us 


dern in Leobſchütz, zum 
Vaterlandes, zum Beſten des deutſchen Juden⸗ 


dachte und der Gemeinde verſicherte, 
ſchütz nie vergeſſen könnte, 


Geburtsſtätte ſeiner Kinder ſei. Er dankte den 
Chordamen für ihre Mitwirkung beim Gottes⸗ 
dienſt und ſchloß mit den Worten, daß der Ge⸗ 
4 599 ſtets nur Frieden und Freu 
ſein möge. 
weilten die Mitglieder der Synagogengemein 
noch einige Stunden beieinander, ſodaß dieſe 
Feier für alle anläßlich des Abſchiedes des Pre⸗ 
digers Levy in ewigem Angedenken bleiben wird. 


Leobſchütz 267 Geburten, aus anderen 


Jahresverſammlung ab. 


* Abſchiedsſeier für Prediger Levy. Am 6. ga: 
nuar nachm. 4 Uhr fand im Hotel Deutſches Haus Sekullaſchen Saale bei zahlreichem Beſuche aus der 
für den Prediger Levy ſtatt. ganzen 
Synagogen⸗ aus geſanglichen und muſikaliſchen 


Der 


| 


„ 


fallenen der jüdiſchen Gemeinde in Leobſchütz ge⸗ bewieſenen Ehrungen. 


da es ſeine zweite Böhm 1., 
Heimat geworden iſt, ſchon dadurch, daß es die Kaufmann 


| 


de beſtimmt ſchäftsſührer Bergmann neugewählt. 


rs geovdneten wurde 
Bei gutem Kaffee und Kuchen mas jährige Stadtverordnetenvorſteher Kaufmann Roſen⸗ 


Wahl hatte Folgendes Ergebnis: 1. Brandmetiſter 
Krautwurft Robert, 2. Brandmeiſter Alſcher 
Alois, Breitkopf Kurt 1., Koletzo Emil 2. Ab⸗ 
teilungsführer, Breitkopf Joſef Fahnenträger und 
Richter Karl Stellvertreter. Ein auswärtiger Wehr⸗ 
unſall (Pache⸗Leobſchütz) gab Veraulaſſung zu dem 
Antrag, die Wehr möge eine Haftpflichtverſicherung 
für ſämtliche Mitglieder eingehen. 


Bauerwitz und Umgegend 

* Bauerwitz. Die Einwohnerzahl von Bauer⸗ 
witz betrug am 1. Januar d. Js. 4085. Seit dem 
10. Oktober beträgt der Bevölkerungszuwachs 51. 

I Branitz. Die hieſige Feuerwehr hielt ihre 
Erſter Braudmeiſter 
Alker Joſ. II gab den Jahresbericht. Am 1. 1. 
29 zählte unſere Wehr 131 Köpfe. Im neue 
Jahr iſt eine Geſamtſtärke von 133 Mann zu ver⸗ 
zeichnen. Die Arbeitsleiſtung iſt angedeutet 


In 74 Fällen beide Teire durch 2 Vorſtands⸗ 4 Vollverſammlungen, 1 Ap⸗ 
ledig, in 5 der Verlobte Witwer, die Verlobte pell, 1 Alarm, 3 Fußexerzier⸗, 4 Schul-, 5 Geräte⸗ 
ledig, in 2 der Verlobte ledig, die Verlobte Witwe, 3 Angriffs⸗ und 2 Steigerübungen. 
in 2 der Verlobte geſchieden, die Verlobte ledig. wehrarbeit brachte der März mit der Oppa: Eis⸗ 
In 62 Fällen waren beide Teile katholiſch, in vier hacken und ⸗ſprengen ſowie Nachtwachen. 
beide Teile evangeliſch, in einem beide Teile jü⸗ beiden Brandmeiſter nahmen au einem Lehrkur⸗ 


N 


Biel Abe 


Die 


ſus in Leobſchütz teil. Ebenſo wurde der Lehr⸗ 
gang für Maſchiniſten in Ratibor von 3 Mann 
Eine wertvolle Bereicherung der Aus⸗ 
rüſtung erhielt die Feuerwehr durch die Motor⸗ 
Gemeinde und Anſtalt beteiligten ſich 
hierbei mit einer Schlauchlieferung von je 100 m. 
Der Kreisfeuerwehrverbandstag in Bleiſchwitz 
endlich war auch durch 40 Mann unſerer Wehr 
vertreten. — Die Wahl des Vorſtandes brachte 
ſolgende Sufammenfehung: 1. Brandmeiſter Als 
ker Sof, 2. Jäger Paul, Kaſſenwart Jan as 
Frauz, aa Pollak Wilh., Abteil.⸗Führer 
Alter], Otzypka Paul und Schwarz Jos. 
Am 15. 1. findet ein Feuerwehrball, in den 
darauffolgenden Tagen ein Appell ſtatt. Am 
Schluß der Verſammlung übte erſter Brand⸗ 
meiſter Kritik an den Mängeln, die er anläßlich 
des letzten Brandes in unſerem Dorfe beobachtet 


hatte. 
Kreis Coſel 


a. Der Reichsbund der Kriegsbeſchädigten, Orts⸗ 
gruppe Coſel, hielt die Generalverſammlung bei 
Bernhard unter Leitung des erſten Vorſitzenden ab. 
Bezirksleiter Simon⸗Oppeln hielt einen Vortrag 


über „Verſorgung, Kapitalabfindung“ uſw. Nach 
Bekanntgabe des Jahresberichts wurde zur Bot» 
ſtandswahl geſchritten, die Wiederwahl ergab. 

a. Unfug. Beim Kriegerdenkmak wurden nachts 


die Ketten der U e n abgehan⸗ 
en und zum Teil fortgeſchlepp 
. a. Feſtnahme eines Fahrrrabdiebes. Von der hie⸗ 
ſigen Polizei konnte ein Fahrraddieb ſeftgenommen 
werden. Er hatte einem hieſigen Kaufmann ein 
Fahrrad für 25 Mark zum Kauf angeboten. Nach 
längerem Leugnen gab er zu, das Rad in der land⸗ 
wirtſchaftlichen Schule in Neiſſe geſtohlen zu haben. 
a. Dzielnitz. Lehrer Feiſt aus dem Schulinſpek⸗ 
tionsbezirk Oberglogua tft an die biefine Volksſchule 
verſetzt worden. 
a, Krzanowitz. 
Gunſten der hieſigen Gedächtniskapelle 


Eine Wohltätigkeitsvorſtellung zu 
wurde im 


Das Programm. 
Darbietungen be: 


Umgegend veranuſtaltet. 
ſtehend, fand allſeitige Anerkennung. 

a. Sakrau. Bei der Viehzählung in hieſiger Ge⸗ 
meinde wurden in 218 Haushaltungen gezählt: 150 
Pferde, 736 Rinder, 645 Schweine, 244 Ziegen, 83 
Kaninchen, 2602 Federvieh. 21 Bienenſtände waren 
vorhanden. 


Kreis Neiſſe 


um Doktor der Philoſophie promovierte der be⸗ 
10 1 vorgerückten Alter ſtehende Pfarrer N ahler 
ierſebbſt. 
2 1 Bankperſonalien. Der Direktor der Neiſſer Ver⸗ 
einsbank Sonnabend und der Bankvorſteher der 
Provinzial⸗Genoſſenſchaftsbauk Mücke find aus ihren 
Aemtern geſchieden. 
++ Friedenthal⸗Giesmannsdorf. In der vom Vor⸗ 
ſitzenden, Gemeindevorſteher Höhn, geleiteten Haupt⸗ 


erfreuen möge wie unter den Gemeindemitglie⸗ perſammlung des Kriegervereins fand die Auf⸗ 
Beſten des deutſchen nahme 13 neuer Mitglieder ſtatt. 


Nach Exteilung der 
Entlaſtung für den Vereinsrend anten Heidrich und 
nach Bekanntgabe des Jahresberichts durch Schrift⸗ 


wie flihrer Herrmann fand eine lebhafte Ausſprache 
der über die Jugendgruppe und die Gründung einer Ver⸗ 
Sein Wirken einsmuſikkapelle ſtatt. 


A Bösdorf. Am Dreikönigsfeſt brach infolge Her⸗ 


in ihrem ſein und der Name Levy wird in der R ausfallens brennender Holzſpäne aus dem Ofen in der 


Werkſtatt des Tiſchlermeiſters Paul Menzel Feuer 
aus, welches erſt durch Eingreifen der Freiwilligen 
Feuerwehr und nachdem dem Brand ein Teil der Ein⸗ 
richtungsgegenſtände zum Opfer gefallen waren, ge⸗ 
löſcht werden konnte. 


Ziegenhals und Umgegend 


Stadiverordnetenfigung Zieaenhals 
Stadtverordneten⸗Vorſteher Dr. Böhm eröffnete 
die Verſammlung mit der Bekanntgabe, daß nach dem 
Schluß der Tagesordnung ein Dringlicheitsantrag des 
Magiſtrats erledigt werden ſolle. Ehrenbürger Meth⸗ 
ner dankte den ſtädtiſchen Körperſchaften für die ihm 
Die Neuwahl des Vorſtande 


daß er Leob⸗ hatte dasſelbe Ergebnis wie die letzte Wahl: Dr. 
Ehrenbürger Methner 24 „Bunfteber, 
Torzewſki 1., Regiſtrator Langner 


2. Schriftführer. Bei der Wahl der Mogiſtratsmitglie⸗ 
der wurden die früheren Ratsherren Gumpert und 
Klodwig wieder⸗ und Lehrer Müller und Ge⸗ 
Zum Bei⸗ 
faſt einſtimmig der frühere lang⸗ 


berger gewählt Die Verſammlung nahm Kenntnis 
von der Einweihung des ſtädtiſchen Lyzeums. Die 
Beſchlußfaſſung üuer die Aufnahme eines Darlehns 
zur Anſchaffung von Lehr⸗ und Lernwitteln für das 


+ Leisnitz. Die freiwillige Teuer wehr hielt die Lyzeum erfolgte nach längerer Ausſprache. Ueber den 
Jahresverſammlung ab, in welcher zunächſt der im Abſchluß eines Nachtragsvertrags besſiglich der Auf⸗ 
letzten Jahr verſtorbenen Mitglieder gedacht wurde. bauſchule wurde wegen der oterdurch entſtehenden gro⸗ 
Dann folgte der Jahres⸗ und Kuſſenbericht über das ßen Koſten der ablehnende Magiſtratsantrag angenom⸗ 
40. Vereinsjahr. Vier Brände riefen 1929 die Wehr zu men. 


Der Erlaß eines neuen Oxtsſtatuts betr. die 
Waſſerleitung wurde vertagt. Der Drinalichkeftsantrag 
des Magiſtrats wurde anerkaunt und beſchloſſen, die 
freiwerdenden Räume bes alten Lyzeums an die katb. 


für. 8. Dritter Bogen. 


Oberſchleſiſcher — General: — Anzeiger 


Sonnabend, den II. Januar 1930 


Beuthener, Gleiwitzer und Hinden burger Anzeiger 


Gberſchleſiſches Landestheater 


Heute Freitag, den 10. Januar, um 20 (8) Uhr 
in Beuthen Volksoper „Schwanda, der Dudel⸗ 
ſackpfeiſer“ von Weinberger. 

Morgen, Sonnabend, den 11. Januar, in Beu⸗ 
then 20 (8) Uhr Erſtaufführung der Operetten⸗ 
neuheit „Das Land des Lächelns“ von Lehar. 

Nachmittagsaufführung am Sonntag, den 12. 
Januar, um 15% (8%) Uhr „Der Raſtelbinder“. 


Beuthen und Umgegend 


Geſchäftsuelle Beuthen OS. Gräupnerſtraße 4 
(Hanfabaus) Fernſprecher Beuthen OS. 2316. 
Neue Reichswoh ungen 
Das Reichs⸗Junenminiſterium hat dem Land⸗ 
kreiſe Beuthen⸗Tarnowitz 54 Wohnungen in 
den ſogenannten Reichshäuſern zugeteilt. 
Der Kreis hat einen Bauzuſchuß von 1950 Reichs⸗ 
mark je Wohnung zu zahlen, den Grund und Bo⸗ 
den im Erbbauvertrage dem Reiche unentgeltlich 
baureif zur Verfügung zu ſtellen, ſowie die Be⸗ 
und En mäſſerungs⸗ und Lichtleitungen bis in 
die Häuſer hineinzuführen. Nach dem Koſtenan⸗ 
ſchlage unſeres Kreisbauamts belaufen ſich die 
Geſamtaufwendungen des Kreiſes auſ 3200 RM. 
je Wohnung, zuſammen auf 172800 RM. Das 
Reich ſtellt die Wohnungen auf dem Gelände des 
Rittergutes Stollarzowitz in Helenenhof auf 
ſeine Koſten her und überläßt ſie dem Kreiſe 
während der Dauer des Erbbaunertvooes, der 
bis zum 31. Dezembes 1958 abgeſchloſſen werden 
ſoll, unentgeltlich zur Weitervermietung. Die 
Vermietung bedarf der Zuſtimmung des Regie⸗ 
rungspräfidenten in Oppeln. Dabei ſind aus⸗ 
ſchließlich Minderbemittelte oder ehemalige 
Flüchtlingsfamilien zu berückſichtigen. Der Kreis 
übernimmt auf ſeine Koſten die Verwaltung und 
die geſamte Unterhaltung der Baulichkeiten und 
ſorgt für ihre pflegliche Behandlung. Er hat 
ferner die Baulichkeiten gegen Feuersgefahr zu 
verſichern und im Falle der Zerſtörung wieder 
aufzubauen. Er zieht ſeinerſeits zur Deckung 
und im Rahmen ſeiner Aufwendungen von den 

Wohnungsinhabern Mieten ein. 

Das Angebot, das den allgemeinen üblichen 
Bedingungen entſpricht, wurde vom Kreisaus⸗ 
ſchuß angenommen. Der Kretstag wird in feiner 
demnächſtigen Sitzung nachträglich ſeine Zuſtim⸗ 
mung zu dem Angebot geben und auch die Auf⸗ 
nahme einer Anleihe bewilligen. 


Toriffragen 

Die Angeſtellten verbände haben den 
Manteltarifvertrag für die Angeſtellten 
im oberſchleſiſchen Handel mit Wirkung ab 31. 
Dezember 1929 gekündigt. Die Verhandlun⸗ 
gen werden in nächſter Zeit ſtattfinden. Die Kün⸗ 
digung iſt in der Hauptſache deswegen erfolgt, 
weil über die Eingruppierung der Verkäufer 
Unklarkeiten beſtehen, die zu wiederholten Strei⸗ 
tigkeiten vor dem Arbeitsgericht führten. 

Die Gaſtwirtsvereine Beuthen, Hinden⸗ 
burg und Gleiwitz haben ſich an den Vorſttzenden 
der Schlichtungskammer gewandt, weil über die 
Auslegung des Schiedsfpruchs bezüg⸗ 
lich der weiblichen Angeſtellten zwiſchen den 
Organiſationen der Arbeitnehmer und Arbeit⸗ 
geber ein Streit entſtanden iſt. 

In den nächſten Tagen wird daher eine Kon⸗ 
ferenz in Gleiwitz ſtattfinden und ſich mit dieſer 
Angelegenheit beſchäſtigen. Es wird dort auch 
die Bildung eines Facharbeitsnachweiſes erörtert 
werden. Der Schiedsfpruch iſt vom Reichsarbeits⸗ 
miniſterium nicht für allgemein verbindlich er⸗ 
klärt worden. 

* 

P. Zahlung der Zuſatzrente. Die Zuſatzrente zu 
den Verforgungsgebührniſſen an die hierorts woh⸗ 
nenden empfanasberechtigten Krieasbeſchädigten 
und ⸗ Hinterbliebenen wird am Mittwoch, den 15. 
d. Mts., non 830 bis 14,30 Uhr in der Baracke in 
der Gojſtraße 16 gezahlt. 

P. Abgelegte Sachen für die Armen. Die Bür⸗ 
gerſchaft der Stadt Beuthen wird gebeten. ge⸗ 
tragene Bekleidunas⸗ und Waſcheſtücke, welche in 
den Haushaltungen entbehrlich ſind, in der ſtädt. 
Bekleidunasſammelſtelle. Krakauer Straße 13. im 
Seitenhaus, abzugeben. Die Entgegennahme der 
Sachen erfolat jeden Taa von 9 bis 13 Uhr. 

Ol Evang. Kirchengemeinde. Freitag, den 
10. Januar. 7 Uhr abends: Vorbereitung der Hel⸗ 
ferinnen im Gemeindehauſe (Paſtor Heidenreich). 
Sonntag, den 12. Januar, 9,30 Uhr vorm.: 
Hauptgottesdienſt (Sup. Schmula), Kollekte für 
kirchliche Bedürfniſſe in der Gemeinde; 9,30 Uhr 
vorm.: Gottesdienſt in Hohenlinde (Paſtor Heiz 
denreich), 11 Uhr vorm.: Taufen: 11,15 Uhr vorm.: 
Jugendaottesdienſt [Paſtor Heidenreich); 5 Uhr 
nachm.: Abendͤgottesdienſt (Paſtor Heidenreich). — 
Donnerstag, den 16. Janvar, 8 Uhr abends: 
Miſſionsſtunde im Gemeindehaus (Sun, Schmula). 

P. Der Verband preußiſcher Polizeibeamten in 
Beuthen hielt in Anweſenheit zahlreicher Promi⸗ 
nenter der Polizei und Bürgermeiſter Franz aus 
Hindenburg fein Winterveranüagen ab. In einer 
Feſtanſprache würdiate der Vorſitzende der Orts⸗ 
aruppe, Oberwachtmeiſter Steinert. die Har⸗ 
monie der Veranſtaltuna, die fich auch im Berufs⸗ 
leben fortſetzen möge und erinnerte dann an die 
Kämpfe gegen das Bernfapeamtentum. zu deren 
Abwehr eine ſtraff geſchloſſene Abwehrfront not⸗ 
wendig ſei. Vkelſeitige und überaus gelungene 
unterhaltende Darbietungen füllten den Abend 
aus und fanden ſtarken Veifall. 

T. Gefänanisſtrafe für Menſchenſchmuggel. Der 
23fährige Meier Adler aus Paris war vor dem 
Schöffengericht wegen Meuſcßenſchmuagel ange⸗ 
klaat. weil er volniſche Staatsangehörige über die 
Grenze nach Deutſchland gebracht haben ſoll. Die 
1 lautete aufſieben Monate Gefäng⸗ 


P. Ein ſchweres Sittlichkeits verbrechen nahm 
ſich der Dackdeckermeiſter Karl Barthndaıten 
ans Mikultſcheſttz auf ſein Gewiſſen. Nach einer 
Matorradvartie ſpckte er die ledige Hildegard 
Rotbe in ſeine Wobnung, machte fie mit alkoholi⸗ 


ſchen Getränken willenlos und veraing ſich an ihr. 
Jetzt ſaß er vor dem Strafrichter. Die hinter ge⸗ 
ſchloſſenen Türen geführte Verhandlung endete 
mit ſeiner Verurteilung zu einem Jahr und 
ſechs Monaten Gefänanis. 

P. Arbeitskollegen beſtohlen. Wegen ſchweren 
und einfachen Diebſtahls kam der Füller Richard 
Friſchke aus Mikultſchütz vor das Schöffenge⸗ 
richt. Im Schlafhauſe der Abwehrarube entwen⸗ 
dete er zwei Arbeitskollegen ein Paar Schuhe ſo⸗ 
wie Bargeld und eine Taſchenuhr. Der noch uns 
beſtrafte Angeklagte wurde mit Rückſicht auf ſein 
reumütiges Geſtändnis zu vier Monaten und zwei 
Wochen Gefängnis verurteilt. Nach Verbüßung 
von zwei Monaten Gefänanis wird ihm für die 
Reſtſtrafe Bewährunasfriſt zugebilliat. 

T, Schwerer Einbruchsdiebſtahl Im Dezember 
v. J. wurde in Erfurt in ein Ladengeſchäft einae- 
brochen und daraus Lederwaren im Werte von 
10000 Mark entwendet. Die Einbrecher ſchafften 
das geſtohlene Gut nach Beuthen um es von hier 
aus nach Polen zu ſchmuageln. Der Beuthe⸗ 
ner Kriminalpolizei gelana es, letzt den 
Hehler ausfindia zu machen, bei dem das 
Leder in vier Säcken verpackt vorgefunden wurde. 
Der Hehler konnte feſtaenommen werden, während 
das Leder der Beſchlagnahme verfiel. 

P. Stollarzowitz. Recht anerkenneuswert iſt, 
daß fh die Sanitätskoloune der Ge 
meinde für Begräbniszwecke von Ortsarmen und 
Sozialrentnern zur Verfügung ſtellt. So wurde 
diefer Tage eine Rentenempfängerin von der Sa⸗ 
nitätsfolonne zu Grabe getragen. — Der Sviel⸗ 
und Eislaufverein hielt im Wittke'ſchen Saale 
einen bunten Abend ab. der aut beſucht war und 
außer zwei Theaterſtücken humoriſtiſche Darbie⸗ 
tungen brachte. 


Gleiwitz und Umgegend 


(am Klobnitz Kanal) Telefon: Amt Gleiwitz Nr 2891 
Geſchäftsſtelle Gleiwitz OS. Wilhelmſtraße 49 b 
Kreistag Toſt⸗Gleiwitz 
Zum erſten Male nach den Wahlen trat der 
Kreistag des Landkreiſes Toſt⸗Gleiwitz zuſam⸗ 
men, um unter dem Vorſitz von Landrat Har⸗ 
big die 21 Punkte große Tagesordnung durch⸗ 
zuberaten. In der Hauptſache handelte es ſich um 
die Vornahme der Wahlen. Eine Wahl mußte 
zurückgeſtellt werden, weil die Partei nicht ge⸗ 
nügend Kandidaten namhaft gemacht hatte. Die 
übrigen Punkte wurden nach mehr oder minder 
langer Debatte genehmigt. Von der Prüfung 
der Kreisſpar⸗ und der Kreiskommunalkaſſen⸗ 
rechnung für 1928 wurde Kenntnis genommen. 


Als Mitglieder des Kreisausſchuſſes wurden 


Jendryſſik, Gorzawski, Pollak, 
Tſchauder, Hennek und Renck, zu Kreis⸗ 
deputierten Graf Balleſtrem und Kluger 
gewählt, als Kreistaxatoren Ziemander, Styppa, 
Niklas, Kusdhy. Als Amtsvorſteher und Amts⸗ 


vorſteherſtellvertreter wählte man Ronge bezw. gän 
thammer, Prokſch bezw. Poppel 


Rieger für Al 
für Kieferſtädtlel⸗Land, Raſin bezw. Pollok 
für Bitſchin, von Guradze bezw. Jacubezyk 
für Toſt⸗Land, Konrad bezw. Glogowski für 
Schwieben, Stefan bezw. Zerny für Langen⸗ 
dorf,. Galuſchinski bezw. Meier für Tmorog, 
Tunich bezw. Ochmann für Brynnek, von 
Beramelt:Batldon bezw. Franz Moch für Lubie, 
Graf zu Stolberg⸗Stolberg bezw. Dietrich für 
Kamienietz, Goldemund bezw. Kytzia für 
Schakanau, Kotzytzke bezw. Ziemander für 
Schönwald, Staroſte bezw. Nowak für Schie⸗ 
roth. Kaluza bezw. Strzyk für Pilcho witz und 
Paul Honiſch für La hand. In den Amtsbezir⸗ 
ken Plawniowitz, Rudzinitz und Oſtroppa findet 
eine Neuwahl der Amtsvorſteher und Amtsvor⸗ 


ſteherſtellvertretern nicht ſtatt, für Groß⸗Kottulin] d 


wurde die Wahl vertagt. Die Neuwahl von 
Schiedsmännern und Stellvertretern hatte folgen⸗ 
des Ergebnis: Madla bezw. Reichel für Lohna⸗ 
Lany. Wieloch bezw Nowarra für Rudnau, Las⸗ 
kazowska bezw. Jaroſch für Poniſchowitz, Ziegal 
für Koppinitz. Der Verlängerung der Hunde⸗ 
ſteuerordnung wurde zugeſtimmt. Zur Schaffung 
eines Betriebsfonds wird ein Darlehn von 


200 000 Mark bei der Kreisſparkaſſe auf die Dauer 
von 15 Jahren aufgenommen und die Zins⸗ und 
Amortiſationsraten ſollen gemäß Beſchluß bes 
Kreistages in die jährlichen Etats eingeſetzt wer⸗ 
den. Die Deckung der Mehrausgaben für Ar⸗ 
beiten an den Hauptdurchgangsſtraßen, ferner für 
Straßen⸗ und Brückenbauten findet dadurch ihre 
Erledigung, daß gemäß dem Vorſchlag des Kreis⸗ 
ausſchuſſes der Fehlbetrag in Höhe von 180 000 
Mark endgültig aus den Ueberſchüſſen der Vor⸗ 
jahre gedeckt werden ſoll. Zum Schluß brachten 
die Kommuniſten einen Antrag bezüglich. der 
Kriſenunterſtützung ein, der auf Antrag von 
Pfarrer Jendryſſek dem Kreisausſchuß zur Er⸗ 
ledigung überwieſen wurde. 
* 


H. Einweihung des Jugendheims. Das Be 
ſtreben der Jugendverbände, der Gleiwitzer Ju⸗ 
gend ein Jugendheim und eine Jugendherberge 
zu geben, fit nach jahrelangen Bemühungen von 
Erfolg gekrönt. Der Magiſtrat hat von der Evan⸗ 
geliſchen Gemeinde das Grundſtuck an der Waiſen⸗ 
bausſtraße und Fröbelſtraße erworben, deſſen 
Gebäulichkeiten unter Verwendung geringerer 
Mittel in ein Jugendheim und Jugendherberge 
umgewandelt werden konnten. Ein großer Gare 
ten wurde angelegt, das ganze Grundſtuck we 
friedet und die Innenräume dem Zweck ente 
ſprechend ausgeſtaltet. Am Sonntag, den 19. 


Januar findet nun die Einweihungsfeier 


des Jugendheims und der Jugendherberge der 
Stadt Gleiwitz ſtatt, wobei 
Wohlfahrtsamts Stadtrat Di Jeglinski die Be⸗ 
grüßungsauſprache halten un die Uebergabe vor— 
nehmen wird. 

* Evangeliſche Kirchengemeinde. Sonntag, den 
12. Januar, 9% Uhr Hauptgottesdienſt, Paſtor 
Kiehr. 11 Uhr Kindergottesdienſt. Paſtor Kiehr. 
5 Uhr Abendgottesdienſt, Paſtor Schmidt. In 
Laband 10 Uhr Gottesdieuſt, Paſtor Schmidt. 
Freitag, den 10. Januar Vorbereitung für den 
Kindergottesdienſt um ½8 Uhr. Donnerstag 
Bibelſtunde um %8 Uhr im Auguſte Viktoria⸗ 
haus, Paſtor Kiehr; um 8 Uhr im Gemeindehaus, 
Paſtor Schmidt. Montag, den 13. Januar um 
4 Uhr Miſſion sverein. . 

H. Die Zahl der Verkehrsunfälle iſt in den letz⸗ 
ten Monaten erheblich geſtiegen. Die Un⸗ 
fälle ſind zum großen Teil auf die Unachtſamkeit 
und Fahrläſſigkeit der Kraftfahrer zurückzufüh⸗ 
ren. Um den Verkehrsunfällen nach Möglichkeit 
vorzubeugen, haben die Polizeibeamten Anwei⸗ 
ſung erhalten, auf die genaueſte Innehaltung der 
Verkehrsvorſchriften zu achten. Die Polizei wird 
ſich genötigt ſehen, in Zukunft mit ſtrengen Sra⸗ 
en da vorzugehen, wo grobe Verſtöße gegen die 
Verkehrsvorſchriften vorliegen. Die Mahnung, 
die Verkehrsoröͤnung genau zu beachten, richtet 
ſich aber nicht nur an die Kraftwagenführer, fon⸗ 
dern auch an die übrigen Wagenbenutzer wie 
Radfahrer, Führer von Fuhrwerken und Fuß⸗ 


ger. 5 
H. Diebſtahlschronik. Eine Reihe von Dieb: 
ſtählen gelangte zur Anzeige. Kirchendiebe 
haben während des Gottesdienſtes am letzten 
Montag aus der Kirche Bartholomäus im 
Stadtteil Petersdorf einen Opferſtock, der 
loſe auf einer Krippe ſtand, entwendet. Er be⸗ 
ſteht aus Zinkblech. hat ovale Form, iſt etwa 35 
Zentimeter lang und hoch ſowie 25 Zentimeter 
breit. Perſonen, die zwiſchen 16 und 17 Uhr in 
der Kirche waren und geſehen haben, wer ſich an 
dem Opſerſtock zu ſchaffen gemacht und ihn ent⸗ 
wendet hat. werden gebeten, ihre Wahrnehmungen 
der Kriminalpolizei zu melden. — Einem Leh⸗ 
rer wurde ſein vor einem Lokal ſtehendes 
Fahrrad geſtohlen. Er hatte aber Glück, 
denn zwei Tage darauf konnte ein Schüler mit 
em Rade angetroffen werden. Man beſchlag⸗ 
nahmte das Rad und händigte es dem Beſtohle⸗ 
nen aus. Der Schüler geſtand den Diebſtahl ein. 
h. Peiskretſcham. Der Eiſenbahn verein 
beging in Meners Hotel ſein Winterſeſt. Reichs⸗ 
bahnoberinſpektor Libor begrüßte, ermahnte zur 
Einigkeit und ſchloß mit dem Deutſchlandlied, in 
das begeiſtert eingeſtimmt wurde. Dann gelangte 
das Volksſtück mit Geſang „Es war in Heidel⸗ 


Stabtverordnetenſitung Gleiwitz 


Unliebſame Szenen ereigneten ſich in der letzten 
Sitzung des Gleiwitzer Stadtparlaments, das erſt⸗ 
malig nach den Wahlen zuſammentrat und fich 
konſtituierte. Die jachlidye Arbeit, die durch die 
verſöhnlichen Worte des Magiſtratsleiters, Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Geisler, und den neuge⸗ 
wählten Stadtverordnetenvorſteher hervorgerufen, 
wurde durch das ſonderliche Auftreten der Er⸗ 
werbsloſen unterbrochen. Ein neuer Stoff wurde 
hineingetragen, ſodaß die eigentliche Tages ⸗ 
ordnung unterbrochen und die inzwiſchen 
eingegangenen Anträge erledigt werden 
mußten. Nachdem Oberbürgermetſter Dr. Geis⸗ 
ler die 46 erſchienenen Stadtverordneten einge⸗ 
führt und durch Handſchlag verpflichtet, die Ver⸗ 
ſammlung zu ihrem Vorſitzenden Rechtsanwalt 
Woſchek gewählt hatte, nahm Stadtv. Behr das 
Wort und ſprach zu den von der KPD. bereits 
am 30. November eingereichten Anträgen, die ſich 
auch mit Erwerbsloſenfragen befaßten, 
und gab dem Führer der in dem Sitzungsraum 
erſchienenen Delegation das Wort. Der Vorſteher 
rief den Redner zur Ordnung und als der Er⸗ 
werbsloſenführer gar zu der Verſammlung ſprach, 
mußte der Vorſteher von dem Hausrecht 
Gebrauch machen. Die vor dem Rathaus ver⸗ 
ſammelten 


Erwerbsloſen johlten und tobten, 


doch kam es zu keinen Ausſchreitungen. Inzwiſchen 
wurde Bürovorſteher Kolonko zum ſtellv. Vor⸗ 
ſteher gewählt, der die Sitzung weiterleitete, wäh⸗ 
rend der Vorſteher ſamt den Fraktionsführern mit 
den Erwerbsloſen verhandelte. 


Die Verhandlung des Stadtparlaments 
mit den Erwerbsloſen führte zu folgendem Er⸗ 
gebnis: Es ſind ſeitens der Arbeitsgemeinſchaft 
für Oberſchleſien Richtſätze aufgeſtellt, durch die 
die Beträge an die Erwerbsloſen uſw. erhöht wer⸗ 


den ſollen. Der Regierungspräſtdent hat aber die 
Ausführung dieſes Beſchluſſes geſperrt, weil den 
Kommunen die erforderlichen Mittel nicht zur 
Verfügung ſtehen. Der Regierungspräſident ſoll 
daher erſucht werden, dieſe Sperrverfügung nuf- 
zuheben, damit erhöhte Beträge an die Erwerbs⸗ 
loſen gezahlt werden können. Das Wohlfahrts- 
amt ſoll weiterhin erſucht werden, die Behandlung 
der Unterſtützungsgeſuche, da eine generelle Rege⸗ 
lung nicht zuläſſig iſt, möglichſt wohlwollend zu 
geſtalten. 

Die Verhandlungen des Stadtparlaments be⸗ 
ſchäftigten ſich weiter mit den Wahlen und es 
wurde Stadtv. Hoffmann zum Schriftführer 
und Stadtv. Rösner zum Stellvertreter ge⸗ 
wählt. Hierauf befaßte ſich die Verſammlung mit 
den Erwerbsloſenanträgen. Beſchloſſen wurde, 
die Notſtandsküche zu eröffnen und ferner 
den Magiſtrat zu beauftragen, an die Regierung 
mit dem Erſuchen heranzutreten, eine Erhöhung 
der Unterſtützungsſätze zu genehmigen. Ferner 


fol der den ſtädtiſchen Arbeitern gezahlte Weih. nen war, beſchloß das Gericht Vertagung. 


nachtsvorſchuß niedergeſchlagen werden. Die 
Kündigung, die gegenüber Flüchtlingen in 
den Wohnungen der ehemaligen Ulanenkaſerne 
an der Nieberding⸗Straße ausgeſprochen worden 
iſt, Toll von der zuſtändigen Kommiſſion über⸗ 
prüft werden. Zum Schluß der Sitzung wur⸗ 
den der Vorberatungsausſchuß, der Ausſchuß zur 
Vorberatung des Haushaltsplanes gewählt und 
der Ausſchuß beſtimmt, der zu prüfen hat, ob die 
Beſchlüſſe der Stadtverordnetenverſammlung vom 
Magiſtrat ausgeführt worden ſind. Als Termin 
für die Wahl der unbeſoldeten Magiſtrats⸗ 
mitglieder wurde der 16. Jauuar beſtimmt. 
Bis um 12 Uhr mittags dieſes Tages müſſen die 
Wahlvorſchläge eingereicht ſein. 
Sitzung wurden 


heiten erledigt. H. 


der Dezernent des, 


ie 

Wie Europa in 50 Jahren ausſehen wird 

Die „europäiſche Bruderſchaft“ des Dr. Beneſch 

In einem Geſpräch mit einem Wiener Journaliſten 
erklarte der tſchechoſlowakiſche Außen miniſter 
Dr. Beneſch: Ich bin feſt überzeugt von der Mög⸗ 
lichkeit der Vereinigten Staaten von Eu⸗ 
ropa und ich alaube, daß wir uns in dieſer Richtung 
bewegen. Aber es kann fünfzig Jahre dauern, bis 
wir jo weit kommen, das Ergebnis dieſer Bewegung 
„Vereinigte Staaten“ oder ahnlich nennen zu 
können. Gegen die Bezeichnung „Verei⸗ 
nigte Staaten“ möchte ich mich übrigens bei 
dieſer Gelegenheit deshalb aussprechen, weil man da⸗ 
bei immer an die Vereinigten Staaten von Amerika 
denkt und ſich vornellt. daß Europa nach dieſem Modell 
umgebildet werden ſoll. Ebenſo bin ich gegen den 
Ausdruck „Föderation“, weil man dadurch ver- 
leitet wird, das tünftige Europa etwa mit der Schweiz 
zu vergleichen. Laſſen wir alle dieſe Vergleiche aus 
dem Spiel. Was mir aber die Zuverſicht gibt, daß 
Europa ſich der Richtung einer — neunen wir es — 
Bruderſchaft zuneigt, it die Tatſache, daß es 
auf jedem anderen Wen einer Kataſtropbe entgegen 
ginge. Nach und nach wird es immer mebr von dieſer 
Wabrbeil durchdrungen fein, iechniſche, wirtſchaftlich 
und moraliſche Erwagungen werden zu einer Wand⸗ 
lung der gegenwärtigen Zuſtände drängen. Durch den 
immer wachſenden Eiſenbahn⸗ und Aeroplanverkehr 
werden die Staaten einander näbergerückt, ſo daß es 
ſchließlich nur noch adminiftrative Gren⸗ 
zen geben wird. Es wird ein Syſtem des nicht abſo⸗ 
luten, aber begrenzten Freibandels ein⸗ 
geführt werden. Ich glaube auch, daß der Völkerbund 
ſozuſagen die Grundlage für dieſes neue Europa bil⸗ 
den wird. 


berg“ zur Aufführung. — Der kath. Arbeiter. 
verein hielt bei Smaezuy ſeine Monatsver⸗ 
ſammlung ab. Der 1. Vorſitzende Ppiwowarſky 
hielt einen Vortrag über den Beitritt zur Sterbe⸗ 
kaſſe. 


Bindenburg und Umgegend 
Geſchäftsſtelle Hindenburg OS. Dorotbeenſtraße 8 
(Ortskrankenkaſſeſ. Telefon Nr. 3088. 

s. Schulnachrichten. In der letzten Magiſtrats⸗ 
ſitzung find gewählt worden: Lehrer Joſeſ Olbrich, 
Lehrerin Frau Hedwig Fhringer, Lehrer Leo 
Hinz, Lehrer Erich Kaluſche für kathboliſche Leh⸗ 
rerſtellen im Schulverbande Hindenburg, desgleichen 


Lehrer Reinhold Kothe für eine evangeliſche 
Lehrerſtelle. 
s. Von der neuen Berufsſchule. Nach längerer 


Ruhepauſe And die Arbeiten beim Ban der neuen 
Berufsſchule an der Waſſerſtraße wieder in 
Angriff genommen worden. Ueber den Beton⸗Grund⸗ 
ſtein erheben ſich bereits die eiſernen Säulen für das 
Baugerüſt. Eine Fortſetzung der Arbeiten hängt 
allerdings von den Launen der Witterung ab. Die 
erforderlichen Entwäſſerungs⸗Anlagen zmiſchen der 
Oberrealſchule und der neuen Berufsſchule mit den 
hoch über dem Erdboden emporragenden Gullis ſind 
fertiggeſtellt und fehen den Aufſchüttungsarbeiten 
entgegen. 

8. Grubenunfälle. In der Ausübung ihres Berufs 
verunglückten auf dem Georgſchacht der Zimmerhäuer 
Emanuel Kaban und Häuer Heinrich Schnapka. 

s. Michen⸗Prozeß in zweiter Auflage. Wie man 
uns mitteilt, hat der Staatsanwalt das Urteil des 
Hindenburger Erweiterten Schöffengericheg gegen 
den früheren Reichseiſenbahn⸗Aſſiſtenten Michen 
wegen grober Verſehlungen im und außer dem Amt 
durch Berufung angefochten. Neuer Termin ſoll 
bereits in der zweiten Hälfte des kommenden Monats 


ſtattſinden. 
8. „Wilder“ Fahrer. Vor dem Hindenburger 
Schöffengericht ſtand ein Kraftwagenflihrer aus 


Gleiwitz, um ſich wegen ſahrläſſiger Körververletzung 
zu verantworten. Der ſchon wiederholt wegen des⸗ 
ſelben Vergehens vorbeſtrafte Angeklagte hatte am 
24. Juni v. J. gegenüber der Einmündung der Wil⸗ 
helm⸗ in die Kronprinzenſtraße beim Ueberholen 
eines Radlers dieſen umgeriſſen und überfahren. 
Der Verunglückte erlitt einen Beinbruch und mußte 
von der Verwaltung, bei der er tätig war, penſio⸗ 
niert werden. Durch die Beweisauſnahme wurde 
der Angeklagte überführt und zu zwei Wochen Ge⸗ 
fängnis verurteilt. 

s. Ein Gefangener als Eiſenſchlucker. Donnerstag 
ſollte der ſchon vielfach wegen Gewalttätigkeiten und 
Eigentumsvergehen vorbeſtrafte Transvportarbeiter 
Karl Sm. aus dem Gerichtsgefängnis dem Erwei⸗ 
terten Schöfſengericht vorgeführt wenden, um ſich 
wegen eines gemeinſchaftlich mit noch anderen Per⸗ 
ſonen verübten Einbruchsdiebſtahls zu verantwor⸗ 
ten. Der Angeklagte erſchien nicht. Der Vorſitzende 
machte Mitteilung, daß Sm. irgend ein Eiſenſtück 
verſchluckt haben ſoll, ſodaß er wegen Haftun⸗ 
fähigkeit entlaſſen werden mußte, um im Kranken⸗ 
haus untergebracht zu werden. Es mußte Vertagung 
eintreten. 

s. Unehrlich Volk. Feftgenommen wurde hier das 
Mädchen Anna D. aus Bielſchowitz wegen fortgeſetz⸗ 
ten Diebſtahls zum Nachteil ibrer Herrſchaſt im 
Stadtteil Zaborze, desgleichen der Arbeiter Alois J. 
b dem Stadtteil Zaborze wegen eines Ühren⸗Dieb⸗ 
ahls. 

s. Verhaftung im Gerichtsſaale. Eine unerwartete 
Ueberraſchung wurde am Donnerstag einem bieſigen 
Pferdehändler zuteil. Gemeinſchaftlich mit ſeiner 
Ehefrau ſollte er ſich vor dem Schöfengericht wegen 
einer ſtrafbaren Handlung verantworten. Da die 
Ehefrau krankheitshalber zum Termin nicht erſchie⸗ 
Als der 
Angeklagte ſich der Saaltür zuwandte. trat an ihn 
der Juſtizwachtmeiſter heran und erklärte ihn auf⸗ 
grund eines vorliegenden Haftbefehls für verhaſtet. 
Der Angeklagte war bei der Vornahme der Handlung 
ein wenig beſtürzt, erhob aber hiergegen keinen Ein⸗ 
wand, ſondern ließ ſich ruhig abführen. 

s. Durch Einbruch ſind einem Einwohner vom 
Bergmannspfad im Stadtteil Zaborze drei Hühner 
und ein Kaninchen geſtohlen worden. 

s. Banditentum. Mitte vorigen Monats wurden 
dem Friedhofsgärtner Trenſchek in Zaborze aus 
der Gärtnerei 27 Roſenſtöcke und Obſtbäume geſtoh⸗ 
len, Topfpflanzen herausgeriſſen und umgeworfen, 
ſowie die am Zaun ſtehenden Fliederbäume abge⸗ 
brochen. Später ſetzten die Rohlinge zur Nachtzeit 


i In geheimer auf dem Friedhofe ihr Treiben fort und knickten die 
Perſonalangelegen⸗ Kronen der Lebensbäume, welche um ein Kreuz ge⸗ 


pflanzt waren. 


Dberjehlefucher Siandels zel 


Tägliche Iuduftrie-u.Börfen- Nachrichten 


er 


Berliner Börfe, 9 Januar 

Ueberwiegend freundlich 
Die Börſe eröffnete bei ſtillem Geſchäft in überwie⸗ 
gend freundlicher Haltung. Die bekauntwerdenden 
günſtigen Ziffern des Reichsbankausweiſes regien all, 
gemein. an, doch war eine größere Zurückhaltung im 
Hinblick auf die heutige Diskontentſcheidung in Lon- 
don nicht zu verkeunen. Montanwerte waren im Hin⸗ 
blick auf eine in Ausſicht ſtehende Ermäßigung der 
Syndikatsumlage im rheiniſch-weſkfäliſchen Kohlen⸗ 
ſyndikat gut gehalten. Der Rückgang des Ruhrkohlen⸗ 
abſatzes hinterließ auch in reinen Kohlenwerten keinen 
größeren Eindruck. Die Dividendenhoffnungen bei 
Rheinſtahl wurden etwas gedämpft. da nach Mittei⸗ 
lung der Verwaltung eventl. mit 7 Prozent keines⸗ 
falls aber bei einer ausbleibenden Erhöhung der 
Stahlvereinsdividende mit 8 Prozent zu rechnen ſei. 
Verſtimmend wirkte der weitere Rückgang der Chade- 
Auteile infolge der Verflauung der ſpaniſchen Valuta. 
Farben waren behauptet und gingen ſpäter auf die 
Meldungen iiber Arbeiterbeurlaubungen im Kurſe 
zurück. Internationale Werte lagen etwas feſter. 
Dividendenerwartunaen bei Svenska ſtimnlierten 
weiter. 

Nach den erſten Kurſen wurde die Tendenz trotz der 
anhaltenden Entſpannung am Geldmarkt etwas 
nachgebend. Die. Geldfätze waren unverändert. Tages: 
geld 5—7 vereinzelt auch 4/2. Monatsaeld SU 95. 

Am Deviſenmarkt lag die ſpaniſche Deviſ⸗ 
Hau. Pfunde⸗Spanien 40,10, Kabel⸗Mark 4,1850, Ka⸗ 
bel⸗London 4.8712. 

Im einzelnen waren Elektrowerte unter der 
Führung von Lahmeyer bis 1 Prozent gebeſſerk, Akku⸗ 
mulatoren 1% nachgebend. Chemiſche Werte 
meiter freundlich. Auch Kaliwerte anziehend. Von 
Montanwerten gewannen Klöckner 1%, Buderus 
1, Mannesmann plus % d. h. erſtmalig über 100 Po- 
zent auf Dinfdendenhoffnungen. Gelſenkirchen. Köln⸗ 
Neueſſen und Ilſe „ nachgebend. Deutſche Erdöl 
gleichfalls auf Hoffnungen auf erhöhte Dividende 3% 
feſter. Holzmann gewannen 2, Kanada 1. Schiff⸗ 
fahrts⸗ und Bankaktien durchweg fesimölicher. 
Nur Commerzbank 1 Prozent nachgebend. Später 
traten unter Führung von Siemens (plus 2%), Schult: 
heiß (plus 4%½) überwiegend wieder Befeſtigungen ein. 
Später wurde die Haltung ſchwächer im Bits 


ſammenhang mit Gerüchten über angebliche Schlwierig⸗ 
felten zweier bayeriſcher Baukfirmen. Auch ver⸗ 


ſtimmte die Meldung. daß die Bank von England 
heute wider Erwarten ihre Diskontrate nicht ermäßigt 
hat. Trotzdem war der Grundton, wenngleich ein 
Teil der Gewinne teilweiſe wieder verlorenging, rela⸗ 
tiv widerſtandsfähig. 

Gegen Schluß machte ſich eine widerſtands⸗ 
fähige Haltung bemerkbar. 500 hörte u. a. folgende 
Klrſe: Harvener 143. Phönix 104%, Vereinigte Stahl⸗ 
werke 105%, Salzdetfurth 322 J. G. Farbeuinduſtrie 
173, Oberkoks 94 /, Aci. 159, Bergmann 209, Ces⸗ 
flirel 153, Schuckert 180, Siemens und Halske 28t, 
Baneriihe Motoren 77%, Schubert und Salzer 196, 
Julius Berger 293. Akt 109%, Bemberg 140, Oſt⸗ 
werke 208, Schultheiß⸗Patzenhofer 272. Aus. Karſtadt 
129%, Leonh. Tietz 161. Deutſche Erdöl 99, Poluphon⸗ 
werke 262. Havaa 987%. Norddeutſcher Lloyd 98, Ber⸗ 
liner Hardelsgeſellſchaft 5995 Commerz⸗ und Private 
bank 451%, Danatbauk 29%, Dresdner Bank 14612 
und DR- Bank 146. 


Schleſiſche Pfandbriefkurſe, 9. Januar 
Zproz. Schleſ. Landſchaftliche Goldpfandbriefe 90,— 
7 proz. 84,—, proz. 


Fabrikkartoffeln etwas gefragt. 
Getreide: Weizen 23.80. Roggen 16,50, Hafer 13.80, 
Braugerſte 18.50 — 20,80. Sommergerſte 17. Winter⸗ 
gerſte 16. Mühlenerzeuaniſſe (je 100 Kilo): Weizen⸗ 
mehl 33,75, Roggenmehl 24,50. Auszugmehl 39,75. Oel» 
ſaaten: Leinſamen 37. Senfſamen 37, Hanfſamen 30, 
Blaumohn 72. Kartoffeln (Erzeugerpreiſe). Speiſe⸗ 
kartoffeln (ab Erzeugerſtation), gelbe 2,—, rote 1,70, 
weiße 1,50. Fabrikkartoffeln ab Verladeſtation für das 
Prozent Stärke 0,06%. 


* 
Gberſchleſiens Steinkohlenmarkt 

Die bberſchleſiſche Steinkohlen förderung 
hielt ſich auch im Dezember auf dem im Vormonat 
erreichten hohen Stand, doch wird ſich die Geſami⸗ 
förderung infolge der vielen Feiertage weſentlich 
miedriger ſtellen. Wider Erwarten lagen die Ab ſatz⸗ 
verhältuiſſe im November noch vechältnismäßig 
glünſtig. Erſt Ende November und vor allem im De⸗ 
zember geſtaltete ſich der Markt für ſämtliche Kohlen⸗ 
ſorten infolge der anhaltend milden Witterung weſent⸗ 
lich ungünſtiger. Dazu kam der nachlaſſende Bedarf 
der Induſtrie ſowie der Reichsbahn, lediglich Zucker⸗ 


los. — Kartoffeln: 


fahriken riefen in ſtärkerem Umfange Erbs- und 
Grieskohlen ab. 
Die Kohlenbeſtände nahmen weiter zu. Die 


Ausfuhr hielt ſich im November nahezu unveräu- 
dert, ließ aber im Dezember merklich nach. Haupt⸗ 
abnehmer blieben nach wie vor die öſterreichiſchen 
Nachjolkoftaalen; der Verſand nach dem Balkan ſowie 
der nordiſchen Länder hielt ſich in in engen „engen Örenzen. _ 


Hochofenwerke lag 
ruhig. 
eiſen ließ der Abruf weiter nach, 
Betriebseinſchränkung 


verarbeitenden Induſtrie. 


Stilles Geſchäft in der Eiſeninduſtrie 


W. Gleiwitz. Infolge ausreichender Eindeckung der 
der Erzmarkt im Dezember 
Schrott war reichlich angeboten. In Roh⸗ 
teilweiſe infolge 
iiber die Weihnachtsfeiertage, 
teilweiſe wegen ſchwächerer Beſchäftigung der eiſen⸗ 


Da das Weiterbeſtehen der Verbände 
zu Anfang Dezember noch nicht geſichert war, war das 
Walzeiſengeſchäft auch im Dezember ſchlecht. 
Die am 20. Deember beſchloſſene Verlängepung konnte 
ſich nicht mehr auswirken: die Walzwerke wurden zu⸗ 
meiſt vom 22. Dezember bis 1. Januar ſtillgelegt. 

Betriebseinſchränkungen waren auch in 
der kaltgewalzten Bandeiſeninduſtrie erſorderlich. 

In gußeiſernen Röhren konnte der unbe⸗ 
deutende Auslandsabſatz keinen Ausgleich für den 
fehlenden Inlaudsabſatz bieten. Auch in ſchmiede⸗ 
eiſernen Röhren war im In⸗ wie im Ausland Zuritd- 
haltung zu beobachten. Der ſchleppende Fortgang der 
Verhandlungen über die Verlängerung des am 31. 3. 
ablaufenden europäiſchen Röhrenkartells macht ſich un⸗ 
angenehm bemerkbar. 

In der Drahtinduſtrie konnte mit perringer⸗ 
ter Belegſchaft init ohne Feierſchichten bei gegenüber 
dem Vormonat gleichbeibendem Auftragseingang und 


Verſand gearbeitet werden. — Im Schmiedepreßwerk! aufträgen gut beſchäftigt. 
W : AI ECT LE MENT 


Der Reichsbankausweis 


Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 
7. Januar hat ſich die geſamte Kapitalanlage 
der Bank in Wechſeſn und Schecks. Lombards und 
Effekten in der erſten Januarwoche ul 653,9 Millionen 
auf 2537,6 Millionen RM. verringert. Im einzelnen 
haben die Beſtände an Reichsſchatzwechſeln um 216,8 
M „Ri auf 23.9 Mill. RM., die Beſtände an ſonſtigen 

— er en rnrem 


Das Handwerk an der Jahreswende 


Das Jahr 1929 iſt Vergangenheit geworden. Ein 
Notjahr nahm Abſchied von uns:, Staat in Not! Wirt⸗ 
ſchaft in Not! Nicht zuletzt: Handwerk in Not! Und 
bangen Herzens fragen wir am Beginn des neuen 
Jahres: Wann endlich wird dem ewigen Hoffen auf 
gründliche Aenderung der Dinge Erfüllung werden? 

Manches Schauſpiel ſahen wir auf der pplitiſchen 
Blihne an uns voriiber ziehen. Wenn der Vorhang 
fiel, blieb nur zu oft bittere Euttäuſchung und dumpfe 
Reſignation zurück. Man hat „Sofort⸗Programme“ 
verkündet, große Reformverhandlungen verſprochen. 
Die Gelegenheiten, erlöſende Taten zu vollbringen, 
gingen unbenutzt vorüber. Das Jahr 1929 iſt nicht 
ein Jahr der Erfüllung geweſen. Liegt es grundſätz⸗ 
lich am nachkriegszeitlichen Syſtem?. Liegt es an den 
Menſchen, die das Syſtem handhaben? Oder ſchließ⸗ 
lich: Sind Syſtem ohne Rückſicht auf ihre Konſtruk⸗ 
tion und Menſchen, einerlei welcher Willensrichtung 
und Parteigruppieruua. mehr oder weniger machtlos 
gegenüber der harten Tatſache, eines verlorenen Krie⸗ 
ges mit all seinen. unmittelbaren oder mittelßaren 
Folgen? Der Fatalismus, der ſich heute großer Teile 
des deutſchen Volkes bemächtigt bat, leitet ſich ans 
allen drei Frageſtellungen her, aber wir können uns 
irgend eine fataliſtiſche Einſtellung keinen Augenblick 
leiſten. Jeder einzelne deutſche Staatsbürger hürger⸗ 
licher Richtung muß vielmehr in das neue Jahr mit 
der feſten Ueberzeugung hineingehen: Auch auf mid) 
kommt es au, wenn die Fülle der dringlichen Auf⸗ 
gaben, die der Löſung harren, eine baldige geſunde 
Regelung erfahren ſoll. 

Im Februar und März des 
ſchritt das deutſche Handwerk überall im Reich zu 
einer großen Kundgebungsaktton. Hundert⸗ 
tauſende von Angehörigen des Handwerks in Stadt 
und Land kamen damals zuſammen, um an Regierung. 


vergangenen Jahres 


2—, buroz. Schleſ. Roggenpfand⸗ Parlament und die breite Oeffentlichkeit in ernſter 


briefe 7,02, 5proz. Schleſ. Landſchaftliche Liauid.⸗Gold. und würdiger Furm den dringenden Appell zu richten: 


pfandbriefe 67.90, dito Auteilſcheine 18,40. 
Breslauer Produktenbörſe, 9. Januar 


Handelt, ehe es zu ſpät iſt! Seither iſt manch andere 
Kundgebung ins Land gegangen. Iſt es möglich, daß 
die verantwortlichen Männer und Parteien dem Ernſt 


Die Preiſe verſtehen ſich bei ſofortiger Bezahlung der Situation auf die Dauer nicht Rechnung tragen? 


für Weizen bei 75,5 Kilo Effektivgewicht min. ver 
hl, bei Roggen 1.2 Kilo. Bei Verkauf ab Ver⸗ 


ladeſtation ermäßiat ſich der Preis im allgemeinen um politiſcher Aktivität 


die Fracht von der Verladeſtation. 


Es ſind einige, wenn auch noch beſcheidene Anzeichen 
vorhanden, daß das jetzige Jahr ſeine Vorgänger an 
übertreffen wird. Auf finanz- 
liegen Aufgaben von, 


und ſteuerpolitiſchem Gebiet 


der finanziellen Lage des Reichs. Mit zahlreichen 
deutſchen Ländern und Kommunen ſteht es nicht einen 
Deut beſſer. Von Quartal zu Quartal werden die 
Schwierigkeiten größer und peinlicher. Das iſt ein 
unhaltbaxer Zuſtand, der nur beſeitigt werden kann. 
wenn der öffentliche Haushalt, ob in Reich, Ländern 
oder Kommunen, von der Ausgabeſeite her ſaniert 
wird. Anläßlich der diesjährigen Etatsberatungen. 
wurde ein Anlauf zur Erfüllung diefer Kardinalſra⸗ 
gen genommen. Wie ſehr er geſcheitert iſt, zeigt jetzt 
das Defizit am Jahresſchluß. Ohne eine Reviſion der 
Geſetze und Verwaltungspraktiken, auf denen die be⸗ 
rüchtigten „zwangsläufigen“ Ausgaben bafieren, it 
eine Finanzreform nicht möglich. Ein Finanzplan, 
der neue Laſten ſchafft bezw. fich mit einer Laſten⸗ 
verſchiebung begnügt. iſt abzulehnen Daß im übrigen 
das gegenwärtige Steuerſyſtem hinſichtlich der Laſten⸗ 
verteilung einer Abänderung bedarf, iſt eine Selbſt⸗ 
verſtändlichkeit. Wir erinnern nur au das realſtener⸗ 
liche Unrecht! Auch der Finanzausgleich harrt ſeit 
langem der Neuregelung. 

Nicht minder dringlich iſt die zukünftige Reform⸗ 
arbeit auf ſozialpolitiſchem Gebiet. 

Das neue Jahr wird für längere Zeit eine Nene- 
lung der Reparattonsfrage bringen. Mögen auch die 
Tributlaſten des Houngplanes gegenüber dem Dawes⸗ 
plan eine Minderung erfahren haben: Daß ſie von 
der deutſchen Volkswirtſchaft auf die Dauer getragen 
werden können. hält niemand im Eruſt für möglich. 
Die Zeit wird kommen. wo man ſich erneut an den 
Vorhandlungstiſch ſetzt und verſuchen wird, das Un⸗ 
mögliche durch ein weniger Unmöaliches zu erſetzen. 
Die bange Frage bleibt: Wird die deutſche Volkswirt⸗ 
ſchaft bis dahin noch Herr ihrer ſelbſt ſein. 

Ein hartes Jahr wartet auf harte Arbeit. Auch 
die Handwerkswirtſchaft wird ſich weiterhin in ſeinen 
ſchweren, unſäalich mühevollen Daſeinskampf geſellt 
ſehen. Aber es ziemt uns nicht. verzagt zu fein. Möge 
das Handwerk ſtets in geſchleſſener Front zuſammen 
ſtehen. Möge es in das neue Jahr mit dem zuverſicht⸗ 
lichen Glauben hineingehen, daß 1930 ein Jahr der 
Erfüllung werden wird. Ueberall in deutſchen Gauen 
ſehen wir eine Bewegung erſtehen, die den handwerk⸗ 
lichen Nachwuchs auf den Plan ruft. Um des deutſchen 
Ilngbandwerks Zukunft willen kämpft das Althand⸗ 


und Bandagenwerk iſt der Arbeitsvorrat nach wie vor 
knapp. Feierſchichten ſind notwendig. 

Die Aufrechterhaltuna der Radſatzfabrika⸗ 
tion iſt bis Ende Jannar durch den Eingang eines 
Reparationsauftrages auf Radſätze und eines Auf⸗ 
trages der Reichsbahn auf Radſätze geſichert. In der 
Rahmenſabrikation gewährt der vorliegende Auftrags⸗ 
beſtand bei nur teilweiſer Ausnützung der Anlagen 
für einen Monat Beſchäftigung. 

Die Stahl⸗ und Tempergießereien ver⸗ 
zeichnen laufend neue Aufträge. 

Die Rohrypreßwerke ſind bei nur teilweiſer 
Inanſpruchnahme der vorhandenen Maſchinen fiir die 
nächſten Monate beſchäftigt. Der Auftragseingang in 
Geſenkſchmiedeſtücken gewährt nur eine teilweiſe Aus⸗ 
nützung der Anlagen. 

Die Blechwarenfabrikation iſt augenblick⸗ 
lich in allen Abteilungen voll beſchäftigt. 

In der Eiſengießerei und Maſchinen⸗ 
fabrikation war die Beſchäftigung befriedigend, 
während Eiſenbau und Keſſelſchmiede eine Beſſerung 
des Auftragseingangs erhoffen. 

Im Waggonbau machte ſich die im Winter 
übkiche ſchwächere Beſchäftigung weiter bemerkbar. Der 
Weichenbau iſt noch für einige Zeit mit Reichsbahn. 


Sr er ETC TEE ů 


Wechſeln und Schecks um 237,8 Mill. auf 2369,93 Mill. 
RM. und die Lombardbeſtände um 199,1 Mill. auf 51,2 
Mill. RM. abgenommen. 

An Reichsb'anknoten und Rentenbank⸗ 
ſcheinen zuſammen ſind 473,4 Mill. RM. in die 
Kaſſen der Bank zurückgefloſſen. Der Umlauf an 
Reichsbankunten hat ſich um 439,0 Mill. auf 4604, 
Mill. Ram., derjenige an Rentenbankſcheinen um 34,4 
Mill. auf 362 3 Mill. Ra. verringert. Dementſpre⸗ 
chend haben ſich die Beſtände der Reichsbank an Ren⸗ 
tenbankſcheinen auf 48.0 RM. erhöht. Die fremden 
Gelder zeigen mit 584.5 Mill. RM. eine Abnahme um 
170,7 Mill. RM. 

Die Beſtände an Gold und deckunasfähigen 
Deviſen haben ſich um 09 auf 26876 Mill. RM. er: 
hebt. Im Einzelnen haben die Goldhbeſtände um 0,7 
Mill. auf 2283,8 Mill. MM., die Beſtände an deckungs⸗ 
fähigen Deviſen um 0.2 Mill. auf 403,8 Mill. RM. zn⸗ 
genommen. a 

Die Deckung der Noten durch Gold allein 
bei Bade ſich non 45,3 Prozent in der Vorwoche 
auf 49, 6 Prozent. dieienige durch Gold und deckungs⸗ 
fähige Deviſen von 53,3 = 58,1 Prozeut. 


Keine 
Diskontherabſetzung in Enaland 


Die auf Grund der erleichterten Geldſütze und der 
Zunahme der Voldbeſtände der Bank von Eng» 
land für Donnerstag erwartete weitere Herob⸗ 
ſetzung des Diskontſatzes der Bart iſt 
nicht erfolgt. was in her City große Ent“ äu⸗ 
ſchung hervorgerufen hat. Wie verlautet. deuten aber 
alle Anzeichen auf eine Herabſetzuna hin. Welche 
Gründe für eine Vertagung dieſer Maßnahme der 
Bank maßgebend waren. iſt nicht bekannt geworden. 

* 
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Dom Büchertiſch 

„Schlefiſche Monatshefte“, Wilh. Gottl. Korn, 


Breslau 1. Preis 1 Mark. — Dieſe größte Kultur⸗ 
zeitſchrift des Oſtens erreicht mit dem Januarheft den 
fiobenten Jahrgang. Es bringt u. a. eine Beſprechung 
und anſchließend den Anfang des neuerſchienenen 
epochemachenden Tagebuch⸗-Romans Gerhart Haupt⸗ 
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Kirchengemeinde zum Zweck der Jugendpflege und Un⸗ werden. 


terbringung der Borromäus⸗Bibliothek zu übergeben. 
* 


W. Schadenfener. In der neunten Abendſtunde ent⸗ 
ſtand im Keller der Zuckerwarenſabrik von Bernert 


ein Schadenfeuer, indem bei der Feuerungsanlage die dige rhat dem ſtädtiſchen Wohlfahrtsamt in liebens⸗ Saargebiet und 
Sägeſpäne in Brand gerieten. Die Feuerwehr mußte würdiger Weiſe 
mit Rauchmasken vorgehen und löſchte ſchnell den Films „Die Arche Noah“ 600 Freikarten zu 


Brand. 
Kreis Neuſtadt 


F. 45jähriges Dienſtjubiläum. Am 8. Januar konnte 
der Maſchiniſt Kladziwa aus Kujau auf eine 


Nach wiederholten Beratungen kam die rich Noteles war im Märs 1928 aus Deutſchland 


Verſammlung jedoch zu dem Beſchluß, auch dieſen ausgewieſen und nach der Tſchechoſlowakei abge⸗ 


[Punkt der Tagesordnung zu vertagen. e. ſchoben worden. Kurze Zeit darauf kam Noteles von 
= Dänemark aus unter falſchem Namen Parko w 
e. Stiftung. Lichtſpielhausbeſitzer Direktor Ai. wieder nach Deutſchland und war 


Raban. 


dann in Roſenberg als 
eine Sondervorführung des jüdiſcher Religionslehrer tätig. Im Februar 
| 2 r wandte er ſich nach Breslau, wo feine Feſtnahme er⸗ 
1 folgte. Noteles wurde wegen unberechtigter Führung 

des Doktortitels und Verwendung eines ihm nicht 
tei tzeili r 5 8 ili 3 ei Beamten gegen: 
Keine volizeilichen Anmeldungen mehr im zuſtehenden Familiennamens einem egen. 
Vom Woti, den 13. e 1930 über unter Anklage geſtellt. Er behauptete zu ſeiner 
ſeine Familie führe ſchon ſeit langem 


für 


Verfügung geſtellt, die an bedürftige Schulkinde 


verteilt werden. 


ab werden ſämtliche polizeilichen An⸗, Um⸗ Entlaſtung, 


45 jährige Tätigkeit im Dienſt des Grafen von Tiele- und Abmeldungen nicht mehr im Nathaus, den Doppelnamen Noteles⸗Parkow und er habe alſo; 


Winckler zurückblicken. 

F. Vom Leben und Sterben in Neuſtadt. Im Jahre 
1929 beurkundete das Standesamt Neuſtodt 133 Ehe⸗ 
ſchließungen (im Vorjahr 144 
306 (306) Sterbefälle und 9 (9) Totgeburten. 

F. Die Damenſchneiderinnen⸗Zwangsinnung Neu⸗ 
ſtadt hielt unter Leitung der Obermetſterin Fräulein 
Seifert eine Sitzung ab. Sechs Lehrmädchen wurden 


aufgenommen und ein Lehrmädchen wurde freigeſorv⸗Päſſen { . 
chen. Die ſtellvertretende Obermeiſterin Fru Kuh⸗ Grenzausfſlugsſcheinen nach der Tſchecho⸗Slowa⸗ 


nert und die Schriftführerin Fräulein Hettwer 


wurden wiedergewählt und der Haushaltsplan für kehrskarten, Wandergewerbeſcheinen entgegenge⸗ 


1930 genehmigt. Für Oberglogau und Umgegend iſt 
ein Zuſchneidekurſus geplant; in Neuſtadt wird bei 
großer Beteiligung ein Kochkurſus veranſtaltet. Dem⸗ 
nächſt wird eine Meiſterinnenſitzung ſtattfinden und 
ein Faſchingsvergnügen abgehalten werden. 

* Die Tagung des Oberſchleſiſchen Schwimmerbun⸗ 
des beginnt am Sonntag, den 12. Januar, vormittags 
11 Uhr, im Hotel „Goldenes Kreuz“ in Neuſtadt mit 
Muſikvorträgen. Nach der Begrüßung durch den Vor⸗ 
ſitzenden des Schwimmvereins Neuſtadt, Dr. Glo⸗ 
ger. wird der Vorſitzende des Oberſchleſiſchen Schwim⸗ 
merbundes, Bergwerksdirektor Waldeck (Gleiwitz), 
den Jahresbericht geben. Werbeleiter Otto Brandt 
(Liegnitz) wird über Zweck und Ziel des Deutſchen 
Schwimmerbundes“ ſprechen. Nachmittags werden in 
nichtöffentlicher Sitzung die Geſchäftsberichte gegeben 
und Anträge erledigt. Brandt (Liegnitz) wird die 
Verwaltungsarbeit im Schwimmverein behandeln. 

F. Einbrecher in der Landwirtſchaftlichen Schule Neu⸗ 
ſtabt. Nachts drang ein Einbrecher in die Landwirt⸗ 


ſchaftliche Schule Neuſtadt, fand daſelbſt die Schlüſſel 


zu den Kaſſetten im Büroraum und Direktorzimmer 
umd entwendete aus der erſtgenannten 390 Mark, aus 
der letzten 700 Mark. Es blürfte ſich wahrſcheinlich 
um denſelben Täter handeln, der kürzlich aus der 
ſtädtiſchen Badeanſtalt 100 Mark geſtohlen hat. 


Kreis Grottkau 
# Zuſammenſtoß Auf der Mötorrad⸗Geſchäftsfahrt 


welche der hieſige Färbereibeſitzer Pätzold mit ſei 
ner Schwägerin als Soztusfahrer nach Breslau unter⸗ 


r 


nahm, überholte Pätzold bei Klettendorf einen Rad⸗ B 


fahrer, der trotz der Hupenſignale nach der falſchen 


Seite ausbog, wodurch ein Zuſammenſtoß erfolgte. Die 
drei Fahrer ſtürzten in den Chauſſeegraben, wobei die ben 
Dame einen Armbruch und der Radler, ein Mau⸗ dann 


rer aus Hartlieb, ſchwere Kopf⸗ und Bauchver⸗ 
le tungen erlitt, während Pätzold mit. ge 
ringeren Verletzungen davonkam. 


Kreis Falkenberg 

9 Schlägerei. In einem hieſigen Lokal brach abend 
eine blutige Schlägerei aus. 
den Streit ſchlichten, dabei wurde ihm jedoch 
Schudeldecke eingeſchlagen. Von Mitgliedern 
Santitätskolonne wurde er in das St. 
kenhaus übergeführt. 

Friedland. Gegenbuchführer Heſſe von der 
hieſigen Zweigſtelle der Kreisſpar⸗ und Girokaſſe 
Falkenberg wurde in gleicher Eigenſchaft an die 
Hauptkaſſe nach Falkenberg verſetzt. 


Kreis Oppeln 
Gtadtverordnetenfiguna Oppeln 


Am Donnerstag traten die Stadtverordneten 
nach der Neuwahl erſtmalig zu einer Sitzung zu⸗ 
ſammen. Auf der Krakauerſtraße, vor dem 
Gebäude des Stadtverordnetenſitzungsſaales, hat⸗ 
ten ſich eine größere Menge Kommuniſten ange⸗ 
ſammelt, ſodaß auch die Schutzpolizei zur Ruhe 
und Aufrechterhaltung der Ordnung ein größeres 
Aufgebot von Beamten ſtellen mußte. Gleich zu 
Beginn der Verſammlung forderten die 4 Ver⸗ 
treter der kommuniſtiſchen Partei die Entfernung 
der Polizei, die nicht im Saal, ſondern im Hauſe 
und auf der Straße für Ruhe und Ordnung 

gſorgte. Da die 4 kommuniſtiſchen Stadtverord⸗ 
neten den wiederholten Ordnungsrufen des 
Oberbürgermeiſters Dr. Berger keine Folge 
leiſteten, mußten dieſe unter Hinzurufung der 
Polizei aus dem Saal entfernt werden, ſodaß auf 
Beſchluß der Verſammlung die Sitzung durchweg 
ohne die Vertreter der Kommuniſten ſtattfand. 
Gegen die Gültigkeit der Stadtverordnetenwahl 
wurden keine Einſprüche erhoben und Oberbür⸗ 


die 
der 
Hedͤwigskran⸗ 


germeiſter Dr. Berger nahm die Einführung hatte 


und Verpflichtung durch Handſchlag vor. Hier⸗ 


auf wurde die Wahl des Vorſtandes vorgenom- Smand zich, ſtellv. Schöffe Kaufmann Kaluza. 


men. Als Stadtverorduetenvorſteher wurde mit 
32 von 34 abgegebenen Stimmen Studienrat Ka⸗ 
luza wiedergewählt. Ebenſo wurde Rechtsan⸗ 
walt Dr. Schiffmann als ſtellvertretender 
Stadtverordneteuvorſteher wiedergewählt. 
Schriftführer wurde Bürpdirektor Jüttner 
(Zentrüm) wiedergewählt und als 2. Schrift⸗ 
fliprer Regierungsrat Dr. Laux (DR) gewählt. 
Die Verſammlung beſchäftigte ſich ſodann mit der 
Stellungnahme zu der Wahl der unbeſoldeten 
Magiſtratsmitglieder. Da in der Verſammlung 
keine Vorſchläge erfolgten, wurde beſchloſſen 
hierfür Vorſchlagsliſten bis zum 18. Januar ein⸗ 
zureichen, ſodaß die Wahl in der Verſammlung, 
die für den 24. Januar feſtgeſetzt wurde, erfolgen 
wird. 
ratungsausſchuſſes konnte keine Einigung erzielt 
r En 


KLungen leidende? @ 


⸗Numphoſau⸗ Sirup“ iſt das wirkſamſte aller Lungen⸗ 
heilmittel u. wird hergeſtellt an Hand langjähr. Er⸗ 
Vehrungen eines berühmten Lungen = Spezial » Arztes. 
Fieber und Nachtſchweiß verſchwinden, Appetit und 
Körpergewicht heben ſich überraſchend. Kreoſot⸗ und 
Buajacgfrei. Aergtl. glänzend begutachtet. Tauſende 
bon Dänkſchreiben auch dei ſchweren Fällen. Beſtand⸗ 

ile auf der Packung. Preis der Flaſche 350 M., Peru⸗ 
onbons 80 Pfg. Alleinherſteller: Nymphoſan N. G., 

Sioxnberg a. Ser bei München M. 92. 


Der Arbeiter K. wollte 


), 335 (289) Geburten, Wohnung liegt, zu erfolgen. Vom gleichen Tage führung | f ae 
i auf Beweiſe freigeſprochen werden, dagegen verurteilte verordnetenvorſtehers durch. 


| 


platz nach der Roſenberger Straße dergeſtalt, daß 


ſondern in den Polizeirevieren entgegen⸗ nur einen Beſtandteil ſeines eigenen Namens ker 
genommen. Ummeldungen innerhalb der Stadt ausgegriffen, wogn er bexechtigt zu ſein glaubte. Von 
haben bei dem Revier, in deſſen Bezirk die alte der Anklage wegen unberechtigter Titel⸗ 
mußte Noteles mangels ausreichender! 
ab, werden bei den Revieren Anträge 
Ansſtellung von Führungszengniſſen ihn das Landgericht Breslau am 2. September 1929 
zum Eintritt in die Reichswehr, Reichsmarine, wegen Vergehens nach Paragraph 360,8 des Straf- 
Schutzpolizei und zu allen anderen Zwecken), geſetzbuches zu zwei Wochen Haft und den Koſten des 
(mit Ausnahme von Sammelpäſſen), Verfahrens. Das Gericht gelangte zu der Ueber⸗ 
zeugung, daß der Angeklagte gar nicht berech⸗ 
tigt war, den Doppelnamen zu führen. Aber 
auch wenn ihm das Recht zuſtand, ſich Noteles⸗ 
Parkow zu nennen, jo war er, nach den Ausſüh⸗ 


ei, Perſonenausweiſe, Kinde rausweiſe, Ver⸗ 


nommen. Das 1. Polizeirevier befindet ſich 


Malapaner Straße 17 b, das 2. Polizei⸗ ee e Ua 5 
940 r Sn 97 En 5 bs rungen des Urteils verpflichtet, ſich auch des ganzen 
aner Mroſtraße 22, Die Trennungslinie Namens zu bedienen, denn der Name Parkow als 


der beiden Reviere verläuft von der Groß⸗Streh⸗ 
litzer Straße, Bahnhofsplatz über die Zimmer⸗ 
ſtraße, Sternſtraße, Wilhelmsplatz und Karls⸗ 


Einzelname ſtand ihm nicht zu. Der Angeklagte habe 
dies aber auch gewußt und ſich nicht mehr Noteles 
genannt, um feine Ausweiſung aus dem dentſchen 
Staatsgebiet nicht bekannt werden zu laſſen. Die 
von dem Angeklagten hiergegen eingelegte Revi⸗ 
ſion hat der zweite Strafſenat des Reichsgerichts, 
der ſich im weſentlichen den Urteilsgründen der 
Strafkammer anſchloß, in ſeiner Montagſitzung 
verworfen. 


Kreis Areuzburs 


p. Tätigteitsbericht der Kommunal polizei. Im 
Dezember wurden Anzeigen erſtattet: 4 wegen ruße⸗ 
ſtörenden Lärms, 7 wegen llebertretung der Kraft⸗ 
fahrzeugordnung, 6 wegen groben Unfug, 6 wegen 
Mebertretung der Straßenpolizeiverordnung, 10 
wegen Diebſtahls, 2 wegen Körperverletzung, 2 
wegen Unterſchlagung, 1 wegen Sachbeſchädigung. 
Andere Amtshandlungen: 184 Gewährungen von 
Obdach, 4 Verkehrsunfälle, 4 Transporte, 18 Feſt⸗ 


der Stadtteil liuks dieſer Linie (von der Groß⸗ 
Strehlitzer⸗ und Zimmerſtraße aus geſehen) zum 
1. Polizeirevier, der Stadtteil rechts dieſer Li⸗ 
nie zum 2. Polizeirevier gehört. 

H# Polizeinräſident Oſſowski 50 Jahre alt. 
Donnerstag feierte der Oppelner Polizeipräſi⸗ 
dent Waldemar Oſſowsti ſeinen 50. Geburts⸗ 
tag. Seit mehr als 25 Jahren iſt er Mitglied 
der Soztaldemokratiſchen Partei. Als Plebiſzit⸗ 
kommiſſar, als Kreisausſchußmitglied, als Stadt⸗ 
verordneter und Stadtverordneten Vorſteher, 
lange Jahre als Parteivorſitzender der Hinden⸗ 
burger fozialdemokratiſchen Ortsgruppe, als 
Mitglied des preußiſchen Staatsrats und ſeit 
vorigem Jahr als Polizeivräſident von Oppeln, 
erwarb ſich der Jubtlax große Verdienſte um die 
oberſchleſiſche Arbeiterbewegung und um das 
Deutſchtum in Oberſchleſien. 


\eriten Sitzung der neugewäh 


Als 1. eingetreten find 7, ausge 


eingenommen u 


Auch hinſichtlich der Neuwahl des Vorbe⸗ 


w. 50 jähriges Bühnenjubiläum non Direktor nahmen und 4 Inſchutzhaftnahmen. 
Steuer. Anläßlich be 5ojährigen Bühmen-| p. Marineverein Kreuzburg und Umgegend. In 


der Monatsverſammlung wurde unter anderem das 
Wintervergnügen beſchloſſen. Der Vorſitzende machte 
noch Mitteilung, daß an die Mitglieder, die Kriegs⸗ 
teilnehmer ſind, Gefechts⸗Ehrenſpangen ausgegeben 
werden. 

p. Der Keglerverband Kreugburg⸗Konſtadt begann 
feine Meiſterſchaftskämpfe, an denen ſich alle Kreuz: 
burger und Konſtädter Kegelklubs beteiligen. 


:: Der Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten Kreuz⸗ 
burg hielt im Vereinshaus die Generalverſammlung 
ab. Der 2 Vorſitzende Preis ker eröffnete dieſelbe 
und begrüßte beſonders den Gaugeſchäftsführer Shub- 
macher (Beuthen). Zahlſtellenleiter Matuſchtzak gab 
Aufſchluß über die Mitgliederbewegung und die Ver⸗ 
einsarbeit. Einen weiteren Bericht erſtattete Bik⸗ 
dungsobmann Müller. Dem Vorſtand gehören nach 
der Neuwahl an: 1. Vorſitzender Preisker, Stell 
vertreter Delhares, Bahlitellenleitr Matuſch⸗ 
zak, Bildungsobmann Müller, Rechnungsſührer 
Czirny, Jugendobmann Seichter, 1. Schrift⸗ 
ſiührerin Fräulein Maliers, 2. Schriftflihrerin 
Fräulein Gawantka, Beiſitzer Otſchick, Kin aſt 
und Groß, Rechnungspriifer Raſchke und Arlt. 


jubiläums von Direktor Steuer fand Don⸗ 
nerstag Vormittag im alten Stadtthealer eine 
Morgenfeier ſtatt, an der auch Oberbürgermeiſter 
Dr. Berger teilnahm. Von Geſangsvorträgen 
umrahmt wurden dem Jubilar von allen Seiten 
Glückwünſche ausgeſprochen. Oberbürgermeiſter 
Berger dankte Direktor Steuer für feine laug⸗ 
jährige Tätigkeit am Oppeluer Stadttheater und 
für ſeine Bemühungen um die Erhaltung desſel⸗ 
trotz großer Schwierigkeiten. Er teilte ſo⸗ 
di feine Ernennung zum Intendanten des 
Stadttheater mit. Ein Herrenabend vereinte 
ſchließlich den Jubilar mit ſeinem näheren Be⸗ 
kanntenkreis. 
W. Arheitsloſendemonſtration. Anläßlich der 
lten Oppelner Stadt⸗ 
ranſtalteten die Ar⸗ 
Proteſtkundgebung, 
Bu 18 gerftreut wurde und darauf 
mit Geſang durch die Straßen der Stadt zog. Zu 
Zwiſchenfällen iſt es nicht gekommen. 
RR; Arbeitsunfall, In der Zementfabrik „Werk 
Oppeln wurde der etwa 39 jährige Monteur 
La ugoſch aus Groſchowitz, als ein Keſſel, den 
er unterſuchte, plötzlich auseinander ging, in die 


verordnetenverſammlung ve 
beitsloſen eine 
die vor dem Rathaus 


Höh l Kinos Gaugeſchäftsführer Schuhmacher (Beuthen) hielt 
a e an e de en ee Sat e „amen kB 
mußte ins Krankenhaus eingeliefert werden. a era), 
iel er Holten Ten 105 rnverein „Eiche“ 

dolitzner feine Jahres verſam m⸗ B O rſch K 
lung ab. Der 1. Vorſitzende, Amts⸗ A ur oin. 2 be leſten 
meindevorſteter Skoludek leitete die Ver⸗ Kreis Rybnik 
10 . 6 Mitglieder wurden neu aufgenom⸗ reis Aybn a 
men. Der Turnrat beſteht z. Zt. aus 15 Mitalie⸗ Vertr.: Richard Yadura, Robnil, ul. Korfantego Nr. 2 


dern. Satzungsgemäß ſind 


ausgeſchieden 7 Turnratsmitglieder 


1 und neugewählt bezw. wiederge⸗ 
Be worden: als 2. Vorſitzender Baumeifler 
ni enk, als Oberturnwart Werkmeiſter 
| aſpare f, als 1. Kaſſterer Amtsſekretär Gal⸗ 
un als 2, Kaſſierer Tiſchlermeiſter Labiſch, 
als Beiſitzer Apotheker Raizik, Friſeurmeiſter 
be Oberlandläger Berger und Schloſ⸗ 
er Alex Galgon, ferner als 1. Spielwart Pe⸗ 
ter Labiſch, als Preſſewart Wewias, als 3. 
e ee Baron. Der Verein zählte am 
8 des verfloſſenen Jahres rund 150 Mitglie⸗ 


Kreis Groß ⸗Strehlitz 


Olſchowa. Die Wahl des Gemeir P £ 
erfolgte mit ſeltener Einmütigkeit. Aae 
wurde als Gemeindevorſteher der Gaſthausbeſitzer 
Tiſchbierek wiedergewählt. Die Schöffenwahl 

folgendes Ergebnis: 1. Schöffe Wirtſchafts. 
inſpektor Muſiol, 2. Schöffe Landwirt Wilhelm 


+ Prieſterinbilare. Das 40 jährige Prieſterjubiläum 
feiert in dieſem Jahr Ersprieſter und Geiſtlicher Rat 
Miczek in Wavſzowice, das 30 jährige Jubiläum 
Pfarrer Ko curek in Dubenſkogrube. 

a Meiſterſcher Geſangverein. Wir erinnern an das 
kommenden Sonntag im Hotel Swierflaniec ſtattfin⸗ 
dende Konzert des Meiſterſchen Gefangvereins unter 
Leitung ſeines Dirigenten Profeſſor Lub rich. 

+ Steigende Arbeitsloſenziffer. Nach den Angaben 
des Arbeitsamts der Wojewodſchaft hat ſich die Zahl 
der Arbeitsloſen in der letzten Woche um 1964 auf ins⸗ 
geſamt 17 769 Perſonen erhöht. 

# Polniſche Klaſſenlotterie. In der Ziehung der 
3. Klaſſe entfielen folgende Gewinne: 80 000 Zloty 
Nr. 199 163, 10 000 Zloty Nr. 142 565, 5000 Zloty Nr. 
184 723, 2000 Zloty Nr. 187 346, 1000 Zloty Nr. 
114 314, 116 192, 188 597, 500 Zloty Nr. 148 937, in 
der 2. Ziehung: 40 000 Zloty Nr. 152 031, 2000 Zloty 
Nr. 112 366, 1000 Zloty Nr. 103 138, 154 727, 500 Zl. 
Nr. 59 021, 83 030, 93 414, 98 302, 161 581, 183 651, 
197 527 (ohne Gewähr). 

# Staatshilfe für die Arbeiter der „Sileſia“. In⸗ 
folge der durch Umſtellungen in der Fabrikationsweiſe 
und dem Mangel an Aufträgen längere Zeit ſchon 
dauernden Abſatzkriſe, welche zur ſtarken Einſchräu⸗ 
kung und teilweiſen Stillegung des Betriebs gefiihrt 
hat, wird der Belegſchaft der Eiſenhütte „Sileſia“ in 
Paruſgowice nach dem Bekanntmachung im „Monitor 
Polſki“ zugeſtanden, die Kriſenunterſtützung auch wei⸗ 
terhin zu beziehen. 

+ Autounfall. Der Perſonenwagen der Rybniker 
Ledergerberet von A. Zurek iſt bei Nikolai infolge 


Klein Staniſch. Der 

eine Hauptverſammlung a 
Hauptlehrer Scho 
Die Mitgliederzahl 


Kameradenverein hielt 
b. Der 1. Vorſitzende 
bug erſtattete den Jahresbericht. 
betrug zu Anfang des Jahres 65, 
treten 11, verſtorben 2 Mit⸗ 
dem Kaſſenbericht wurden 379 Mark 
nd 326 Mark ausgegeben. An Unter 
ſtlltzungen wurden 40 Mark gezahlt. Die Vorſtands⸗ 
wahl hatte folgendes Ergebnis: Hauptlehrer 
Schoppa 1. Vorſitzender, Lehrer Miü nzer 2 
Vorſitzender, Nikolaus Machutk 3. Vorſitzender, 
Ludwig Czupalla 1. Schriftführer, Peter Ger. 1 
lich 2. Schriftführer, Fleiſchermeiſter Joſeph U II. der Glatte ſchwer verunglückt. Die beiden Inſaſſen, 
mann, Kaſſlever. Dionpſius Wiora 2. Kaſſierer, Fabrikbeſizer A. Zurek und fein Kompagnon Ba⸗ 
Jultus Gerlich, Johann Ziaja, Stanislaus Konietzko, ( ſ ei ſt a, beide aus Rubnik, erlitten jo ſchwere Verletzun⸗ 
Jobann Strzvezek, Thomas Czok, Peter Kolloch Bei⸗ gen, daß fie ſoſort ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen 
ſitzer, Jrſevbh Puzik, Franz Machnik und Andreas mußten. Der Wagen iſt ebenfalls ſchwer beſchädigt. 
Niewian Kaſſenrüfer, Peter Gerlich, Joſeph Eruner ei Wegen Unterſchlagung im Dienſt hatte ſich vor 
Georg Ullmann Vergnügungsausſchuß. dem Rubniker Burggericht der frühere Briefträger 
◻ Klein Staniſch. Bei der Gemeindevorſtands⸗ Johann Goleczko aus Pſtronzna zu verant⸗ 
wahl wurde mit 8 von 12 Stimmen der Häusler worten. Wie aus der Beweisaufnahme hervorging, 
Valentin Koſok zum Gemeindevorſteher gewählt. wurde dem Angeklagten zur Laſt gelegt, von einer ihm 
Gemeindeſchöffen wurden Werkmeiſter Julius Ger- zur Beförderung übergebenen Poſtanweiſung 61 Zloty 
lich, Hauptlehrer Schoppa und Häusler Johann für ſich behalten und die Poſtanwetſung gofälſcht zu 
Czupalla. haben. Der inzwiſchen 000 Angeklagte 5 60 
a energiſch die Tat. Der Schriftſachverſtändige bekundete, 
Kreis Roſenberg [daß die Fälſchung der Poſtauweiſung durch den An⸗ 
tu. Der falſche Rabbiner aus Roſenberg vor dem geklugten erfolgt ſei, der zu 150 Zloty Geldſtrafe 
Reichsgericht. Der jüdiſche Religionslebrere Fried⸗ oder entſprechender Haft verurteilt wurde. 


glieder. Nach 
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ſchlagsliſten 


# Ein Spitzbube ſtahl aus der Wohnung des Ur⸗ 


beiters Karl Szolty ſſek in Brzezie, während ſich 
dicſer auf ſeiner Arbeitsſtelle befand, 700 Reichsmark 


und 40 Zloty, welche Szoltyſſek im Aſchenkaſten ſeines 


zunächſt un Stubenofens auſbewahrt hatte. 


Ab Dynamitattentat aus Rache. Der Arbeiter Leo 


1929 Szewezyk aus Rudultazu brachte unter dem Kitchen 


ſenſter ſeines Kollegen Viktor Mazur eine Dyna⸗ 
mituatrone zur Exploſion, die glücklicherweiſe nur die 
Fenſterſcheiben zerſtörte. Es ſoll ſich um einen Rache⸗ 
akt handeln. Der Täter wurde verhaftet. 


Kreis pleß 


Gtadtverordnetenverfammlung Pleß 

Bürgermeiſter Figura führte die neunen Stade 
verordneten in ihr Amt ein und verpflichtete fie, Als. 
Alterspräſide führte Tulaj a die Wahl des Stadt⸗ 
Zum Vorſteher wurde 
Dr. Golus (Korfantypartei) einſtimmig gewählt. 
Weiter wurden gewählt: Zum ſtellvertretenden Vor⸗ 
ſteher Krankenkaſſendirektor Szoppa (Sanacja), 
zum 1. Schriftführer Bürodirektor Palicska, zum 
2. Schriftführer Rendant Schnapka l(deutſche Par⸗ 
tei), Die Wahl des Magiſtrats wurde nach den Vor⸗ 
der einzelnen Parteien vorgenommen. 
Liſte 1 (Sanacja) 7 Stimmen Seminardirektor 
Przy ſiecki, Liſte 2 (Korſanty) 6 Stimmen Bank⸗ 
direktor Ar zyſzowſki, Liſte 3 (deutſch) 11 Stim⸗ 
men) Klempnermeiſter Sliwinſki und Fleiſcher⸗ 
obermeiſter Fruſtatzki. Darauf wurden die Rom⸗ 
miſſionen gewählt. 


D. Das Standesamt Pleß beurkundete im abgelau⸗ 
feuen Jahre 191 Geburten, 120 Todesfälle und 57 Ehe⸗ 
ſchließungen. 

D. Kirchenſtatiſtiken aus Pleß. Evangeliſche deutſche 
Gemeinde: Getauft wurden je 5 Knaben und Mädchen, 
konffrmiert 8 Knaben und 11 Mädchen, getraut 7 
Paare. Evangeliſche polniſche Gemeinde. Getauft wur⸗ 
den 14 Knaben und 19 Mädchen, getraut 20 Paare, be⸗ 
erdigt 23 Perſonen. — Gemeinde Warſchowitz: Ge⸗ 
tauft wurden 8 Knaben und 7 Mädchen, getraut 8 
Paare, beerdigt 10 Perſonen. — Katholiſche Kirchen⸗ 
gemeinde Pleß: Die Parochie Pleß umfaßt die Orte 
Altdorf, Czarkow, Jankowitz, Poremba, Radoſtowitz, 
Sandau, Studzienitz und Pleß. Getauft wurden 218 
Knaben und 209 Mädchen, getraut 119 Paare, be⸗ 
erdigt 203 Erwachſene und 106 Kinder. 

D. Gottes dienſtordnung für Sonntag. Kathyoliſche 
Kirchengemeinde: 6,30 Uhr ſtille hl. Meſſe, 7,30 und 
10,30 luhr polniſcher Gottesdienſt, 9 Uhr deutſcher Got⸗ 
tesdienſt. 2 Uhr deutſche, 3 Uhr polniſche Veſper⸗ 
andacht. — Evangeliſche Gemeinde: 10 Uhr Gottes⸗ 
dienſt, anſchließend Kindergottesdienſt, 2 Uhr Puls 
niſcher Gottesdtenſt. 

D. Der katholiſche Geſellenverein Pleß veranſtaltete 
im Hotel „Pleſſer Hof“ eine Weihnachtsfeier. 

D. Der Evangeliſche Männer⸗ und Jünglingsverein 
hielt im Hotel „Pleſſer Hof“ eine Verſammlung ab, 
in der Buchhalter Pätzold über die Tagung der 
Jungmännerverbände in Lodz berichtete. 

D. Die Schützengilde Pleß hielt ein Schießen ab. 
Es wurde freihändig nach Beſtſchuß geſchoſſen. Als 
Preisträger gingen hervor Emil Schwarzkopf, Feſſer, 
Pfeiffer, Kukofka, Weſchka, Zentner und Eduard 
Dormann. 


Kattowitz und Umgegend 
Schnelljuſtiz auf der Straße 


W. Kattowitz. Mit Beginn des Jahres 1930 iſt in der 
Wojewodſchaft Schleſien die ſofortige Bulle 
ſtreckung von Strafmandaten eingeführt 
worden. Die im Außendienſt befindlichen Polizeibeam⸗ 
ten ſind berechtigt, für gewiſſe Ordnungsüberſchreitun⸗ 
gen Geldſtrafen von ein, zwei, drei und fünf Zloty 
aufzuerlegen und ſoſort einzuziehen, wenn der Täter 
auf friſcher Tat ertappt, an der Tatſache der Uebertre⸗ 
tung und in der Perſon keinerlei Zweifel beſtehen, der 
Ordnungswidrige mit der ſofortigen Entrichtung eins 
verſtanden iſt und dies auch tut. Falls der Betreffende 
die Geldſtrafe nicht ſofort entrichten will, ſo hat der 
Beamte der Behörde Meldung zu erſtatten. In dem 
ſofortigen Strafmandat wird grundſätzlich der Name 
des Beſtraften nicht genannt. 

* 


I Die neue Meiſterprüfungskommiſſion im Flei⸗ 
ſcherhandwerk. Durch die Schleſiſche Wojewodſchaft 
wurden für die Meiſterprüfungskommiſſion im Flei⸗ 
ſcherhandwerk beſtätigt: 1. Vorſitzender Schlachthof⸗ 
direktor Dr. Sobotta, ſtellvertr. Vorſitzender 
Kreisarzt Josko (Königshittte), Kreisarzt Dr. 
Kurzydem (Rybnik) und Kreisarzt Dr. Nies⸗ 
panzceyk (Tarnowitz). Als Mitglieder gehören der 
Meiſterprüfungskommiſſion an: Georg Boncz⸗ 
kowski (Radzionkau), Vinzent Fraj (Königs- 
hütte), Stanislaus Kulawik (Kattowitz), Joſef 
Mandrys (Rybnik). Alfons Poloczek (Katto⸗ 
witz), Joſef Palowski (Sohrau). Emil Rzy⸗ 
melka (Kattowitz), Kouſtantin Skupin (Zebrzy⸗ 
dowice), Johann Starko (Siemianowitz), Bernhard 
Szezyrbowski (Chorzow), Emil Wytek 
(Schleſtengrube). Paul Wilk (Tarnowitz) und Joh. 
Ziolkowski (Tarnowitz). 

I Beſitzwechſel. Ab 1. Januar d. J. iſt die bekannte 
Myslowitzer Großdeſtillation J. L. Silberberg und 
Sohn in Myslowitz in den alleinigen Beſitz von Georg 
Finke und Max Tichauer übergegangen. 

um den Bau des Polytechnikums. Ende voriger 
Woche fand in Kattowitz eine Verſammlung der 
polniſchen Akademiker ſtatt, in der u. a. eine Reſolu⸗ 
tion gefaßt wurde. wonach von den maßgebenden Ju⸗ 
ſtanzen verlangt wird, daß im Falle der Errichtung 
eines dritten Polytechnikums in Polen dieſes in Kat⸗ 
towitz eingerichtet wird. Die Notwendigkeit wird da⸗ 
mit begründet, daß ein Polytechnikum nur im Indu⸗ 
ſtriezentrum die Möglichkeit einer entſprechenden Ent⸗ 
wickelung finden kann. Die maßgebenden Stellen 
werden aufgefordert. alle Mittel anzuwenden, um 
dieſes Ziel zu verwirklichen. Gleichzeitig wendet ſich 
eine Reſolution an die polniſche Jutelligenz und Kant: 
mannſchaft mit der Aufforderung, dem anormalen 
ſtarken jüdiſchen Zuſtrom nach Schleſien entſprechen⸗ 
den Widerſtand entgegen zu ſetzen. \ 

:: Schlecht gedankte Ehrlichkeit. Ein ehrlicher Mann 
fand auf dem Bahnhof in Maxgrube eine Brieftaſche 
mit 1400 Zloty in Wechſeln und 45 Zloty Bargeld. 
Den Fund lieferte er an der Stationskaſſe gegen Be⸗ 
ſcheinigung ab. Der Verlierer war ein Geſchäftsmann 
aus Bendzin, der aber die Belohnung für den 
ehrlichen Finder vergeſſen hatte. 

:: Im Gerichtsſaal verhaftet. Seit längerer Zeit 
wurde von der Kriminalpolizei ein gewiegter Ein» 
brecher und Taſchen dieb geſucht. Dieſer Tage 
erhielt nun die Kattowitzer Kriminalpoliset die Mit⸗ 


teifung. daß der Geſuchte öfter in Kattowitzer Ges 
rihtstälen auftaucht. Am Dienstag gelang es endlich, 
ihn im Zuhörerraum zu verhaften, und zwar in dem 
Augenblick, als er Verdacht ſchöpfte und verſchwinden 
wollte. Der ee iſt ein gewiſſer Fibis 
aus dem Teſchenuer Schleſien. Er wurde ver⸗ 
hört und geſtand 0 Einbrüche und Taſchendieb⸗ 
ſtähle ein. Fibis wird mit dem ſchweren Einbruchs⸗ 
diebſtahl bei Jatob Milner in Kattowitz in Verbin⸗ 
dung gebracht. wo Pelze und Felle im Werte von 
25 000 Zloty geſtohlen wurden. 

tu, Ein hartnäckiger Selbſtmörder. Auf eigenartige 
Weile verſuchte in Bielitz ein Arbeiter feinem 
Leben ein Ende zu bereiten, indem er ſich einen alten 
Nagel mit einem Hammer in den Kopf zu ſchlag⸗ 
gen verſuchte. Als ihm das nicht gelangt, verſetzte er 
ſich mehrere Stiche ins Herz. In hoffnungsloſem 
Zuſtand wurde der Lebensmüde ins Lazarett geſchafft. 

W. Die Attentäter auf das Bogutſchützer Aufſtändi⸗ 
ſchendenkmal ermittekt. Obwohl für die Ergreifung 
der Bogutſchützer Deukmalsattentäter eine hohe Be⸗ 
lohnung ausgeſetzt iſt, iſt es bisher noch nicht gelun⸗ 
gen, ſie feſtzunehmen, trotzdem ihre Perſona⸗ 
lien bereits bekannt ſind. Es handelt ſich 
um drei Arbeiter, Nico, Dyſcha und Filar, die 
alle dem Aufſtändiſchenverband fehr nahe ſtehen. 
Während Nic, der den Sprengſtoſſ beſorgt hat, in« 
zwiſchen Selbſtmord durch Erhängen beging, 
ſind die beiden anderen flüchtig. Dyſcha, 
der als ein ſehr gewalttätiger Menſch bekannt und 
bereits mehrfach vorbeſtraft iſt, hat ſeine beiden 
Komplizen bei der Kattowitzer Polizeidirektion de⸗ 
nunziert, da er glaubte, Mich dadurch die ausge⸗ 
ſetzte Belohnung ſichern zu können. 


tu. Die E Eſſigeſſenz als Todes urſache. Ein 16 Monate 
altes Kind eines Arbeiters in Zawodzie ergriff in 
einem unbewachten Augenblick eine Flaſche mit Eſſig⸗ 
eſſenz, von der es trank. In kurzer Zeit verſt arb 
das Kind unter ſchrecklichen Schmerzen. 


tu, Auf der Spur einer internationalen Bande von 
Eiſenbahndieben. Im Zuſammenang mit der Berau⸗ 
bung der Frau des rumäniſchen Unterſtagatsſekretärs 
Moldavanni im Schnellzug bei Stanislau tt es 
der polntſchen Polizei gelungen, einer internationalen 
Bunde von Eiſenbahndieben auf die Spur 
zu kommen. Die Zeutrale dieſer Bande ſoll ſich 
angeblich in Berlin befinden. Ihre Tätigkeit er⸗ 
ſtreckt ſich über zahlreiche Staaten, doch würden alle 
erbeuteten Beträge nach Berlin abgeliefert, von wo 
die einzelnen Mitglieder ihre Aufträge und Anweiſun⸗ 
gen erhielten. Vorläufig find ein gewiſſer Plotter = 
maver aus Kattowitz und eine Frau Wiewio⸗ 
row aus Myslowitz verhaftet worden. Bei K. fand 
man eine größere Summe Geldes in Dollar und tſche⸗ 
chiſchen Kronen, einen Revolver und Diebeswerkzeuge. 
Die Hausſuchung in der Wohnung der Frau förderte 
einige Koffer mit Damenpelzen, zwei Auslandspäſſe 
ohne Lichtbilder und andere geſtohlene Sachen zutage. 
Die Frau, vermutlich die Hehlerin, hatte kürzlich ver⸗ 
ſucht, einen wertvollen Brillantring für 1000 Zloty 
einem Juwelier anzubieten, der die Polizei verſtän⸗ 
digte und ſo die Verhaftung der Frau ermöglichte. 


:: Diebſtahlschronik. In Zalenze wurde ein Spitz⸗ 
bube verhaftet, als er zwei in Kattowitz geſtohlene 
Handwagen verkaufen wollte. — Ein eigenartiger 
Spitzbube treibt ſeit längerer Zeit in Myslowitz ſein 
Unweſen, der hauptſächlich durch offene, teilweiſe auch 


verichlofiene, im Hochparterre gelegene Feuſter in 
Wohnungen einſteigt und auf demſelben Wege wieder 
verſchwindet. Auf dieſe Weiſe find wiederum zwei 
Einbrüche verübt worden. Es wurden Einrichtungs⸗ 
gegenſtände und Kleidungsſtücke im Wert von einigen 
Hundert Zloty geſtohlen. — In das Kolonialwaren⸗ 
geſchäft von Lukas Piwon wurde nach Einſchlagen 
einer Schaufenſterſcheibe eingebrochen. Die Täter ent⸗ 
wendeten Lebensmittel im Werte von 420 Zloty und 
920 Zloty Bargeld. 


Königshütte und Umgegend 


Kirchliche Statiſtik. Die St. Hedwigs⸗ 
parochie, die größte der am Orte befindlichen 
drei Parochten, zählt 34000 Seelen. Im vergan⸗ 
genen Jahre wurden 925 Kinder getauft. Beerdigt 
wurden 483 Perſonen, davon 179 Kinder bis 10 
Jahren. Die Aelteſte der Verſtorbenen, Frau 
Thekla Korzuch, erreichte ein Alter von 95 Jahren. 
Trauungen wurden 302 vorgenommen. — Als 
zweitgrößte Parochie zählt St. Barbara etwa 
24600 Parochianen. Im vergangenen Jahre wur⸗ 
den 605 Kinder getauft, geſtorben ſind 411 Per⸗ 
ſonen. — Die kleinſte der drei Parochiauen, St. 
Jyſef, weiſt im vergangenen Jahre 376 Taufen 
auf; 20 weniger wie im Vorjahr. An Trauungen 
zählte man 142. Beerdigt wurden 106 Erwachſene 
und 85 Kinder. 


O 60 000 Zloty Brandſchaden. Zu dem nächtlichen 
Brand auf dem ſtädtiſchen Bauplatz am Kran⸗ 
kenhaus, dem das eine Auto für die ſtaubfreie Müll⸗ 
abfuhr vollſtändig zum Opfer fiel, ſei nunmehr mit⸗ 
geteilt, daß nach den amtlichen Feſtſtellungen der 
Schuden etwa 60 000 Zloty beträgt. Das zweite 


Auto wird nach einigen Reparaturen wieber berrlebs⸗ 
fähig ſein, ſo daß eine vollſtändige Unterbrechung der 
Müllabfuhr nicht zu befürchten At. Allerdings wird 
ſich der Betrieb vorläufig nur auf das eine Auto bes 
ſchränken müſſen. Gbenſo hat man die urſprüngliche 
Vermutung einer Brandſtiftung als Feuerurſache fal⸗ 
len gelaſſen und vertritt nunmehr die Auſicht, daß der 
Brand durch Kurzſch luß entſtanden ſei. 

O Durch leichtſinniges Abſpringen verunglückt. Auf 
der ul. Wolnssci ereignete ſich ein Unglücksfall, der 
wiederum beweiſt, wie manche Menſchen ihr Leben in 
leichtſinniger Weiſe aufs Spiel ſetzen. Eine Frau K. 
aus Laurahütte ſtieg dort in die Elektriſche ein und 
merkte erſt, als ſich dieſe bereits in voller Fahrt be⸗ 
fand, daß ſte in falſcher Richtung fuhr. Ohne 
die nächſte Halteſtelle zum Ausſteigen abzuwarten, 
ſprang ſie einfach gus der Straßenbahn und erlitt 
ziemlich ſchwere Verletzungen. 

Die Gemeinde Schwientochlowitz zählt 24000 
Einwohner und hat nur einen Pfarrer und 
dret Kapläne, alſo einen Geiſtlichen auf 6000 Pa⸗ 
rochianen. Es wurden in der Parochie im Jahre 
1929 592 Kinder getauft, 289 Kuaben und 303 Mäd⸗ 
chen und 11 Totgeburten; Beerdigungen waren 322 
Eheſchließungen gab es 193. 

O Unverbeſſerlich. Friedrich Gorſz wurde dieſer 
Tage aus dem Myslowitzer Gefängnis, in dem er eine 
längere Freiheitsſtrafe wegen Einbruchs verbüßt hat, 
wieder in Freiheit geſetzt. Kurz darauf brach er in eine 
Wohnung der Gimnazjalna 1 in Königshütte mit 
Hilfe eines Dietrichs ein und ſtahl einen Smoking, 
einen Pelzmantel und ein Grammophon im Geſamt⸗ 
wert von 1300 Zloty. Der Einbrecher wurde wieder 
verhaftet. 
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Eine freudige Überraschung für Sie! Die 


guten, reinen Lux Seifenflocken sind er- 
heblich billiger geworden. Waschen Sie 
Ihre Strümpfe, Ihre Wollkleidung und alle 


feinen Sachen, deren Erhaltung Ihnen am 
Herzen liegt, nur mit den milden Lux 
Seifenflocken. So waschen Sie schonend, 
zuverlässig und wirklich billig. Achten Sie 
beim Einkauf immer auf die bekannten 


blauen Packungen, die jetzt nur noch 
40 und 75 Pfennige kosten. 


SUNLICHT GESELLSCHAFT AC. MANNHEIM 


vo..........Le0600000.0.e 


Wollen Sie 61 gut u. billig 

kaufen, ſo kommen — nach Katſcher 

und beſichtigen Sie das große Möbellager von 

Karl Jaroſch, Ning Ecke 
Große Auswahl in Speiſe⸗ und Schlaf⸗ 
zimmern in modernſten Formen u. verſchie⸗ 
denſten Holzarten. Nur O.ualitatsarbeit. 

Der ſtändig wachſende Kundenkreis beweist, daß ich 


während des 25 1ähr. Beſtehens meine werte Kundſchaft 
aufs heſte bedient habe. Anfertigung kunſt⸗ und ſtiel⸗ 
gerechter Röbel nach ejgenen ee e 
Lief. franko jed. Bahnſt. i. d. Umgeg. bis Ratibor frei Har 
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A verdient jeder der d. 


unſerem Handels⸗ 
regiſter A iſt am 3. 1. 30 
eingetragen: unter Nr. 
908 die Firma Fritz Gottz⸗ 
mann in Ratibor und als 
deren Inhaber Brau⸗ und 
Malzmeiſter Fritz Gork- 
mann in Ratibor. Proku⸗ 
riſtin iſt Erna Gothmann. 
geb. Gramſch in Ratibor. 
Gelöſcht iſt die Firma 
Maria Poppek Nr. 414. 


Amtsgericht Ratibor. 


Das Konkursverfahren 
über das Vermögen des 
Schuhmachers Guſtav Latz 
in Ratibor. Brunken 12. 
wird nach erfol tor Abbal⸗ 
tuna des Schlußtermins 
hierdurch aufgehoben. 

3 N 162/29, 


In 


Amtsgericht Ratibor, 
den 9. Januar 1930. 


| Stellengeſuche 
Werſchweizer 


45 Jahre. ſucht zum 1. 4. 
Stellung 


zu jedem beliebigen Vieh- 
beſtand. Bin 20 J. i. Fach 
tätia. Anfragen ſind zu 
richten an Oberſchweizer 


Findeisen 


Dom. Klein⸗Noſen 
Kr. Strienau, Schleſ. 


Anfangsſtelluna 


als Chauffeur 


bald bei beſcheid. An⸗ 
fallen geſucht. Führer⸗ 
ſchein f Perfſ.⸗ u. Laſt⸗ 
wagen. mit allen land⸗ 
wirtſchaftl. Arbeiten ver- 
traut. übernehme auch 
Hausarbeit. 
Fiſcher, Hirſchbera. Rſab.. 

Sendelſtraße 15. 


Offene Stellen 


80 Mk. die Woche!! 


refv. höchſte Proviſion 

1 Ver⸗ 
U trieb unſ. Maſſenartikel 
Im u. pat. Neuheiten die in 
ö 7 „ ied. Haush. gekauft werd. 


übernimmt. Aut aratis 
Pötters & Schäfer 
Barmen 95, Fabrik. 


Vertreter geſucht. 


Joiko, Markowitz 


\ Zollſtraße. 
6 Gut eingeführte 
Vertreter 

welche Friſeure. - Bartit- 


merien u. Drogerien re⸗ 
gelmäßig beſuchen, von 
alter leiſtungsfähiger So⸗ 
linger Stahlwarenfabr. z. 
Verkauf v. Raſiermeſſern. 
Haarſcheren n. Manicur⸗ 
Artikeln geſucht. Hohe 
Propiſion. Angebote unter 
K J 8133 bef. die Annon⸗ 
cen⸗Exvedition Rudolf 
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: Hektamedeuhladhen 
5 von der einſachſten bis zur 

= bornehmſten Ausſtattung fertigt 

2  Riedingers Buch⸗ und Eleinbtucherei, Auer 


8 Oberwallſtraße 2/24 


e bnd 


Moſſe. Köln g. Rh. 


Wir ſuchen zum Antritt 
am 1. April 1930 einen 


brauchbaren Kuhmann 


Bewerb. ſind zu richten an 
Wirtſchaftsinſp. Swientek 
Dominium Krappitz. 
Graf Hauawitz' ſche 
Maiorats verwaltung. 


Suche ſofort od. f. Oſtern 
1930 einen kräftigen 


ehrlichen Jungen 
welcher Luſt u. Liebe hat, 
das Fleiſcher⸗ und Wurſt⸗ 
macherkandwerk z. erlernen 
Carl Fabian 
Fleiſchermeiſter 
Bänuerwitz OS. 
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Ausschneldent 


Pfarrer 
Heumann’s 
Heilmittel 


bewährt bei zahlr. Krank- 
heiten. 180000 schriftl. 
Anerkennungen! — Jeder, der dieses 
Inserat ausgeschnitten an Ludwig Heumann 
& Co., Nürnberg 5 20 einsendet oder auf diese 
Zeitung Bezug nimmt, erhält das Pfarrer Heu- 
mann-Buch (272 S., 150 Abb.) völligumsonst 
zugesandt! Schreiben Sie noch heute! Bitte, 
genaue Adresse und deutliche Schrift! — Die 
Pfarrer Heumann’schen Heilmittel erhalten Sie 
zu Originalpreisen und stets frisch 


in alien Anotheken Ratibors 


Geſ. ſ. höh. Beamten» 
m in Ratibor. ab 


Ein jüngerer 


Müllergeſelle 


. fleißiges, ehrliches 


wird für gute Stellung * ylleinmähhen 
zum bald. Antritt geſucht. ii Kochkenntn ben 30 
Werner . Angeb. mit Zeunnis⸗ 


Matzwitz bei Ottmachau. 


abſchr. unt. A G 53 an d. 
„Anzeiger“, Ratibor. 


Juugete Sonlorilin. 


für alle Kontorarbeiten, Stenographie und 
Schreibmaſchine erwünſcht, für ſofort geſucht. 
Offerten unt. H 52 an den „Anzeiger”, Ratibor. 


TEE Geld WU Hausgrunditün 


verleihen Gemiſchtwarenhoͤl., Stall., 


an Private und Staats: Scheune u. groß. Garten 
angeſtellte. ohne Bürgen, ſehr aute Exiſtenz. 15⸗ bis 
Durchführung binnen fünf 20 000 erford. bald au 
Tagen. Informations- verkf. Off. u. L 51 an d. 
ſpeſen erwünſcht. Anfraa. „Anzeiger“, Ratibor. 

unt. „Kapital“ 50 an den 

2Auzeiger“. Ratibor. 


Verkaufe Alters wegen 
meine 170 Mra. aroße 


Erbſcholtiſei 


m. gr. Gaſt u. Logierhaus⸗ 
betrieb ſof. a. Selbſtkäufer 
A. Grundmann 
Bärsdorf, Poſt Kunau 

8Schleſiertal). 


Verkaufe maſſives 


Hausgrundſtück 


mit 2 Mra. autem Acker. 
Pr. 5000. Anz. 1500 RM. 
Reſt unkündbar auf 5 J. 
Sofort beziehbar. 


Hugo Hubert 


Steinkirchen bei Rauſcha 


brundſtücks⸗ 


Derkäufe 
⸗bieſuthe 


führen ftets jum Ziel, 
durch ein entfprerhendes 


Inſerat 
im Anzeiger. 


Haus in Studzienna 


i jetzt eingemeindet in 
. Kreisſtadt Ratibor, iſt we⸗ 
Verkaufe gen En 
meiner nder ſofort ges. 
Landwirſchaft |.einer in ; 

13 Morgen, 


oder Landhaus. zu verkaufen. 


Preis 17 Mille. Eiloffer⸗ 
J. Gaida. Waltdorf ten unter M 49 an den 
Kreis Neiſſe. F, Anzeiger“. Ratibor. 


großes Kausgrundſtuck in Slogau 


in unmittelbarer Nähe von Poſt und Reichsbank ge⸗ 
legen, ſofort zu verkaufen. Würde ſich mit den bore 
handenen ſehr großen Kellerräumen beſonders für 
größeren gewerblichen oder Handwerkbetrieb, namentl. 
für Brotfabrik oder Großſchlächteret eignen, die am 
Orte nicht vorhanden. Auch für jede andere Fabrikation, 
Werkſtatt oder Lager geeignet. Notwendige Anzahlung 
25.000 — 30.000 Mk. Eventl. auch mietmeiſe Abgabe der 
Betriebsräume, für die etwa 3000 Mark in Betracht 
kämen. Angebote unter A E 11 Glogau, Poſtfach 25. 


Aſſet Fabriigrundſsüct 


Pawlau, mit großen Arbeitsräumen, mehreren 
freien Wohnungen und Garten, iſt ſofort ſehr 
billig zu verkaufen. 


Iröhlich & Co., Natibor 


Natitor, 10. e — Fernſvrecher 94 und 130 
Gberſchleſiſcher Provinziallandtag 


Der 3. Oberſchleſiſche Provinziallandtag tritt am betreffend 
Dieustag, den 21. Januar, mittags 12 Uhr, Schicho witz ſowie vom 18. April 1900 betref⸗ 


zu ſeiner erſten Tagung im Lande S haus zu 
Ratibor zuſammen. Die Tagesordnung um⸗ 
ſaßt. die verſchtedenen Einzeletats und den 
Hauptverwaltungs ⸗ Haushaltsplan 
für 1930, der an Ausgaben 23183. 823 Reichs⸗ 
mark vorſieht, von denen durch eigene Ein⸗ 
nahmen ſowie Reichs⸗ und Staatsguſchülſe 
20 692 283 RM. gedeckt ſind. Der Reſt von 2491540 
Reichsmark Bl, durch Provinzialſteuern 
in Höhe von 12,9 Pr ms wi gedeckt werden. 


# Vom OS. Schützenbund, Eine Verſtärkung 
hat der oberſchleſiſche Schützenbund erfahren, ins 


Mitgliederſtärke von 35 Schützen beigetreten 
iſt, deren Auft . iu der im Mai in Beuthen 
ſtattfindenden Delegiertenverſammlung erfolgen 


wird. 
O Wieder eine aufſehenerregende Zahlüngsein⸗ 
stellung. Die Liegnitzer Wirk⸗ und Strick⸗ 


warenfabrik Jache u. Werner hat 
Folge des Zuſammenbruchs des Bankhauſes R. G. 
Prausnitzer Nachf. ihre Zahlungen einge⸗ 
ſtellt. Die Firma bietet einen außergerichtlichen 
Vergleich auf der Baſis von 50 Prozent an. 

© Vom Spiel in den Tod. Auf dem kleinen Teich 
des Dominiums Gablenz D.⸗L., der nur eine dünne 
Eisſchicht hatte, -Tpielten zwei kleine Kinder. Dabei 
wagte ſich das vierjährige Söhnchen des Guts⸗ 
ſchmiedes Nogiſch auf eine ſehr dünne Stelle 
brach ein und ertrank. 

* Ein Pferd durch elektriſchen Strom getötet. 
Am Donnerstag gegen 4 Uhr morgens erfolgte 
in dem Stall eines Molkereibeſitzers auf der Al⸗ 
ſenſtraße in Breslau ein Erdſchluß. An allen 
Eiſenteilen ſprangen elektriſche Funken, die die 
ſechs im Stall befindlichen Pferde rin größte 
Aufregung verſetzten. Ein Pferd, das beſon⸗ 
ders nahe au der eiſernen Krippe ſtand, wurde 
durch den Strom getötet. Durch Ausſchalten 
der Leitung wurde weiterer Schaden verhütet. 

ueber Bord geſtürzt. Der Heizer. eines im 
Hafen von Neuſalz a. O. liegenden Dampfers hatte 
in mehreren Gaſtwirtſchaften gezecht. Bei dem Heim⸗ 
kehr muß der Heizer beim Betreten des Schiffes den]“ 
Halt verloren haben und iſt über Bord gefal⸗ 
len. Die Leiche wurde am andereu Morgen aus 
dem Waller geborgen. Anſcheinend iſt der Heizer, 
der Frau und vier Kinder hinterläßt, einem Schlag⸗ 
anfall erlegen. 

© Dur beide Hände geſchoffen. 


Ein rätſelhafter 
Vorgang ſptelte ſich in der Nacht 


zum Mittwoch in 


der Wohnung des Ehauffeurs Eugen Dudek in und T 


Breslau ab. Die Magdalene W. wurde dort von 
Dudek mit einer Piſtole durch beide Sande) 
geſchoffen, fo: daß ne das Allerheiligeuhoſpital 
aufſuchen mußte. Bisher war es nicht möglich ſeſt⸗ 
zuſtellen, ob der Schuß abſichtlich oder aus Verſehen 
abgegeben worden war. 4 


— — ——— — E EEE mm 
„Das Leben in Wort unnd Bild" 
das der hentigen Geſamtauflage des „Anzeigers“ 
beiliegt, gedenkt der Ereigniſſe vor 10 Jahren in 
einer Bildabhaudlung „Danzig 10 Jahre 
Freie Stadt“ und gibt ſchätzenswerte Winke 
in den Bildfolgen „Photo graphieren — 
nicht knipſen“ und „Aus der Froſch⸗ 
pverſpektive“. Sehr reichhaltig find wieder 
die „Bilder aus aller Welt“ 


Ratibor Stadt und Land 


Aulobusfahrt nach dem ev. Friedhof 

Dem in der letzten Zeit und erſt kürzlich wieder 
in den Reihen der evangeliſchen Gemeinde zum 
Ausdruck gebrachten Wunſche, mindeſtens jede 
Woche einmal den ſtädtiſchen Autobus 
auch nach dem neuen evangeliſchen 
Friedhof verkehren zu laſſen, wollen die ſtädti⸗ 
ſchen Betriebswerke verſuchsweiſe gern nach⸗ 
kommen. Wie uns Direktor Amelaug mit⸗ 
teilt, wird vom nächſten Donnerstag ab jebe 
Woche einmal, und zwar am Donners⸗ 
bag, der ſtädtiſche Autobus nach dem evangelt⸗ 
ſchen Friedhof fahren. Die Abfahrt erfolgt 
vom Ringe aus um 14,15 Uhr (2,15 Uhr nachm.) 
Auch auf dem Ruckwege wird einer der Auto⸗ 
buſſe ſeinen Weg an dem Friedhof vorbei nehmen 
und hier um 17 Uhr 6 Uhr nachm.) abfahren. 

Damit dürfte jedem billigen Wunſche Genüge 
getan worden fein: Die Intereſſenten 
werden den ſtädtiſchen Werken hierfür Dank 
wiſſen. An den Beſuchern des Friedhofs nun 
wird es liegen, durch rege Teilnahme an 
den F 


fahrten dieſe wenigſtens einigermaßen 
lohnend zu geſtalten. Es dürfte ſich ſehr leicht 
einrichten laſſen, die Beſuche auf dem Friedhof 
einheitlich auf den Donnerstag jeder 
Woche einzurichten und hierfür die genannten 
Stunden von 2—5 Uhr nachmittag zu 
wählen. 


Jeuer im Stadtteil Plania 


Donnerstag abend kurz vor 8 Uhr wurde die] wird, könute durch ein öfteres Abfragen 
Feuerwehr nach dem Stadtteil Plania ges beſeitigt werden. 
rufen, wo der Dachſtuhl des Hauſes Planiaſtraße 
Nr. 180, dem Albert Koczor gehörig, aus un⸗ lich iſt der letzte T 


bekannter Urſache Feuer gefangen hatte. Da der 
Brand bereits größeren Umfang angenommen 
Hatte, ging die Feuerwehr dem wütenden Element 
mit mehreren Schlauchgängen zu Leibe, konnte 
aber nicht verhindern, daß der Dachſtuhl und die 
auf dem Boden lageruden Vorräte vernichlet 
an Das Haus ſelbſt konnte gehalten wer⸗ 


| 


Er verlebt den 8 2 
Tag außerhalb En Ratibor im Kreiſe auswärts Herabſetzung der Flotten⸗Höchſttonnage 
t Angehörigen. — Am Donnerstag, den :: Newyork, 10. Januar. (Eigener Funkſpruch.) 
16. Mts. feiert ein langjähriger Kriegerver⸗ Der Londoner Flotten konferenz wird ein 
d ener der Genannten, Bürovor⸗Autrag auf Herabſetzung 


als 


| 


| Uebergängen durch die dieje paſſierenden, Ge⸗ 


15 


dem die Schützengilde Konſtadt in einer 


Ab Hohes Alter. 
D. Auguft Aue 8 vollendet am Montag, den 13, 
d. Mts. das 81. Lebensjahr. 


Ehrenobermeiſter Stadtrak a. 


Setzle Nachrichten 


der ſeit der Waſ⸗ 
hingtoner Konferenz geltenden Höchſttonnage 
für Linienſchiffe von 35.000 auf 25 000 Tonnen vor⸗ 
heißt, auf ja pa⸗ 
und auf Ueber. 
des deutſchen 


ſteher i. R. Paul Hennig gleichfalls den 81. 
Geburtstag. 
ie) Von den Oderbrücken im Landkreis Ratibor. 
ie Poltaeiverordnungen vom 6. September 1899 
Oderbrücke 


liegen. Dieſer Plan ſoll, wie es 
niſche Anregung zurückgehen 
legungen beruhen, die für den Bau 
Pauzerkreuzers A richtunggebend waren. 
hingtoner Regierung befürwortet dieſen Plan. Wenn 
eine ſolche Vereinbarung durch Nachgeben Englands 
möglich wäre, werde ſich der Bau der von Amerika 
vorgeſehenen 15000 Tonnen Kreuzer erübrigen. 


E ³ A zn en ne 


das „Befahren der bei 
ſend die Belaſtung der Odergrenzbrücke 
zwiſchen Oderberg und Annaberg bis zu 


90 Zentner werden hiermit aufgehoben: 


x Die Schachvereinigung „Rechte Oderſeite“ 
Hielt im Klublokal ihre erſte Jahresverſammlung 
ab, die der 1. Vorſitzende Kolosko leitete. Aus 
dem Jahresbericht iſt zu erſehen, in welch erfren⸗ 
licher Weife die junge Bewegung ſich entwickelt 


Die 


Verein für deutſche Schäferhunde. > 
V. ⸗ 


höchſte Auszeichnung, die goldene S. 
Münze, hat Bäckermeiſter Schoffer hier, für 


hal. Unter Leitung des Alterspräſiden Franz den von ihm gezüchteten V.-Rüden „Heinz v. d. 
Baron faud die Neuwahl des erſten Vorſitzen⸗ Clarabucht P. H.“ erhalten. 


[Stadttheater Ratibor. Heute, Freitag, 8 Uhr: 
e der freien Volksbühne, Verſoſungs⸗ 
„Karl und Anna“, Schauſpiel in 4 Akten 


den ſtatt. Kolosko wurde einſtimmig wieder⸗ 
gewählt, desgleichen der erſte Kaſſierer Marzi⸗ 
nmek und der erſte Schriftführer Schiedlauske 
als erſter Schachwart wurde Przybilla, als 
erſter Spielleiter Wilhelm Keil, als Kaſſenprü⸗ 
jer Franz Baron und Otto Franetzki ge⸗ 
wählt. Kolosko mahnte alle Schachfreunde, im 
neuen Jahre mitzuhelfen, weiterzubauen und 
noch viele Fernſtehende. ſpeziell die Jugend für 
Schachſpiel zu gewinnen. Sekulla gab einen 
ausführlichen Bericht über die im Bahnhofshotel 
Kandrzin erfolgte Gründung des „Oberſchleſiſchen 
Schachverbandes“, deſſen Programm für dieſes 
Jahr man in Schachkreiſen mit großem Intereſſe 
entgegenſieht. Nachdem Kolosko auf das Fa⸗ 
ſchings vergnügen am 11. Januar cr. abends 7 Uhr 
im „Graf Walderſee“ hingewieſen hatte, ſchloß er 
den offiziellen Teil der Verſammlung, an welchen 
ſich ein Kommers anſchloß. 


. Singe⸗, Tanz und Laienſpieltreffen der 
Deutſchen Turnerſchaft in Ratibor im Ingen d⸗ 
heim (Keilſches Bad). Am 11. und 12. Januar 
weilt in Ratibor der Kreisjugendwart Con rab⸗ 
Breslau, unter deſſen Leitung das Singe⸗, Tanz⸗ 
und Laienſpieltreffen der D. T. ſtattfindet. Es 
mag für Fernerſtehende merkwürdig erſcheinen, 
daß die Turnerſchaft, deren ureigenſtes Gebiet die 
Pflege der Leibesübungen iſt, ſich auch geiſtigen 
Dingen widmet Jedoch iſt das ein Kennzeichen 
des Geiſtes, der in dieſem Verbaub herrſcht. und 
der den geſamten Menſchen, nicht nur den Körper, 
umfaſſen will. Am Sonnabend, abends 7% Uhr 
wird im Saale des ſtädt. ab daB 
Laienſpiel behandelt, wobet der A. 
Ratibor Zwei Stüßr bieten wird. Der S 
it dem Singen un Tanzen gewidmet. Es wer⸗ 
den Gäſte aus allen Teilen unſerer 
Heimat erwartet, die dad hier Gebotene in' 


gruppe 1: 
von Leonhard Frank. 
leiter C. Br. Rings. In den Hauptrollen die Damen: 
Sobtzick⸗Pfrötzſchner. Ebel und Enderle; die Herren: 
Klock und Harzheim. In dieſer Vorſtellung ſind Kar⸗ 
ten aller Platzgruppen auch im freien Verkauf an der 
Sonnabend, den 11., 8 
Uhr: Wiederholung des mit großem Beifall uufgenom⸗ 
menen Luſtſpiels „Brand Hotel“ von Paul Frank. 
Dieſes Stück mit ſeinem leichten Wiener Humor hält 
durch ſeine ſich bis zum Schluß zuſpitzenden, komiſchen 
Konflikte die Zuhörer dauernd in fröhlichiter Stim⸗ 
mung. Sonntag den 12. nachmittags 1 Ihr, 
14. renden = Borftelung „Weekend 
Schwank in 3 Akten von Arnold und Bach. 
rungsrat Dittchen: Dir. R. Memmler. Sonntag, 
abend 8 Uhr: Große Operettenpremiere! Erſtauf⸗ 
führung der bekannten und beliebten Leo Fall⸗Operette 
„Der fidele Bauer“. 
Muſikaliſche Leitung: Kapellmeiſter, 
den Hauptrollen und Partien die Damen: 
Rohſe, Simon und Kehl: die Herren: Otto, v. Veit, 
Malten, Marx, Bieleſeld, Kolberg und Wolff. Außer⸗ 
dem Mirtwirkung des geſamten Damen- und Herren⸗ 
chors. Montag, den 13., 8 Uhr: Pflichtvorſtellung 
der Freien Volksbühne. ſeſte Platzgruppe: „Kerl und 
Aung“ von Leonhard Frank. Karten aller Platzgruv⸗ 
pen find auch im freien Verkauf an der Theaterkaſſe 
erhältlich. 

— Fräulein Elſe! Ab heute läuſ, im Zen⸗ 
tral⸗Theater der Film „Fräulein Elſe“ mit 
der beſten Schauſpielerin, Eliſabeth Bergner, in 
der Hauptrulle Es iſt ein Film nach Motiven 
von Arthur Schuitzler. 
Gartner. Außer der erſtklaſſigen Bergner haben 
noch die Hauptrollen Albert Baſſermann, Albert 


Theaterkaſſe erhältlich. 


im Parad fes“, 
Regie⸗ 


Spielleitung Spielleiter v. Veit. 
Schmidt. In 
Bochnia, 


Steinbrück und Jack Trevor. Alles namhafte 
ihren Heimatvereinen verwerten werden. Schauspieler, die für aute Qualität des ils 
O Der Verein für Leibesübung Ratibor feient bürgen. Als zweiter Film läuft Charlie Chaplin. 


Sonnabend, den 11. Januar im Saale der „Villa 
Nova“ das erſte Stiftungsfeſt unter Mitwir⸗ 
kung des Buchdrucker⸗Geſangvereins „Gutenberg“ 
und des Stadt⸗ und Theaterorcheſters. Mit Muſik⸗ 
Theaterſtücken wechſeln lebende Bilder, Ge: 
ſangsvorträge des Buchdrucker-Geſangvereins „Gu⸗ 
tenberg“, Gymnaſtik der Schüler, Marmorgruppen, 
Turnen am lebenden Reck, Flammenſchwingen. Am 
Sonntag finden intereſſante Fuß ballkämpfe 
auf den Lazaruswieſen ſtatt. 

Von der Pferdezucht im Kreis Ratibor. Im 


Landkreis Ratibor wurden für 4930 2 755 


in „Karriere“. 


Lil Dagover ſpielt die Hauptxolle in dem ab 
heute im Gloria⸗Palaſt zur Erſtaufführung 
gelangenden Großfilm „Die große Leidenſchaft“. 


betitelt „Der Scheidungsgrund“. 

p. Der Herr „Zahnarzt“. Wieder einmal ſtand 
der erheblich vorbeſtrafte 39 Jahre alte Dentiſt 
Paul Patrzek aus Brieg vor dem Großen 
Schöffengericht, um ſich wegen Betrugs zu verante 
werten. Im Oktober 1928 wax P. nach, Mgkau, 
Kreis Ratibor gekommen, um angeblich auf Nach⸗ 
richt über eine Vertretu; ug in der Jahnpraxis 
durch einen Bekannten in der Tf chechoſlowakei 31¹ 
warten. Patrzek wohnte einige Tage bei dem 
Gaſtwirt Sebralla und als die Nachricht wicht ein⸗ 
traf, borgte er S. um 10 Mark an, um angeblich 


Privathengſte gekört: „Caeſar“, Kaltbkut, Klaſſo 2 
„Recke von Grind“, Kaltblut, Klaſſe 2 
bant“, Kaltblut, Klaſſe 1, ſämtlich R. 
in Krano wi gehörig. 


+ Chinchilla und Caſtorex⸗Club Ratibor. Die 
Monatsverſammlung zeigte regen Befuch. Das 
Winterverguügen wurde eingehend befprochen. 
Auch auf der Leiphiger Weltausſtellung 
iſt der Club mit einigen ſeiner beſten Tiere ver⸗ 
treten. Außerdem iſt Koſſorz beauftragt wor⸗ 
den, dieſelbe an den Ausſtellungstagen zu be⸗ 
ſuchen, um daſelbſt ein Chinchillarexrammler für 
den Club zu kaufen. 

x Unfall. Beim Ausladen von Steinen wurde 
dem Arbeiter Alois Krzizok aus Studzienna, 
beſchäftigt in den Stellawerken, von einem Mit⸗ 
arbeiter aus Verſehen derart ein ſchwerer 
Stein auf den Kopf geworfen, daß er eine 
klaffende Wunde davontrug und zuſammenbrach. 
Dabet zerfleiſchte er ſich noch die Finger der lin⸗ 
ken Hand. Die freiw. Sanitätskolonne ſchaffte 
den Verletzten ins Krankenhaus. 


Die Promenade na Promenade nach der der Obora 


Ein Hilferuf. uade iſt ſ. Zt. beſchloſſen worden. Die Ausfüh⸗ 
Die Klagen der Ratiborer über den Mangel rung dieſes Beſchluſſes aber ſcheiterte an der Ebbe 
an Promenaden haben, namentlich ſeitdemſ im Stadtſäckel. Und doch müßte unter allen 
uns die „Ausſicht“ und die Anlagen um den Bis- Umſtänden für dieſe Verbeſſerung der 
marckturm verloren gegangen find, nicht anfge- | Promenade ein Betrag, der wahrlich kein König⸗ 
hört. Und dies mit Recht. Abgeſehen von den | Teich verſchlingen würde, aufgebracht werden kön⸗ 
ſich nur für kurze Spaziergänge eignenden An⸗ nen, zumal die Beſitzverhältniſſe ja endgültig ge⸗ 
lagen im Stadtpark, im Eichendorffpark und im regelt ſind. 
Doms park iſt die alte, auf Lukaſine hin führende] Wenige Tage Arbeit einiger Erwerbsloſen und 
Promenade nach der Obora, der einzigen einige Wagenladungen Räumaſche und Kies wer⸗ 
umfangreicheren „Lunge“ der Stadt, auch der den ſicher genügen, um den Weg an einer 
einzige Erholungsweg, den man, ohne Seite mit einem gangbaren Fußgänger⸗ 
vom Kraſt⸗ und anderer Wagen Geräuſch und Bankett zu verſehen, und mehr wäre vor⸗ 
Staub beläſtigt zu werden, benutzen kann. läufig nicht nötig. 
Nun iſt aber auch dieſe Promenade uicht ge-] Eine gleiche Verbeſſerung müßle auch 
rade ein Ideal. Dem Uebel, daß ſich auf ihr die Fortſetzung der Promenade am 
Steinteich, entlang: der Kleinbahn, 


einige Vertiefungen gebildet haben, die bei 
naſſem Wetter kleine Pfützen bilden, könnte won da an erfahren, wo jetzt die Schüttung auf⸗ 
ja wohl durch einige Fuhren Aſche oder Kies ab⸗ hört, bis zu der Halteſtelle der Kleinbahn an der 
geholfen werden. Der Schmutz, der auf den] Obora. Auch dieſe Wegſtrecke iſt in ihrem jetzigen 

Zuſtand wohl für derbes Schuhwerk kräftiger 
Männer, aber nicht für leichte Schuhe luſtwan⸗ 
delnder Spaziergänger paſſierbar. Und auch dieſe 
Verbeſſerung d 
Walderholungsſtätte wird kaum nenuens⸗ 
werte Mittel erfordern. 

Der Dank aller Obora⸗Beſucher, ja der Daur 
aller Ratiborer Bürger für dieſe wirklich prak⸗ 
tiſche Wohlfahrtspflege wird die geringen Koſter 
vielfach aufwiesen. Wir find gewiß, mit dieſen 
Zeiten jedem Ratiborer Bürger aus dem Herzen 
geſprochen zu haben. Mögen fie recht balder⸗ 
folgreichen Widerhall finden! N 


und 5 Tra⸗ 
Juxetzka 


D. 
in ſeine eigene Praxis nach Brieg fahren zu 
können. Dabei gab er ſich als Dr. und abpro⸗ 
bierter Zahnarzt aus. Der Gaſtwirt wartete 
aber vergeblich auf die Rückſendung des Geldes 
und als er an die, ihm von Patrzek angegebene 
Adreſſe nach Brieg ſchrieb, kam der Brief unbe⸗ 
ſtellbar zurück. Der Angeklagte gibt an, das ge⸗ 
borgte Geld aus der Tſcheckoſlowakei an Sebralla 
zurückgeſandt zu haben. Die darüber vernom⸗ 
menen Zeugen können ſich aber nicht daran er⸗ 
innern, von P. Geld zur Weiterleitung nach 
Deutſchland erhalten zu haben. Das Urteil lau⸗ 
tete unter nochmaliger Zubilligung mildernder 
Umſtände auf vier Monate Gefängnis. 
§ Die Ladeudiebſtähle im „Ehape“ nehmen kein 
Ende. Donnerstag wurde die ledige Franziska 
L. aus Ratibor bei einem ſolchen Diebſtahl ab⸗ 
FT und den und den Behörden hörden übergeben. 


ſpanne der Landwirte naturgemäß zurückgelaſſen 


Ein Uebelſtand aber bleibt trotzdem. Bekannt⸗ 
eil der Promenade, an den: 
Ausgang nach der Hohenbirkener Chauſſee, durch 
die Grenzziehung voluniſches Gebiet geworden. 
Sp muß man denn kurz vor dem Sägewerk uach 
links abbiegen und bis an die Rybniker 
Straße den Feldweg benutzen, der in ſeiner 
jetzigen Verfaſſung vollkommen Aunpaſſcerbar iſt. 
Der Ausbau dieſes Weges zu einer Prome⸗ 


Die Waſ⸗ S 


In Szene geſetzt von Oberſpiel⸗ 


Die Regie führt Paul 


Als zweiter Film läuft ein reizendes Luſtſpiel, 


es Zuweges zu unſerer einzigen. 


SE Mißliebiger Ausländer. Ein Ausländer un⸗ 
bekannter Herkunft zerſchlug in der Trunken⸗ 
heit in einem Lokal auf der Troppauerſtraße die 
Glasſcheibe der Tür. Da er den Schaden nicht 
erſetzen konnte, wurde er verhaftet, leiſtete aber 
den Beamten jo heſtigen Widerſtand. daß zu ſei⸗ 
nem Abtransport der Ueberfall⸗Wagen erforder⸗ 
lich war. 


Kirchliche Nachrichten 


St. Liebfrauen⸗Pfarrkirche f 
on nabend vorm. 6 Uhr Matur, 6,30 Uhr Jah⸗ 
resamt 7 Heinrich Jaſtera, 7,15 Uhr Amt für das 
Brautpꝛzar Wiſchkony⸗Nietſch, 8 Uhr hl. Meile 7 
Joſef Franitzoa, 8 Uhr hl. Meſſe 7 Joſefa Riegel 
(Roſenkranzaltar). 

St. Nikolaus⸗ Pfarrkirche 
Sonnabend vorm. 6 Uhr Cant. F Eltern Prokſcha 
und drei Töchter, 6,30 Uhr Cant. 7 Emanuel und 
Agnes Pasberg und Kinder, iR hf. Meſſe 7 Ger⸗ 
trud Meifer, ſtille hl. Meſſe 7 Lehrer Simonides. 
* 


Gottesdienſte in der evangeliſchen Parochie Coſel 

Cofel: Sonntag 9,30 Uhr Gottesdienſt, darauf Kin⸗ 
dergottesdienſt. Montag 8 Uhr Kirchenchor. Mitt 
woch 4 Uhr Mädchenjungſchar, 8 Uhr Jungmädchen⸗ 
bund. Donnerstag 4 Uhr Miſſionsfilmvortrag im 
Jugendheim. 

Kandrzin: Sonntag 9,30 Uhr Gottesdienſt, dar⸗ 
uf Kindergottesdienſt. M. ittwoch 5 Uhr Bibelſtunde. 
Donnerstag 8 Uhr Miſſionsſilmvortrag im Ge⸗ 
meindehaus. Freitag 7,30 Uhr Jungmaͤdchenbund. 


Aus den Vereinen 


* Cäzilienverein St. Liebfrauen. Heese, Frei⸗ 
tag, abends 8 Uhr Chorprobe im Promenaden⸗ 
reſtaurant. Mittwoch, den 15. Januar, abends 
8 Uhr Probe des Jugendchors, Anmeldungen 
werden dabei noch entgegengenommen. 

* Kriegerverein Ratibor, 3. Komp. Montag. 
ten 13. d. Mts. ſteigt eine wichtige Ir "natäver- 
ſammlung in der Zentralhalle, beginnen pünkt⸗ 
lich 8 Uhr abends, wozu jeder Kamerad mit Ge— 
mahlin freundlichſt eingeladen it. 

* Pionierverein. Sonnabend. den 11. 5. Mts., 
abends 8 Uhr pünktlich Monatsverſammlung im 
Vereinslokal. Wichtige Tagesor ung, daher 
wollzähliges Erſcheinen erbeten. 

* Reichsbund der Zivildienſtberechtigten, Ver⸗ 
ein Ratibor. Sonnabgnd, den 11. d. u abends 
% Uhr Monatsverſammlung im Deutſchen 
Haus. Anträge für den Verbandstag find ſchrift⸗ 
lich bis zum Verſammlungstermin dem Vorſtand 
au übergebe. Vollzählig erſcheinen. Vorſtands⸗ 
ſitzung 7 Uhr. 

* Vereinigte Fachgruppen der Flüchtlinge pp. 
(Weirauch). Am Sonntag, den 12. Januar, nach⸗ 
mittags 4 Uhr findet im Linzerſchen Saale Oſtrog 
die Monatsverſammlung ſtatt. 

* D. J. K. Kolping, Wandergruppe. Freitag, 
den 10. Januar, abends 8 Uhr Sitzung. Pünkt⸗ 
liches und zahlreiches Erſcheinen erwüuſcht, da 
Suse Beſprechung. 

* Verein für deutſche Schäferhunde. Morgen, 
Sonnabend, 20 Uhr Monatsſitzung bei Knittel. 
Guadenfeld: Sonntag 2 Uhr Gottesdienſt 


Detterdienk 
Ratibor, 10. 1., 11 Uhr: Therm. —1 C., 
Wettervorherſage für 11. 1. 
Nicderihläge, Nachtfroſt. 
Waſſerſtand der, Oder in Ratüber am 10. 
morgens: 


Bar. 750. 
Veränderlich, leichte 


1., 8 Uhr 
1,24 Meter am Pegel, fällt laugſam. 


Stadttheater Ratibor 


Karl und Anna 
Zur Erſtaufführung am heutigen Freitag 


Alles Menſcheuleid iſt zugleich Aufrüttelung. Immer 
wieder wird aus dem Dunkel ſiegender und ſtrahlen⸗ 
der denn je das Licht geboren. Das Grauen einer Welt⸗ 
kriegskataſtrophe von unerhörten Ausmaßen wälzte 
ſich über Europa dahin. Perſönlichkeit verſank. Nicht 
mehr das Leid des Einzelnen ſchrie. Völkermaſſen 
äächzen im chaotiſchen Dunkel der Vernichtung und aus 
den Worten einer neuen emporgerüttelten Dichter⸗ 
gener ztion zuckte die Stimme der ganzen entrechteten 
Kreatur: „Proteſt!“ 

Der jetzt 47jährige Leonhard Frank gehört zu der 
Schar dieſer Rufer. Ehrlich und konſequent bis zum 
Aeußerſten geht durch alle ſeine Novellen und Dra⸗ 
men der Schrei nach Menſchlichkeit und Verſöhnung. 
Vom naiven Jungens- Kommunismus der „Räuber: 
bande“ eilt er weiter zu der faſt doſtojewſkyhaft an⸗ 
mutenden „Urſache“, bis er endlich mit elementarſter 
Wucht ſeinen ganzen Haß gegen alles Menſchheitver⸗ 
nichtende in ſeinem erſchütternden Werk „Der Menſch 
iſt gut“ ausſtrömt. 

Leonhard Frank iſt reifer, geklärter geworden. Schon 
in ſeinem Buch „Der Bürger“ ebbt die Gewalt der 
ungeſtümen Empfindungen ſichtlich ab, und in „Karl 
und Anna“ ſchließlich, der Geſchichte einer Heimkehr, 
wetterleuchtet nur noch wie ein abziehendes Gewitter 
die Menſchheitskataſtrophe, aus der der weitaus größte 
Teil ſeiner dichteriſchen Erlebniſſe wachgerüttelt wor⸗ 
den it, Aus dem Schichſal der Maſſen ſchält ſich wieder 
das Schickſal des Einzelnen. 

Karl und Auna. Zwei für einander Beſtimmte, die 
iüber die ungewollte Vernichtung eines anderen hinweg 
zucinander finden. Dieſer Andere aber, Richard, iſt 
der ſchickſalbeſtimmte Vermittler. Er pflanzt in den 
dahinſchleichenden Tagen ruſſiſcher Kriegsgefangen⸗ 
ſchaft das Bild ſeiner fernen Frau in das fiebernde, 
durſtige Blut des einſamen Kameraden Karl. Blut 
fühlt Beſtimmung. Aus Viſion und ſchlafquälenden 
Träumen reift ſchließlich körperlich unabwendbar die 
Tat, die triebhafte Flucht Karls über ruſſiſche Erde 
wach Deutſchland, hin zu Anna. Viel ſpäter erſt kehrt 
Richard zurück. Schon totgeglaubt. Kommt und muß 
beiſeite treten. Iſt vergeſſen. Ein Werkzeug in der 
Hand des Schickſals. Blut iſt ſtärker als Geſetz. 

Die Dichtung iſt von wundervoller Einfachheit und 
Klarheit und gerade deswegen ſo erſchütternd. Nicht 
die krankhaft gewordene Pſychologie abwegiger Zeit⸗ 
dichtung, ſondern der breite glutvolle Strom unabän⸗ 
derlichen, blutbedingten Schickſals als echtes Kennzei⸗ 
chen elementarſter Dramatik geht durch dieſes Stück. 
Aus dem Rufer und Mahner Frank iſt ein Erkenner 
geworden, der mit klaxen, gütigen Augen in den 
ewigen Strom tiefſter Geſchehniſſe hinabblickt. 


Herbert Hennies, Dramaturg des Stadttheatzek 


* 


> 


FFG 


Den 


= 


rrüchte-Ti 


beginnen heut. 


Süsse, grosse Paterno-Apfelsinen 
mit Blutfrüchten gemischt Keiste 
1 Dutzend. 1.40 100 Stück 11.50 


Valenzia-Apfelsinen, blonde 
1½ Kiste 

150 Stück 9.50 

180 Stück 9.50 

252 Stück 10.50 


1 Pfund 0.45 


große 1 Dutzend 0.75 
mittel 1 Dutzend 0.65 
kleine 1 Dutzend 0,55 


Mandarinen 


Getrocknete Dessert-Früchte 
Rohkostiern besonders empfonlen 


0.62 


1.08 
0.45 


Pflaumen bosn., entsteint Pfd. 
Riesen-Pflaumen Kalif. 

m. Stein Pfd. 
J Pfd. 


Datteln Maroccaner 


Schalmandeln . Hallowee-Datteln . . 


Breslau 2 
Zwingerplaß 5 9 


Filiale Ratibor, Ring Telefon 168 


Daunkſagung! 


Are die vielen Beweiſe u Teilnahme und die herrlichen 
ransſpenden beim Hinſcheiden meines lieben Mannes, unſeres 
Großvaters, Bruders, 


treuſorgenden Vaters, Schwiegervaters, 
Schwagers und Onkels, des 


Lokomotivoberheizers a. D 


Joſef Drob nn 


ſagen wir llen auf Adieſem Wege unſeren en Dank. 
Beſonderen Dankdem Geſangverein, Deutſche Eiche“,der Ortsgruppe 
der Lokomotiv⸗undSchiffsheizer und dem Kriegerverein, 4. a 
Ein herzliches „Gott ver 7 Herrn Kuratus Piet ia und 


Kaplan Poſt für die troſtreichen Worte am Grabe. 
Matibor, den 10. „uar 1930 


Die trauernden Hinterbliebenen 


. H 
17 J. ne N Ihealer Ratibor OS 


Kamerad Direktion: R. Memmler 


. | Georg Prielſch A 10. 05 


Vilichvorſtellung 

iſt geſtorben. der Freien Volksbühne 

5 1 ae: en x Wanger 10 
2 Uhr. Antretender gi 


Karl und Anna 
[Komp. nachm. 2 Uhr j 
Wülbelmſtraße, Gade Schauspiel in 4 Akten 
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e erbeten. In Szene G e Nine 


N ee Br. Rinas. 
- Brüffeler. Chicorde 
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Endivien und Tolle lat 


Verkauf an ber Theater⸗ 
kaſſe erhältlich. 
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r an e 
Algier⸗Kartoffeln Luſtſviel in 8 Akten 
Radieschen von Ludw. Frank. 
Paul Ackermann —— 
Ratibor. 


„Es iſt das 
beſte Orot, das 
ich kenne!“ 
So ſchreibt wört⸗ 
lich ein Konſu⸗ 
ment über das 
echte Stettiner 
Simonsbrot! 
Und Sie eſſen es 
nicht täglich? Er⸗ 
hältlich nur bei 
Paul Ackermann 

Ratibor, Ring 
any Maaazin 
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Verſteigerung! 


Am Montag, den 13. Januar, um 9½ Uhr 
beginnend, werde ich aus der Honkursmaſſe 
Franz Sobtzick die im n Neue⸗ 
ſtraße 19 befindliche 


Empfehle für Sonnabend: 
Prima Sohlen- 


und junges Ileiſch 
J. ee 
e 92 N 387. 
Ein elegantes Biono 


preiswert zu verkaufen. 


Wir bieten an soweit Vorrat: 
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Kaufe mehrere Waggon 
Nonnen: und Meistens 


Drahtpreßſtroh 


franko Bahnhof Rattbor. 


Hohann Bartziok 
Ratibor. Holteiſtraße 20. 


‚Bloria-Palast 
Wir überfallen 
Ralihor 


mit einem Programm, das nicht zu 
überbieten ist! 


in ikrem neuesten Großfilm: 


Die grosse 
‚Leidenschaft 


Y. Großiilm: 
ocheidungsprund! 


Tolle Erlebnisse moderner Frauen. 


Eine Stunde Lachen und Fröh- 
lichkeit bei den Streichen eines 
tollen Mädels! 


| Wochenschau, Lustspiel, Kulturliim 


Bil Dagover & 
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Freitag bis Montag ! 
Knopflöcher 


Hohlsäume in mehreren Breiten, sowie an- 
endeln von Spitzen in bekannt bester Ausführung 


Ratibor 
Frau Kuka See e 
Annahme: Faber's Konfitürengeschäft Neuestr. 


Kammerlichfspiele 


Nur noch heute Freitag 


Die grüne Manuela 


7 Akte nach dem Ullſteinroman von Klara Ratz. 
2. Film: 


Leben und Laufbahn, einer 
Filmkünſtlerin Seni orten 


Querſchnittfilm in 7 Akten. 
Morgen vollſtändig neues Programm. 


TDerbe-TDodhe 


Um Ihnen etwas Besonderes zu bieten, haben 
wir unsere bekannt quten Winter - Qualitäten 


Strumpfwaren — Handschuhe 
Herren- und Damen-Wäsche 
Strickwaren 


20%. 
bis O ermäßigt 


Strumpf-Metzuer / 


Ratibor 
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b. Vermög. Auskunft ſof. ; ft Eoftenlos! 
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Der Auftionator, Dob is. 


Stolpiſcheſtraße 48, 


bor, Weidenſtr. 
Tiſchlerei. 


lere Halle a. S. 489 U. 


Oo 90050990 
7 rildungol-Teo 


bei Blaſen⸗ und Nieren⸗ 
Sseees 090998 


Central- Theater 


Freitag bis Montag 


Dir überfallen Ralibor 


mit einem Programm, wie es kaum ein teutsches Theater zu ® 
bringen imstande ist 


1 1 einen der schönsten, es poetischen und 
Wir zeigen zuerst erschütterndsten Film, der je entstanden ist 
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am der Novelle von Arthur Schnibler 
mit Albert Steinrüäck — Jack Trevor — Albert Bassermann WE 


Der Roman der kleinen Eise 

„Fräulein Else“ — das ist die Geschichte eines jungen, reinen, unschuldigen 

Mädchens das im Paradies dieser Erde dahinlebt und nichts vom Leben 

Weiß, das durch die Brutalität eines Mannes in eine unlaßbare Wirklichkeit 

hineingestoßen wird. Aus dem Mädchen ist ein leidendes Weib geworden, 
das an Leid zerbricht, 


EinsHandlung, der man mit innerster Anteilnahme u wachsender Spannung folgt 
Ein Film, der fiberall wochenlang gespielt wurde 


Ausserdem: 
Gleichzeitig mit der Uraufführung im „Deli“ Breslau 


Gharlie Ghanlin 
7 „Karriere“ 


6 große Akte 
rm RatiborlilachtTränen/g 


Freitag, Sonnabend, Montag nachmittags 3 Uhr, Sonntag ½ 2 Uhr 
Jugendvorstellungen 
„Charlie Chaplin" Z3?rıets 
Einritt 10, 20, 30 Pig. Erwachsene 50 Pig. 


Eröffnungs⸗Anzeigel 
Dem geehrten Publikum von Ratibor und 
Umgegend zur gefl. Kenntnis, daß ich hierſelbſt 

M ueſtraße, Ede Krankenhbausſtraße 
eln Herren ⸗ und Damen Friſör⸗Geſchäft 


eröffnet babe. Es wird mein Beſtreben ſein, 
meine werten Kunden ſtets ſauber zu bedienen. 


Ich bitte, mein Unternehmen gütigſt unter⸗ 
ſtützen zu wollen. 


Hochachtungsvoll 
Herbert Golla 


Friſ dr 


Wieder billiger! 


m Stück 0.12 
Eier 


10 Stück 1.15 


Feinste kernige Molkerel- 


B utte m 5 Pfund- 
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Blütenweisses amerik. 
1 Pfd. 
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Breslauer Kaffee-Rösterei 
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den Apotheken 


den Anzeigenteil: Paul Zacher, ſämtl. in Ratibor. 


. 


Kr? 
— 


Beiinge zum „Oberihieien Aneiner“ und „Beneral-Anzeige 


Brunners mißlungene Nache 
Skizze von Andre v. Kun⸗Berlin (Nchoͤr. verb.) 


Als ſich der Großinduſtrielle Alfred Brunner ſehr unwillig zu 
dem Wohltätigkeitsfeſt ſeiner Angeſtellten begab, ließ er ſich nicht 
träumen. daß der Abend entſcheidend für fein weiteres Leben 
werden ſollte. Er ging ja lediglich aus Pflichtgefühl zu der Ver⸗ 
anftaltung, deren Reinertrag die Unterſtützungskaſſe ſeiner Be⸗ 
amten und Arbeiter um einige Hunderte ſtärken ſollte. Und ihn 
ſelbſt, den Brotherrn, um mehrere Hundertmarkſcheine, erleich⸗ 
tern. Das war der Zweck der Uebung, das wußte Brunner uur 
zu gut. Sonſt hätten ihn die Leute gar nicht eingeladen. Er war 
wegen ſeiner verſchloſſenen, brummigen Natur ziemlich unbeliebt 
a nahm an tänuzeriſchen Beluſtigungen ſonſt grundſätzlich nicht 
teil. 


Alfred 


Diesmal mußte es aber ſein. Mit einem tiefen Seufzer nahm 
„Brunner, der Brummer“, wie ihn die jüngeren Angeſtellten hiu⸗ 
ter ſeinem Rücken zu nennen pflegten, Mankel und Hut, ließ ſich 
nach dem Kaſino fahren, um dort von den Herren und Damen 
des Feſtausſchuſſes mit großem Hallo empfangen zu werden. 
„Ganz reſpektlos umringten die luſtigen kleinen Steuotypiſtinnen 
ihren hohen Chef und boten ihm fo aufdringlich Tombola⸗Loſe 
zum Kauf an daß ihm weiter nichts übrig blieb, als immer wie⸗ 
der in die Taſche zu greifen. Er tat es ſüß⸗ſauer lächelnd, ein, 
öwei und zehn Mal. Daun wurde es ihm zu bunt. Und als nun 
eine kleine Blondine ihr Glück bei ihm verſuchte, ſchrie Brunner 
ſie barſch an: „Ich habe kein Geld mehr. Laſſen Sie mich zufrie⸗ 
den mit dieſem verflixten Blödſinn.“ Die alſo Abgeſertigte war 
ſprachlos. warf einen unbeſchreiblichen Blick auf den Rohling und 
brach in Schluchzen aus. Worauf ihre Mutter hinzuſpraug und 
Brunner — Chef her, Chef hin — ganz gehörig ihre Meinung 
ſagle. Das berührte den Induſtriellen aus begreiflihen Grün⸗ 
den reichlich unangenehm. Aber auch ſonſt bedauerte er den Bor: 
fall von ganzem Herzen, und er nahm ſich vor, ſeine Grobheit 
wieder gut zu machen. Den ganzen Abend wartete er auf eine 
paſſende Gelegenheit und konnte die weinende kleine Blondine 
nicht vergeſſen. Eudlich fand er Margot — ſo hieß das kleine 
Mädchen — allein in einer ſtillen Ecke wieder, Brunner entſchul⸗ 
digte ſich liebenswürdig. kauſte ihr ſämtliche Loſe ab und lud fie 
zu einem Glaſe Sekt ein. Margot nahur an, fie war nicht nach⸗ 
tragend und plauderte ſo anregend, daß auch Brunner, der Brum⸗ 
mer, auflebte. Man unterhielt ſich ganz famos. Dem Maune 
wurde es warm ums Herz, und bald kußte er, nichts Böſes 
ahnend, Margots roten Mund: „Sie ſind wirklich ein Prachtkerl, 
mein Kleines!“ In dieſem Augenblick ertönte neben dem Pär⸗ 
chen eine kriegeriſche Stimme: „Sieh mal einer an, der unfreund⸗ 
liche Herr Brunner! Er kann auf einmal ſo freundlich tun!“ 
Leichenblaß ſprang der alſo Angeredete von ſeinem Sitze auf 
und wollte die mißverſtandene Situation erklären. Desgleichen 
Margot. Die Inhaberin der kriegeriſchen Stimme, die euergiſche 
Frau Mama, wollte ſich aber nichts erklären laſſen und ſchien nur 
einigermaßen beruhigt, als ihr Brunner verſprach, die „Angele⸗ 
genheit“ am nächſten Tage allgemein zufriedenſtellend zu erledi⸗ 
gen. 


Was blieb da dem Großinduſtriellen auderes übrig, als zur 
mittäglichen Stunde der Witwe Krauſe und ihrer Tochter Mar⸗ 
got ſeine Aufwartung zu machen! Richtiger geſagt, der Witwe 
Krauſe allein, denn die Tochter arbeitete zur gleichen Zeit in 
einem der Brunnerſchen Betriebe im Büro, Die alte Dame 
zeigte ſich auch am Tage ebenſo unverſöhnlich wie vergangene 
Nacht und drohte mit einem öffentlichen Skandal. Sie wollte 
nicht ohne weiteres an die Harmloſigkeit Brunners glauben und 
betonte ſo oft, daß ihr heißgeliebtes Kind einzig und allein von 
ihrem — Bräutigam geſtreichelt werden dürfe, bis Brunner die 
Anſpielung endlich verſtand. Aus Angſt, als „Sittlichkeitsver⸗ 
brecher“ hingeſtellt zu werden, hielt er alſo kurz entſchloſſen um 
die Hand der um gut zwanzig Jahre jüngeren Margot an. Nun 


Silefien und Bar 


| 
wurde die energiſche Witwe Krauſe plötzlich die Liebenswürdig⸗ 
keit ſelbſt und machte Miene, ihrem ſo heimtückiſch erworbenen 
Schwiegerſohn um den Hals zu fallen. Was ſich aber Brunner, 
nunmehr ebenfalls energiſch, verbat. Die blonde Margot wollte 
er Schon in feiner Zwangslage mit in den Kauf nehmen, aber — 
ohne Schwiegermutter. Es wurde alſo vertraglich vereinbart, 
daß dieſe die Tochter nur monatlich zweimal und auch da nur 
im Beiſein Brunners beſuchen dürfe. Fran Krauſe war als anf: 
opfernde Mutter auch damit einverſtanden. — 
Margot Krauſe wurde Frau Brunner, und der Brummer halte 
allen Grund, mit der ihm aufgebrummten Frau zufrieden zu 
ſein. Ste war ſchön, jung, lebensluſtig, eine gute Hausfrau und 
ein trener Kamerad. Frau Krauſe hielt die Vereinbarung genau 
ein, ſtörte das Glück der Beiden nie, und ſo hätte im Hauſe des 
Großinduſtriellen ſteter Sounenſchein herrſchen können, wenn der 
Hausherr nicht in ſeinen ſchlechten Stunden vom bedrückenden 
Gefühl gepeinigt worden wäre, einem gemeinſamen Mauöver 
von Mutter und Tochter zum Opfer- gefallen zu ſein 


So vergingen drei Jahre. Brunner beruhigte ſich allmählich 
und freute ſich nicht wenig, daß ihm der Zufall eine ſo liebevolle 
und brave Frau geſchenkt hatte. Da wurde er eines Tages krank; 
es handelte ſich um einen lange veruachläſſigten Magenkrebs. 
Die Bemühungen der Aerzte und die aufopfernde Pflege Mar⸗ 
gots blieben erfolglos; nach kurzem Leiden hörte Brunner für 
immer zu brummen auf. Zum nicht geringen Aerger ſeiner 
zahlreichen Verwandtſchaft vermachte er ſein ganzes Vermögen 
Margot. Unter der Bedingung, daß ihre Mutter keinerlei Vor⸗ 
teile aus dem Reichtum der jungen Witwe ziehen dürfe (der 
energiſchen alten Dame hat Brunner nie verziehen) und daß die 
Dreiundzwanzigjährige zeitlebens den Witwenſchleier tragen 
muſſe. Zum Teſtamentsvollſtrecker ernaunte Brunner ſeinen ein⸗ 
ziger Bruder Karl. Der ſollte mit Argusaugen auf ſeine Schwä⸗ 
gerin aufpaſſen. Und das tat er auch gern, denn in dem Angen⸗ 
blick, wo ſich Margot der Erbſchaft unwürdig zeigen ſollte, wäre 
falle Teſtament das ganze Rieſenvermögen ihm in den Schoß ge⸗ 
allen. 


Karl behütete alſo die junge Witwe und überwachte alle ihre 
Schritte. Aber Margot führte ein ſehr zurückgezogenes, nach 
jeder Richtung hin unantaſtbares Leber. Dagegen begaun Karl 
die ihm auferlegte Pflicht allmählich nicht mehr ſo läſtig zu emp⸗ 
finden wie in der erſten Zeit. Im Gegenteil: die tägliche Plau⸗ 
derſtunde mit der Schwägerin wurde ihm zu einer gar lieben 
Gepflogenheit, ohne die er ſich den Tag nicht mehr gut vorſtellen 
konnte. Er gewöhnte ſich an Margot. Und noch mehr als das. 
er verliebte ſich bis über beide Ohren in die junge Witwe. Aller⸗ 
dings ohne es fo recht zu wiſſen. Auch Margot hatte vore rd. 
keine Ahnung von den Gefühlen des geſtreugen Behüters. Die 
Witwe Krauſe war wieder einmal dieienige, welche die Eutwick⸗ 
lung der Dinge mit dem richtigen JIuſtinkt beobachtete. Und ſich 
flebſtverſtäudlich becilte, abermals die nicht immer dankbare Rolle 
der „Spinne“ zu übernehmen. Mit ſolchem Erfolg, daß Karl 
bald nach Ablauf des Trauerjahres um die Hand von Margot 
bat. Die ſchlaue Witwe Krauſe wollte nichts davon wiſſen: „Be⸗ 
denken Sie doch, Lieber Herr Brunner, daß mei e Tochter im 
Augenblick ihrer Wiederverehelichung ihres anſehnlichen Vermö⸗ 
geus verluſtig würde. Solch ein Opfer können Sie von der Bus 
dauernswerten nicht gut verlangen!” — 


Das konnte Karl wirklich nicht verlangen. Da ließ er lieber 
(nach der Hochzeit nämlich!) das nunmehr in feinen Beſitz 
übergegangene Brunnerſche Vermögen wieder auf den Namen 
feiner Fran ſchreiben. Mit dieſer Löſung waren daun ſämkliche 
Beteiligten einverſtanden. Selbſt die Witwe Krauſe, die ihre 
Tochter nunmehr wieder täglich beſuchen durfte. Sogar in Ab⸗ 
weſenheit des neuen Schwlegerſohnes 


„ 


Freaolis erſte Freaoliaden 

Zwei Bravourſtücke eines berühmten Verwandlungskünſtlers. 
Von Andreas v. Unger. (Nachdoͤr. verb.) 

In Viareggio lebt in ſtillſter Zurückgezogenheit ein Mann, dem 
Kurt die Maſſen der fünf Erdteile zujubelten, der berühmteſte 
Verwandlungskünſtler des neunzehnten Jahrhunderts, Leopold 
Fregoli, deſſen Name längſt zum Begriff geworden iſt. Dieſer 
Artiſt von großem Format arbeitet zurzeit an ſeinen Lebens⸗ 
erinnerungen. die im Frühjahr 1930 erſcheinen dürften und den 
Leſern mindeſtens ſo viel Vergnügen bereiten werden wie frü⸗ 
her einmal die Bühnenkunſtſtücke des vielſeitigen Künſtlers, die 
ſogenannten „Fregoliaden.“ Seine bewegte und an rauſchenden 
Erfolgen reiche Laufbahn begann in der Uhrmacherwerkſtatt ſei⸗ 
nes Vaters, wo der junge Leopoldo gegen ſeinen Willen als 
Lehrling arbeiten mußte. Dabei fand er ſchon reichlich Gelegen⸗ 
heit, ſeine fabelhafte Fingerfertigkeit zu beweiſen. Zuſammen 
mit einem Freunde (und ſpäteren Mitarbeiter) namens Romolo 
Creſcenzi kam er auf die Idee, als Zauberer fein Brot zu ver⸗ 
dienen. Das erſte Auftreten der beiden Zauberlehrlinge endete 
im „Teatro Metaſtaſio“ zu Mailand mit einem gewaltigen Skan⸗ 
dal: Das liebe Publikum pfiff die Anfänger aus und hätte ſie 
am liebſten ganz gehörig — verhauen. Da ergriffen dieſe die 
Flucht und gaben es zunächſt auf, ſich als „Künſtler“ zu betätigen. 
„Fregoli kehrte reumütig zu ſeinem gutbürgerlichen Beruf zu: 
rück, nahm aber regelmäßig an den Liebhabervorſtellungen ſeiner 
Kollegen teif und ernteie zwei Jahre in der Doppelrolle eines 
Hintertreppendramas, wobei er den Helden und die Heldin dar⸗ 
zuſtellen hatte, den erſten Applaus ſeines jungen Lebens. Bei 
dieſer Dilettantenaufführung ſtellte es ſich heraus, daß der kleine 
Uhrmacher nicht nur ſein Aeußeres, ſondern auch ſeine Stimme 
wunſchgemäß formen konnte: Er fang die Baßpartte ebenſo leicht 
wie den Sopranpart. In Erkenntnis ſeiner außerordentlichen 
Fähigkeit wollte er nun zum zweiten Male auf den Brettern, 
welche die Welt bedeuten, ſein Glück verſuchen. Zu dieſem Zwecke 


mußte aber erſt die Erlaubnis des geſtreugen Vaters eingeholt 


werden, und wie der Junge ſich dieſe holte, iſt bezeichnend für 
ſeine einzigartige Kunſt. Fregoli blieb eines Abends ſehr lange 
aus, und ſein Vater erwartete den Leichtſiunigen vor dem Haufe. 
Der Bengel kam aher nicht. Statt deſſen erſchien ein weinendes 
junges Mädchen und erkundigte ſich aufgeregt nach Leopoldo. Bö⸗ 
ſes ahnend fragte der alte Herr die Schluchzende, was ſie eigent⸗ 
lich von ſeinem Sohne wolle, und erſuhr zu ſeiner Beſtürzung, 
Leopoldo habe fie verführt und im Stich gelaſſen. 
Beichte fiel das junge Ding in Ohnmacht, 
nahm das Opfer ſeines Söhnleins mit in die Wohnung. Er bet⸗ 
tete die Kleine forafältig anf das Sofa und verſuchte fie zu trö⸗ 
ſten. Da ſprang „ſie“ auf einmal auf, lüftete die blonde Perücke 
und entpuppte ſich als Leopoldo ſelbſt. Dieſe erſte Fregoliade 
des ſpäteren Verwandkungskunſtlers überzeugte ſeinen Vater 
ſchlagkräftig von der Begabung des Sohnes, und der Alte wil⸗ 
ligte nunmehr ein, daß ſich Leopoldo dem damals noch nicht ſtau⸗ 
desgemäßen Artiſtenberuf zuwandte. 

Alleroͤings begann die Karriere Fregolis erſt zwei Jahre jpäter: 
er mußte zunächſt ſeiner Militärdienſtpflicht genügen und nahm 
unter General Baldiſſera an dem italieniſchen Feldzug gegen 
Erythräa teil. Dieſer endete bekauntlich 1889 damit, daß jenes 
an der Weſtküſte des Noten Meeres gelegene Land von Abeſſinten 
als italieniſche Kolonie anerkannt wurde. In die Zeit der Ueber⸗ 
fahrt fällt dag zweite Brapourſtück des Korporals Fregoli. Er 
flirtete an Bord mit einer ſchönen Frau, der leider auch ſein 
Oberſt den Hof machte. Um den ſchneidigen Jungen von der ge⸗ 
liebten Frau fern zu halten, oroͤnete der eiferſüchtige Offizier 
die Aufſtellung einer Sonderwache an und unterſagte ſämtklichen 
Mannſchaftsperſonen das Betreten des den Ziviliſten vorbehal⸗ 
tenen Deckteils. Da bediente ſich Fregoli ſeiner Verwandlungs⸗ 
kunſt, nahm die Maske feines eigenen Feldwebels an und ging 
in ſeiner Frechheit ſo weit, ſich bei dem Oberſten als Wachkom⸗ 
mandant zu melden. Die entſprechende Verſtellung der Stimme 
verurſachte ihm keinerlei Schwieriſteiten, und in der Tat er⸗ 
kannte der Oberſt ſeinen Nebenbuhler nicht. Gegen Mitternacht 
2 5 5 dann der falſche Wachkommandant die angebetete Schöne 
an Deck. 

Sie war allein, der Augenblick günſtig. Leopoldo lüftete ſein 
Inkognito. 

„Wie kommen Sie nur hierher?“ ſtaunte Madame. 

„Ich habe die ehrenvolle Aufgabe,“ antwortete der waghalſige 
Liebhaber, „mich ſelbſt von Ihnen ſern zu halten.“ 

Nach dieſer ſachlichen Autwort unterhielten ſich die beiden, wie 
letzt der alte Fregoli ſelbſt indiskret verkündet, über weniger 
ſachliche Fragen. 

Der alte Oberſt hat aber nie etwas von ſeiner Niederlage er⸗ 
fahren, denn die Kameraden hielten dicht und Madame ebenfalls. 

Mit dieſen beiden harmloſen Gaunerſtücken, der Irreſührung 
des eigenen Vaters und des eiferſüchtigen Vorgeſetzten, begann 
der ruhmreiche Werdegang des Meiſters der Verwandlungskunſt. 


Anekdoten um die Katze 
Von W. Schwartz (Nachoͤr. verb.) 

Die nachfolgenden Anekdoten ſind dem ſoeben im Georg 
Muller⸗Verlag (München) erſchienenen Buche „Katzen“ von 
Pol Sackarndt entnommen. In dieſem reich illuſtrierten Buche 
verfucht Sackarndt eine Kulturgeſchichte der Hauskatze zu 
geben, wozu er Material aus den entlegendſten Quellen, von 

der Antike bis zur Gegenwart zuſammengeſtellt hat. 
Bartholin erzählt von einem däniſchen Edelmanne, der ſo 
ſtark geweſen, daß er Eiſen wie Blech gebogen und doch ſich aufs 
äußerſte vor Katzen fürchtete, folgendes: „Ein guter Freund, bei 


Wahrheit darzutun, 


Nach dieſer 
und Vater Fregoli 


— — ————— ———. — 


dem er zu Gaſte war, wollte ihn über der Mahlzeit verſuchen 
und ließ neben andern auch eine bedeckte Schüſſel, worin eine 
Katze war, auftragen. Obwohl der Edelmann die Katze nicht 
ſah, ſo wurde ihm doch angſt, welches der überall von ihm flie⸗ 
zende Schweiß bezeugte. Als man nun die Schüffel aufgedeckt 
und die Katze den Konf hervorgeſtreckt hatte, wurde der Edel⸗ 
mann dermaßen entrüſtet, daß er ſeinem Wirte eine ſo derbe 
Maulſchelle verſetzte, daß dieſer tot zur Erde fiel.“ 
* 


De la Croix erzählt folgenden merkwürdigen Vorfall: „Eines 
Tages hatte ich eine Katze unter der Luftpumpe, um die ſichtbare 
? daß wir ohne Laft und Atmeholen nicht 
leben können. Es waren ſchon verſchiedene Zuge mit dem Pum⸗ 
penſtocke geſchehen, als das Tier, dem in der ſich immer mehr 
verdünnenden Luft übel zumute zu werden anfing, endlich ge⸗ 
wahrte, woher die Gefahr kam; denn es ſetzte feine Pfote auf 
das Loch und verhinderte ſo den weiteren Luftabzug. Ich ließ 
nun neue Luft in das Gefäß und als dies die Katze fühlte, zog 
ſie augenblicklich die Pfote zurück; jedoch beim wiederholten Ver⸗ 
ſuche, die Luft abzuziehen, verſtopfte fie allemal das Abzugsloch. 
Alle Zuſchauer klatſchten dem Tier Beifall, und man ſah ſich ge⸗ 
nötigt, das Tier zu befreien.“ 


Guſtav Michel weiß dieſe hübſche Anekdote von Katzen und 
Sonnenwärme: „An einem ſehr heißen Sommertage ſchlenderten 
Fox und der Prinz von Wales durch eine Straße Londons, als 
erſterer dem Prinzen von Wales die Wette vorſchlug: er würde 
bis zum Ende der Straße die meiſten Katzen ſehen, obgleich dem 
Prinzen die Wahl der Straßenſeite überlaſſen bliebe. Der Prinz 
ging darauf ein, verlor aber die Wette, denn am Ziele angelangt, 
hatte Fox dreizehn und der Prinz nicht eine Katze geſehen. „Aber 
wie geht das zu?“ fragte der Prinz. „Your Noyal Highneß,“ 
ſagte Fox, „wählten, wie ich vorausſetzte, als die angenehmere 
die Schattenſeite, und jo mußte mir die Sonnenſetite zufallen, 
welche die Katzen beſonders gern aufſuchen.“ 


Mademoiſelle de Puis (geſtorben 1678) vermachte ihrer Katze 
eine Penſton und verband ihre Erben, der Katze jede Woche eine 
Bifite zu machen; das Gericht entſchied den darüber entſtandenen 
Streit zum beſten der Katzenpenſion, überhob aber die Erben der 
Katzen viſite. Fr 

Shakeſpeare läßt in „Macbeth“ (IV.) die erſte Here jagen? 
„Die gelbe Katz' hat dreimal miaut!“ Hierzu macht der Kom⸗ 
mentator Johnſon dieſe Anmerkung: „Die gewöhnlichſte Geſtalt, 
in welcher die Geiſter der gemeinen Sage nach in den Hexen um⸗ 
gehen, iſt die Geſtalt der Katze. Eine Hexe, die etwa fünfzig 
Jahre vor Shakeſpeare hingerichtet wurde, hatte eine Katze, die 
Rutterkin hieß, ſo wie der Geiſt einer der Shakeſpeareſchen Heren 
den Namen Grimalkin hat; und wenn fie irgendein Unheil an⸗ 
richten wollte, jo pfkegte fie Rutterkin mitgehen und ⸗fliegen zu 
heißen. Einmal aber, als #e Rutterkin abſchicken wollte, eine 
Tochter der Gräfin Ruthland zu quälen, ging und flog die Katze 
nicht, ſondern ſchrie bloß: „Miau, miau,“ ein Zeichen, daß die 
junge Gräfin nicht in ihrer Gewalt war.“ 


Vom engliſchen Maler Barett erzählte man ſich eine komiſche 
Anekdote: Barett hatte zwei Katzen, eine große und eine kleine, 
für die er am Fußende der Tür zwei Oeffnungen angebracht 
hatte. Von einem Freunde in ſeiner Werkſtatt beſucht und über 
den Zweck dieſer Oeffnungen befragt, erklärte Barett, ſie dienten 
zum Ein⸗ und Ausgang ſeiner Katzen. „Aber,“ meinte der Freund, 
„würde da nicht eine Oefnung genügt haben?“ „Sie Schlau⸗ 
kopf,“ ermiderte überlegen lächelnd der Maler, „wie würde die 
große Katze durch das kleine Loch gelangen?!“ „Nun,“ meinte 
der Freund, „könnte die kleine Katze nicht ihren Weg durch das 
große Loch nehmen?“ „Wahrhaftig,“ rief der erſtaunte Barett, 
„gewiß kann ſie das, aber daran habe ich noch nicht gedacht.“ 


Villamont berichtet von dem Cav delle Gatte (Katzenkap) auf 
Zypern, daß dort ein Kloſter von den Türken zerſtört wurde, 
worin ſich Katzen befanden, die ſehr wirkſamen Krieg gegen 
Schlangen ſührten. „Die Schlangen,“ ſagt er, „ſind auf dieſer 
Inſel von ſchwarzweißer Färbung, zum mindeſten ſieben Fuß 
lang und gegen ſechs bis acht Zoll dick; fie werden von den zum 
Kloſter gehörigen Katzen gejagt und getötet. Mittags ruft eine 
Glocke des Kloſters dieſe kühnen Jäger zum Mahle, die aber, 
ſobald ſie ihr Futter eingenommen, ſoſort wieder ausziehen, um 
die Verfolgung ihrer Feinde wieder aufzunehmen.“ 


Von einem Katzenrecht weiß Guitan Michel wie folgt zu erzäh⸗ 
len: Noch bis zum Jahre 1780 galt im Kanton Zürich das ſoge⸗ 
nannte „Katzenrecht,“ wonach, wenn jemand einem andern die 
Katze totgeſchlagen, er den durch vier Stöcke auf dem Boden aus⸗ 
geſpannten Balg des Tieres mit Korn zu beſchütten und es dem 
Eigentümer der Katze auszuliefern hatte. Das für die gleiche 
Rechtspflege eingeſetzte Amt des Tierherru war ſonſt im ganzen 
Züricher Lande geltend geweſen, es wurde in Stadt Winterthur 
zum letzten Male beſetzt. Hierauf aründet ſich auch ein Geſetz, 
demgemäß jeglichem Tiere Recht gegönnt und auch das Wort ge⸗ 
halten werden ſollte. 5 

Alter Bericht über das Fiſchfangen einer Katze im „Plymouth 
Journal“ 1828: „In der Battery Devils Point, einem der Fe⸗ 
ſtungswerke bei Plymouth, lebt eine Katze, die in ſehr geſchickter 
Weife Fiſche fängt. Der Fiſchfang iſt ihr zur Gewohnheit gewor⸗ 
den, täglich taucht fie in die See, fängt Fiſche und trägt ſte im 
Maule in das Matroſenwachtzimmer, um ſie dort niederzulegen. 
Sie iſt jetzt ſieben Jahre alt, war ſtets ein guter Mauſer, und 
man vermutet, daß ihre Jagden auf Waſſerratten ſie es wagen 


lehrten, auch auf Fiſche zu tauchen, die ſie bekanntlich fehr lieben. 
Das Waſſer iſt ihr jetzt unentbehrlich geworden, wie dem Neu⸗ 
fundländerhund, ſie macht täglich ihre Wanderungen am felſigen 
Ufer, jeden Augenblick bereit, ins Meer zu tauchen, eine Beute 


u erjagen.“ 
8 jag x 


* Zwei junge Studenten übertreffen berühmte Architekten. Die 


| Richter, die vor einigen Tagen die Preiſe in dem von der Pas 


Erſt gegen Ende der Kreuzzüge wurde die Katze in Europa all⸗ 


gemeiner. Die mit der Verbreitung des Getreidebaues ſich ſehr 
vermehrenden Mäuſe machten ſie ſehr geſucht und koſtbar. Im 
zehnten Jahrhundert war ſie im nördlichen Europa faſt noch gar 
nicht bekannt, was aus einer Geſetzſammlung für Wales erſicht⸗ 
lich iſt; es heißt in einer Beſtimmung von Howell Lebon (Howell 
the Good, geſtorben im Jahre 948), daß der Wert einer jungen 
Katze, die noch nicht gemauſt, auf zwei Pence, einer Katze aber, 
die ſchon Mänſe fängt, auf vier Pence feſtzuſetzen ſei — ein für 
die damalige Zeit ſehr hoher Preis. 
2 


Im Mittelalter wurde in Aix, in der Provence, beim Fron⸗ 
leichnamsfeſte der ſchönſte Kater, der in der Umgegend aufzu⸗ 
treiben war, wie ein Säugling gewickelt in einem koſtbaren 
Schrein zur öffentlichen Andacht ausgeſtellt. Vor ihm beuate ſich 
jedes Fnie, tauſend Hände ſtreuten Blumen und Weihrauch, und 
Hinz, der Kater, wurde als Gott des Tages mit Ehrenbezeugun⸗ 
gen Überſchüttet. Aber nicht gar kange währte dieſes Gluck. Am 
Feſte des St. Johannes erfuhr Hinzens Geſchick eine traurige 
Umwandlung. Eine Anzahl Katzen wurden mit ihm in einen 
Weidenkorb geſperrt und anf einen Scheiterhaufen geworfen, der 
vom Biſchof und feinen Prieſtern unter vielen Zeremonien in 
Brand geſetzt wurde. Dann durchzog man, von einer großen 
Volksmenge geſolgt, Pſalmen ſingend, die Straßen. De Fonte⸗ 
nelle erzählte, daß man ihn im Glauben erzogen, am Vorabend 
St. Inhann bliebe nicht eine einzige Katze in der Stadt, weil ſie 
an dieſem Tage ſich zum Hexenſabbath begeben müßten. 

i (Guſtav Michel.) 
*. 

Palbiot berichtet über die Wappen der Römer: Die Kompagnie 
Soldaten, Oroͤines Auguſtei, die unter dem Oberſten der Infan⸗ 
terie marſchierten, ſub magiſtro peditum, trugen in ihrer weißen 
oder ſilbernen Fahne eine meergrüne Katze, und eine andere 
Kompagnie desſelben Regiments, die glücklichen Greiſe genannt, 
Felices ſeniores, hatten auf einem Schilde von vergoldetem Sil⸗ 
ber eine halbe Katze in roter Farbe. — In dem zu Rom durch 
Tiberſus Graechns' Beſtrebungen errichteten Tempel der Frei⸗ 
heit ſtand die Göttin weiß gekleidet, in der einen Hand das Szep⸗ 
ter, in der anderen eine Mütze haltend, und zu ihren Füßen lag 
eine Katze als Symbol der Freiheit. 


Bunte Shronit 


* Ein Hotel mit 2500 Zimmern. Bisher war es den „ſchwim⸗ 
menden Hotels,“ den großen Ozeandampfern vorbehalten, meh⸗ 
rere tauſend Menſchen gleichzeitig zu beherbergen. Die Rekord⸗ 
ſucht hat aber die Amerikaner nicht ſchlafen laſſen, man hat jetzt 
in feiner gewaltigen Hafenſtadt ein Hotel gebaut, das mit 2500 
Zimmern ſich bis auf weiteres rühmen kann, das größte von 
Nemnork zu fein. Die Maſchinenanlage dieſes natürlich als 
Wolkenkratzer gebauten Hauſes liefert nicht weniger als 2200 
Kilowatt an elektriſchem Strom, eine große Ueppigkeit, denn 
die Zahl beſagt, daß für jedes Gaſtzimmer etwa ein Kilowatt 
gerechnet iſt. Normal wird dieſer Strom von Dampfmaſchinen 
erzeugt, nur für den Sommerbetrieb iſt zur Reſerve ein Dieſel⸗ 
motor aufgeſtellt. Der den Feuerungsanlagen entſtrömende Rauch 
mird elektriſch gereinigt, d. h. entſtaubt und entrußt. Man hat 
ſich zu dieſer Anlage entſchloſſen, um den Abdampf gleichzeitig 
zum Heizen und Kochen verwenden zu können. Eine beſondere 
Kühlanlage forgt für die Friſchhaltung der Lebensmittel, kann 
aber auch zur Belieferung des Hotels mit gekühlter Luft (25 000 
Kubikmeter in der Minute) verwendet werden. 


. * Blinde Wut. Einen furchtbaren Ausgang nahm ein Streit 
zwiſchen zwei Europfiern in Reitz (Oranje⸗Freiſtaat). Der eine 
Europäer brachte eine Kiſte mit 25 Kilo Dynamit unter dem 
Bett des anderen zur Exploſion; beide Männer wurden dadurch 
völlig in Stücke geriſſen. 

* Das zehnte Opfer des Tutankhamons⸗Fluches. Dr. Howard 
Carter, der Leiter der Expedition, die das Grab Tutankhamons 
entdeckte, iſt in den Vereinigten Staaten bei einem Autounfall 
ums Leben gekommen. Carter iſt das zehnte Mitglied der Ex⸗ 
pedition, das auf gewaltſame Weiſe ums Leben kam. Der Glaube 
an die Wirkſamkeit des Fluches, den man auf dem alten Königs⸗ 
grab geſchrieben fand, hat damit neue Nahrung erhalten. 

* Die Ruinen von Sodom entdeckt. Reuter meldet aus Jeru⸗ 
ſalem, daß Pater Mallon vom Päpſtlichen Bibel⸗Inſtitut in Je⸗ 
ruſalem die Ruinen einer alten Stadt entdeckt hat, die ſich öſtlich 
vom Jordan mitten in einer Ebene befinden. Er vermutet darin 
Sodom, das nach den Angaben der Geneſis durch Feuer zerſtört 
wurde, weil ſeine Bewohner ſich der Unzucht hingaben. Die Ru⸗ 
inen beſtätigen die Vernichtung durch Feuer. Die Stadt ſtammt 
aus dem frühen Bronze⸗Zeitalter, iſt alſo etwas älter als Jericho. 
Die Ruinen bergen Reſte einer ziemlich entwickelten Kultur. 

* Der Erbſchaft unwürdig. Das Berliner Landgericht hat in 
einem Erbſchaftsprozeß gegen den 990 0 Eiſenbahnbeamten 
Vogler, der wegen Totſchlags zu fünf Jahren Gefängnis verur⸗ 
teilt worden iſt, weil er ſeine Frau nicht daran hinderte, ſich auf 
die Straße zu ſtürzen, dahin erkaunt, daß er unwürdig iſt, die 
Erbſchaft der Toten anzutreten. Die Eltern der Frau hatten 
gegen Vogler die Klage auf Herausgabe der auf ihn entfallenden 
Hälfte des Nachlaſſes angeſtrengt und das Landgericht entſchied 
nun im Sinne dieſer Klage. 


riſer Stadtverwaltung veranſtalteten Wettbewerb für ein Denk⸗ 
mal und für die Parkanlage auf der neuen Palace Satnt⸗Cloud 
verteilten, waren verblüfft, als ſie ſahen, daß die Gewinner der 
beiden erſten Preiſe zwei 22 Jahre alte Studenten der Akademie 
der Schönen Küuſte find. Die beiden jungen Sieger ſind Robert 
Pommier und Jacaues Billard, die der Abteilung für Architektur 
angehören. Ihre Entwürfe wurden trotz ihrer Jugend allen an⸗ 
deren die zum Teil von den berühmteſten Pariſer Architekten 
eingereicht waren, vorgezogen. 


* Die Artillerie ſoll Regen machen. In der japaniſchen Pro⸗ 
vinz Kokura herrſchte kürzlich eine langandauerude Dürre, welche 
die Ernte zu vernichten drohte und die unglücklichen Bauern zur 
Verzweiflung brachte. Als alle Gebete zu den Göttern nicht hal⸗ 
fen und die Sonne immer weiter vom Himmel herabſtrahlte, 
wandten ſich die Landleute, die wohl ſchon mal was vom Wetter⸗ 
ſchießen gehört hatten, ſchließlich in ihrer Not an den Komman⸗ 
deur der in der benachbarten Stadt liegenden Artilleriebrigade, 
mit der Bitte, durch ſeine Kauonen den To dringend nötigen Re⸗ 
genfall herbeizuführen. Der Kommandeur aing auch tatſächlich 
bereitwillig auf den Wunſch ein, und ſo fuhr kürzlich eine 15 
Zenttmeter⸗Haubitzbatterie auf einem kleinen Höhenzug auf und 
eröffnete aus ihren Steilfeuergeſchützen ein lebhaftes Granat⸗ 
feuer gegen den blauen Himmel. Nachdem eine halbſtündige 
Kanonade keinerlei Wirkung gezeitigt hatte, rückte die Abteilung 
wieder ab. Die armen Bauern von Kokura werden ſchon war⸗ 
ten müſſen, bis es dem Himmel von ſelbſt gefällt, ſeine Schleu⸗ 
ſen zu öffnen. 


* Von Vetrunkenen totgetreten. Wegen eines Rogeitsaktes 
waren der 22jährige Maurergehilfe Johann Ribitſch und der 27⸗ 
jährige Hilfsarbeiter Rudolf Botka vor dem Schöffenfenat in 
Wien angeklagt. Die Anklage bezichtiate fie, ohne jeden Grund 
den Schriftſetzer Rudolſ Ruhs derart mißhandelt zu haben, daß 
er an den Folgen ſtarb. Ribitſch habe überdies den Hilfsarbeiter 
Sourahda während eines Streites durch einen Meſſerſtich ſchwer 
verletzt. Nach Darſtellung der Anklage gingen Ribitſch und Bocka 
in den Morgenſtunden des 20. Oktobers mit Zechgenoſſen durch 
die Flurſchützgaſſe in Wien. Sie hatten die Nacht durchſchwärmt, 
waren augeheitert und lärmten. Vor dem Hauſe Nr. 16 ſtand 
der Schriftſetzer Rudolf Ruhs, der dort als Gaſt geweilt hatte. 
Bocka umarmte den Ruhs ſcherzhaft und als dieſer ihn ab⸗ 
wehrte, hieb er mit der Fauſt auf ihn ein; Ribitſch ſekundierte 
ihm. Ruhs ſtürzte zu Boden und erlitt dabei einen Schädelbruch. 


Als er bewußtlos dalag, verſetzte ihm Bocka mehrere Fußtritte 


und trampelte mit den Stiefelabſätzen auf fel- 
dem Kopf herum Nach dem Ausſpruch der Gerichtsärzte 
hatte jedoch ſchon der Sturz auf das Straßenpflaſter die tödliche 
Verletzung bewirkt. Ribitſch geſtand, an Ruhs Hand angelegt zu 
haben, behauptete aber, daß er die Raufenden nur trennen wollte. 


| Bocka gab an, er könne ſich, da er vollgetrunken geweſen jet, an 


den Vorfall überhaupt nicht erinnern. Der Gerichtshof erkannte 
beide Angeklagte nur des Verbrechens der ſchweren körperlichen 
Beſchädigung ſchuldig und verurteilte Johann Ribitſch zu fünf⸗ 
zehn Monaten ſchweren Kerkers und Rudolf Bocka zu achtzehn 
Monaten ſchweren Kerkers. 


* Eine Schreckensſzene im Schlachthaus. Im Schlachthaus von 
St. Marx in Wien hat ein wildgewordener Stier einen ſchweren 
Unfall verurſacht. Der 24jährige Fleiſchergeſelle Alfred Galer 
hatte den Auftrag, die Stiere in einem beſtimmten Stall zu füt⸗ 
tern. Als kurze Zeit ſpäter ein Arbeitsgenoſſe den Stall betrat, 
fand er dort den jungen Fleiſchergefellen auf dem Boden liegend 
bewußtlos auf. Alfred Galer blutete ſtark aus einer Schläfen- 
wunde. Der Verwundete konnte zwar über feinen Unfall nicht 
vernommen werden, doch ergaben die Erhebungen, daß er wäh⸗ 
rend der Fütterung von einem plötzlich wildgewordenen Stier 
gegen die Wand gepreßt und dann zu Boden geſchleudert wor⸗ 
den iſt. Der Stier ſcheint dann noch dem bereits am Boden Lie⸗ 
genden durch Huftritte die Kopfwunde zugefügt zu haben. Die 
Rettungsgeſellſchaft leiſtete dem Verunglückten, der außer einer 
langen Rißauetſchwunde an der Schläfe auch eine Prellung der 
linken Bruſtſeite erlitten hatte, erſte Hilfe und brachte ihn in 
das Arbeiterunfallſpital. 


* Gemeinſam in den Tod. Aus Berlin wird berichtet: Der 50⸗ 
jährige Syndikus Dr. Richard Bach und ſeine 30jährige Geliebte 
Maria Jochen wurden in der Wohnung Bachs auf dem Fußboden 
liegend tot aufgefunden. Beide hatten aus bisher unbekannten 
Gründen Selbſtmord durch Erſchießen verübt. 


* Wieder ein Kinderunglück in England. Ganz England ſteht 
noch unter dem Eindruck des Brandunalüds von Paisley, und 
ſchon ereignete ſich ein neuer Unſall, der wiederum mehreren 
Kindern das Leben koſtete. Auf bisher völlig ungeklärte Weiſe 
explodierte im Stadtteil Holloway ein leerer Brennſtoffbehälter 
der Anglo Dutch Cy., wodurch drei in der Nähe ſpielende Kin⸗ 
der getötet und ſechs To ſchwer verletzt wurden, daß fie ins Kran⸗ 
kenhaus gebracht werden mußten. 


* Blutiger Zuſammenſtoß mit Arbeitsloſen. Ecke See⸗ und 
Togoſtraße in Berlin kam es zu Zuſammenrottungen Arbeits⸗ 
lofer und junger Burſchen, die gegen zwei Polizeipoſten eine 
drohende Haltung einnahmen. Die Menge ging ſchließlich tätlich 
gegen die Beamten vor. Einer der Beteiligten drohte zu ſchie⸗ 
ßen. Der Polizeibeamte ſah ſich daher genötigt, von feiner Schuß⸗ 
waffe Gebrauch zu machen. Der Angreifer wurde in die Bruſt 
getroffen. Mau brachte ihn nach dem Virchow⸗Krankenhaus; dort 
iſt er kurz nach ſeiner Einlieferung verſtorben. Inzwiſchen war 
das Ueberfallkommando alarmiert worden, das die Menge zer⸗ 
ſtreute und drei der Hauptaufwiegler feſtnahm. 


Weißſtickereien 


Eine Auswahl kleiner, aus weißem Batiſt oder feinem Leinen gefertigter Gegenſtände ſind hier in 
der Abbildung vereinigt. Verſchiedenartig in Form und Ausſehen, dienen ſie auch ganz unterſchied⸗ 
lichen Zwecken; trotzdem haben fie aber etwas Gemeinſames: fie alle find mit Weißſtickereien verziert. 
Wir verſtehen ja unter Weißſtickerei eine Zuſammenſtellung von Loch⸗, Ausſchnitt⸗, Stiel⸗ und feiner, 
ſtark unterlegter Plattſtichſtickerei. Statt des Stielſtiches, der bei der Weißſtickerei ſtets mit beſonders 


kleinen Stichen geſtickt werden muß, verwendet man bei Linienmuſtern häufiger den Kordonierſtich. 


Um ihn auszuführen, hat man zunächſt die Linien ein⸗ oder zweimal mit kleinen Vorſtichen zu decken. 
Dann überſtickt man ſie in gerader Stichlage mit engnebeneinanderliegenden Stichen. Je nach der 
Stärke der Linie werden ein oder mehrere Fäden mitgeführt und gleichmäßig überſtickt. Bei der 
Plattſtichſtickerei iſt ein gutes Unterlegen und Vorziehen die Hauptſache. Zuerſt umzieht man die 
Formen und füllt ſie dann mit ineinandergreifenden Vorſtichen. Die Stickerei arbeitet man von rechts 
nach links in entgegengeſetzter Richtung zu den Vorſtichen mit dichten, möglichſt gleichmäßigen 
Stichen. Auch die Ausführung der Langettenbogen muß mit beſonderer Sorgfalt vorgenommen 
werden, damit ſie bei der Wäſche nicht leiden. Die Bogen unterlegt man mit Vorſtich⸗ und Ketten⸗ 
ſtichreihen, bevor man ſie umſchürzt. — Durch das käufliche Abplättmuſter ift das Übertragen der 
Muſter auf den Stoff ungemein bequem geworden. Man hat nur darauf zu achten, daß die Muſter 
auch in fadengerader Richtung aufgeheftet werden. — Hübſch und praktiſch zugleich iſt der Taſchentuch⸗ 
behälter aus weißem Batift, deſſen Klappe beſtickt iſt. Um die Stickerei noch beſſer hervortreten zu 
laſſen, wird die Taſche mit hellfarbiger Waſchſeide abgefüttert. — Die kleine Dede St. 885 iſt von 
ſehr aparter, achteckiger Form und zeigt reiche Lochſtickereiverzierung. — Auch die Mundtuchtaſche 
wird gern nachgearbeitet werden, iſt ſie doch als kleines Geſchenk ſehr beliebt. — Zwei kleine Schoner 
oder Nachttiſchdeckchen find unten abgebildet. St. 978 iſt mit reicher Ausſchnitt⸗ St. 983 mit wirkungs⸗ 
voller Lochſtickerei verziert. — Außerordentlich elegant wirkt das dreieckige Kiffen mit ſeiner reichen 
Ausſchnittſtickerei. Auch hierbei wird die Wirkung durch eine farbige Seidenunterlage ſtark erhöht. 
Als Garnierung dient ein ſchmaler Volant, der ebenfalls aus dem Seidenſtoff zuzuſchneiden iſt. Iſt 
das Kiffen für das Schlafzimmer beſtimmt, jo wird man feines Leinen oder Batiſt als Grundſtoff 
wählen; ſoll es dagegen im Wohnzimmer oder Beſuchszimmer Verwendung finden, ſo iſt ſtarker 
Chinakrepp oder Baſtſeide das gegebene Material. Der Ausführung der Ausſchnittſtickerei muß na⸗ 
türlich auch große Sorgfalt gewidmet werden. Nach der Fertigſtellung wird die Stickerei von der 
linken Seite über einem feuchten Tuch geplättet, erſt dann ſchneldet man den unter den Verbindungs⸗ 
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